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Das Integrierte Digitale Entwicklungskonzept (IDEK) der  
Stadt Neu-Ulm wurde durch ein Planungsteam der City &  
Bits GmbH und der Urban Catalyst GmbH gemeinsam mit  
der Stadtverwaltung erarbeitet. Zahlreiche Verwaltungsstellen  
haben an der Konzepterstellung maßgeblich mitgewirkt. 
 

Die Inhalte des vorliegenden Papiers wurden vom Planungs-  

und Umweltausschuss des Stadtrats Neu-Ulm am 01.12.2022 
beschlossen. Im Mai 2023 wurde das Dokument mit Unter-
stützung der Urban Catalyst GmbH grafisch überarbeitet und  

zusätzlich zur Langfassung auch eine Kurzfassung herausgegeben.  

 
Die Erstellung des IDEK wurde im Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ mit Mitteln 
des Bundes und des Freistaats Bayern gefördert. Das IDEK wurde im Rahmen des Modell-
projekts „Smart Cities Smart Regions“ erstellt und wissenschaftlich begleitet. 

 

 

 

 

 
 

Kontakt: 

Stadt Neu-Ulm · Augsburger Straße 15 · 89231 Neu-Ulm | www.neu-ulm.de 

Robert Schwarz, Stabsstelle Zukunftsthemen, r.schwarz@neu-ulm.de, +49 (0) 731 7050 1004 

Chris Häußler, Abteilung Stadtplanung, c.haeussler@neu-ulm.de, +49 (0) 731 7050 3107 

http://www.neu-ulm.de/
mailto:r.schwarz@neu-ulm.de%09
mailto:c.haeussler@neu-ulm.de
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1. Zusammenfassung 

 
Die Stadt Neu-Ulm ist, wie viele andere Kommunen, aktuell mit großen Herausforderungen 
konfrontiert. Themen wie die Klimakrise und der demografische Wandel erfordern innovatives 
Denken und neue Herangehensweisen. Digitale Werkzeuge wie u.a. Künstliche Intelligenz, 
Big Data Analytics und das Internet der Dinge können dabei Teil der Lösung sein. Daher hat 
die Stadt Neu-Ulm auf Grundlage des bereits bestehenden integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes (ISEK 2030) ein Integriertes Digitales Entwicklungskonzept (IDEK) erarbeitet. Dies 
geschah im Rahmen eines partizipativen Prozesses, an dem sowohl die verschiedenen 
Abteilungen der Stadtverwaltung als auch interessierte Bürgerinnen und Bürger sowie 
Expertinnen und Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft beteiligt wurden. 
 
Als Grundlage für das IDEK wurden vier Themenfelder identifiziert, welche für Neu-Ulm 
besonders relevant sind: (1) „Städtebauliche Entwicklung und Demografie“, (2) „Umwelt, 
Klimaschutz und Energie“, (3) „Mobilität und Verkehr“ und (4) „Daseinsvorsorge, Soziales 
Leben und Teilhabe“. Zusätzlich bildet das Querschnittsthemenfeld „IKT-Infrastruktur, Daten 
und digitale Kompetenzen“ die Basis für eine innovative zukünftige Weiterentwicklung in den 
anderen vier Themenfeldern. Die Themenfelder wurden jeweils im Rahmen einer Bestands-
analyse, einer SWOT-Analyse, der Entwicklung von Zielen, einer digitalen Potentialanalyse 
und eines Maßnahmenkonzeptes betrachtet. Die wichtigsten Erkenntnisse und insbesondere 
die priorisierten Maßnahmen sollen im Folgenden kurz dargestellt werden. 
 
Im Themenfeld „Städtebauliche Entwicklung und Demografie“ bestehen Schwerpunkte in der 
Belebung der Innenstadt, zukunftsfähigen Gewerbegebieten und einem digitalen Gebäude- 
und Quartiersmanagement. Dabei soll Digitalisierung dazu dienen, den öffentlichen Raum 
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aufzuwerten und die Attraktivität Neu-Ulms als Wohn- und Arbeitsort zu steigern. Vor diesem 
Hintergrund wurden im aktuellen IDEK zwei konkrete Maßnahmen priorisiert. Zum einen 
arbeitet Neu-Ulm an einem digitalen Zwilling der Stadt, der als Unterstützung für die zukünftige 
digitale städtebauliche Planung dienen soll. Zum anderen wird die smarte Beleuchtung im 
öffentlichen Raum ausgebaut, um Verbesserungen in den Bereichen Sicherheit, Energie-
einsparung und Artenschutz zu erzielen. 
 
Im Rahmen des Themenfeldes „Umwelt, Klimaschutz und Energie“ wurden insbesondere 
Handlungsbedarfe in den Bereichen Klimaschutz und Klimaanpassung identifiziert. Die 
Erfassung von Klimadaten und die Einführung eines digitalen Klimaaktionsplans sollen dafür 
die digitalen Grundlagen bilden. Darauf aufbauend können zukünftig weitere Maßnahmen für 
die Schaffung klimaresilienter Stadtstrukturen entwickelt werden. Um darüber hinaus Energie 
und Ressourcen zu sparen, sollen ein innovatives Energiemanagement für öffentliche 
Liegenschaften und ein smartes Abfallmanagement implementiert werden. 
 
Für das Thema „Mobilität und Verkehr“ liegt der Fokus auf einer Mobilitätswende hin zu 
nachhaltigen Mobilitätsformen des Umweltverbundes (Rad- und Fußverkehr, ÖPNV). Dabei 
dürfen ländlichere Stadtteile nicht unberücksichtigt bleiben. Digitale Mittel können dafür 
wertvolle Beiträge liefern. Eine Multimodalitäts-App soll perspektivisch in Neu-Ulm / Ulm unter-
schiedliche Verkehrsmittel als Alternative zum eigenen PKW miteinander vernetzen und somit 
deren Nutzung attraktiver gestalten. Durch die flächendeckende Einrichtung digitaler, 
dynamischer Fahrgastinformationssysteme soll speziell der ÖPNV nutzerfreundlicher werden. 
Die ortsansässige Unternehmens- und Forschungslandschaft bietet außerdem Potentiale im 
Bereich autonomes Fahren. 
 
Digitalisierung soll in Neu-Ulm Mehrwerte für alle Menschen bringen. Digitale Lösungen dienen 
dabei immer als Mittel zum Zweck. Unter der Überschrift „Daseinsvorsorge, soziales Leben 
und Teilhabe“ wurden daher Maßnahmen entwickelt, um digitale Teilhabe und Bildung in Neu-
Ulm zu stärken. Das „Heiners“ soll zukünftig im Zentrum der Stadt als Anlaufstelle für digitale 
Projekte dienen. Zusätzlich kann ein „Rollendes Stadtmobil“ die Digitalisierung auch in 
dörflichere Stadtteile bringen. Durch Angebote für Seniorinnen und Senioren soll speziell diese 
Zielgruppe im Umgang mit Digitalisierung unterstützt werden. 
 
Die Maßnahmen des Querschnittsthemenfeldes „IKT-Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen“ bilden das Fundament für die Maßnahmen der anderen Themenfelder. Neu-
Ulm setzt sich zum Ziel, die IKT-Infrastruktur weiter auszubauen und Open Data zu forcieren. 
So sollen das LoRaWAN-Netz in Neu-Ulm ausgebaut und neue Sensorikanwendungsfälle ent-
wickelt werden. Außerdem sind der Aufbau einer urbanen Datenplattform für die Bereitstellung 
von Daten sowie die Einführung einer städtischen Smart-City-Projektlandkarte, welche einen 
Überblick über alle umgesetzten und geplanten Smart-City-Projekte liefert, geplant. 
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2. Vision 

 
1. Neu-Ulm nutzt die Chancen der Digitalisierung. Wir orientieren uns an den 

fortschrittlichsten Kommunen. Wir gestalten innovative Lösungen mit einem Mehrwert für 
Neu-Ulm. 
 

2. Gesellschaftliche Teilhabe ist handlungsleitend bei der Gestaltung des digitalen Wandels. 
Ländliche und urbane Stadtteile sowie alle Generationen, sozialen Schichten, 
Nationalitäten und Identitäten haben ihren Platz in der smarten Stadt Neu-Ulm. 
Bürgerinnen und Bürger geben die Richtung der Veränderung vor. Umgesetzte 
Maßnahmen bieten auch für digital abgehängte Menschen konkrete Verbesserungen. 
 

3. Nachhaltigkeit und Menschlichkeit sind die Maßstäbe einer erfolgreichen digitalen 
Transformation. Die Digitalisierung Neu-Ulms steht im Dienste einer ökologischen, 
ökonomischen, sozialen und inklusiven Zukunftsverantwortung. Digitale Anwendungen 
bereichern das Zusammenleben in der Stadtgesellschaft und ersetzen es nicht. 
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3. Ausgangslage 

 
3.1. Zielsetzung IDEK Neu-Ulm 

 
Die Stadt Neu-Ulm konnte sich im Förderwettbewerb „Smart Cities Smart Regions“ des 
Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (StMB) als eine von elf Modell-
kommunen durchsetzen und erhielt damit die Chance, in den Jahren 2021 und 2022 erstmals 
ein integriertes Digitales Entwicklungskonzept (IDEK) mit räumlichem Bezug zu entwickeln.  
 
Ziel war es, in einem partizipativen Prozess unter Einbindung lokaler Akteure aus Bildung und 
Wissenschaft, Wirtschaft und insbesondere der Bürgerschaft eine ganzheitliche, langfristige 
Strategie mit klarer Zielsetzung, räumlichen Bezügen, praxisnahen Lösungsansätzen und 
Handlungsempfehlungen für eine intelligente, digitale Kommune zu entwickeln.  
 
Grundlage für die Entwicklung der nachhaltigen Smart City Strategie ist das integrierte 
Stadtentwicklungskonzept (ISEK 2030 – Integriertes Stadtentwicklungskonzept Neu-Ulm, Mai 
2021)1. Im Rahmen des ISEK, das die Steigerung der Lebensqualität der Bürgerinnen und 
Bürger bei gleichzeitiger Minimierung des Ressourceneinsatzes in den Mittelpunkt stellt, 
konnten bereits drei Schwerpunkte für die Entwicklung des IDEK identifiziert werden: 
Nachhaltige Stadtentwicklung, Soziale Smarte Stadt Neu-Ulm und Smarte dörfliche 

                                            
 
1 https://nu.neu-ulm.de/stadt-politik/stadtentwicklung/isek-2030   
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Strukturen. Wie die Stadt Neu-Ulm digitale Mittel und Anwendungen strategisch einsetzen 
kann, um ihre Stadtentwicklungsziele zu unterstützen, ist zentrales Anliegen des IDEK. 

 
 

3.2. Thematische Einordnung und 
Aufgaben 

 
Die Stadtentwicklung der deutschen Kommunen steht vor großen Herausforderungen: 
Klimaschutz, Mobilität, Wohnen und Digitalisierung sind die wichtigsten Zukunftsthemen der 
nächsten Jahre, zumindest wenn es nach dem aktuellen OB-Barometer geht (Deutsches 
Institut für Urbanistik (Difu), 2022)2. Zur Erhaltung und Gewährleistung nachhaltiger und 
lebenswerter Lebensverhältnisse in den Städten ist eine erfolgreiche Stadtentwicklungspolitik 
erforderlich. In Anbetracht der prognostizierten klimatischen Veränderungen und gleichzeitig 
hoher Nachfrage nach Wohnungen und Flächen und zunehmender Urbanisierung, steht die 
Stadtentwicklung vor erheblichen Herausforderungen (vgl. Deutscher Städtetag, 2019 S. 10 
f.)3 
 
Die digitale Transformation bietet gerade im Bereich der digitalen Stadtentwicklung und 
Daseinsvorsorge zahlreiche Chancen, die strukturellen Probleme der kommunalen Landschaft 
aus Perspektive einer nachhaltigen Stadtentwicklung mit Unterstützung digitaler Lösungen an-
zugehen. Heutige oftmals noch analoge tradierte Dienstleistungen, Prozesse und Techniken 
können erstmals umfassend auf den Prüfstand gestellt und im Sinne von Effizienz, 
Ressourcenminimierung, Serviceerwartung, Vernetzung, Kollaboration und Nachhaltigkeit 
neu geformt werden.  
 
Um diesen Prozess zu initiieren, sind unterschiedliche (lokale) Herausforderungen zu 
berücksichtigen. Dafür muss die digitale Transformation als abstrakter Begriff mit all ihren 
Themen in einem individuell und konkret zugeschnittenen Prozess auf die lokale Ebene 
heruntergebrochen werden. Dabei zu beachten sind insbesondere die kommunale Selbst-
verwaltung und das Subsidiaritätsprinzip. Die daraus resultierenden Strategien und Lösungen 
sollten, damit sie auf breite Zustimmung der Nutzerinnen und Nutzer treffen, souverän (im 
Sinne von intelligent und serviceorientiert), nachhaltig (im Sinne von Ressourceneffizienz und 
Übertragbarkeit), offen (im Sinne von freien Services und Daten mit übergreifenden Schnitt-
stellen) und inklusiv (im Sinne von Teilhabe und Partizipation der Gesellschaft und ihrer 
handelnden Akteure) gestaltet werden.  
 
Um dem Ansatz einer integrierten, nachhaltigen Smart City Strategie gerecht zu werden, sollen 
alle relevanten Herausforderungen, Anforderungen, Rahmenbedingungen und Handlungs-
felder einer zukunftsorientierten, nachhaltigen und gemeinwohlorientierten Stadt in den Blick 
genommen werden. Die City & Bits GmbH unterstützte gemeinsam mit der Urban Catalyst 
GmbH die Stadt Neu-Ulm in diesem Prozess, sodass stadtplanerische, nachhaltige, 
technische, rechtliche und kulturelle Fragestellungen integriert betrachtet werden und eine 
umsetzbare Handlungsstrategie sowohl für die Verwaltung (inkl. städtischer Betriebe) als auch 
für die Gesellschaft und ihre relevanten Akteure und Partner (u.a. Stadtrat und seine 
Ausschüsse sowie sonstige städtische Gremien) entwickelt wird. 

 
 

                                            
 
2 https://difu.de/ob-barometer  
3 https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Publikationen/Weitere-Publikationen/ 
2019/klimafolgenanpassung- staedte-handreichung-2019.pdf  

https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Publikationen/Weitere-Publikationen/2019/klimafolgenanpassung-staedte-handreichung-2019.pdf
https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Publikationen/Weitere-Publikationen/2019/klimafolgenanpassung-staedte-handreichung-2019.pdf
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3.3. Vorgehen 
 
Mit dem Integrierten Digitalen Entwicklungskonzept (IDEK) soll eine ganzheitliche und nach-
haltige Smart-City-Strategie für Neu-Ulm geschaffen werden. Mit diesem Ziel beschloss der 
Planungs- und Umweltausschuss am 20.10.2020 die Teilnahme der Stadt am Modellprojekt 
„Smart Cities Smart Regions - Kommunale Digitalisierungsstrategien für Städtebau und 
Mobilität der Zukunft“ des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr. 
 
Das IDEK wurde in den Jahren 2021 und 2022 in einem mehrstufigen Prozess erstellt, zu-
geschnitten auf die Bedürfnisse der Stadt Neu-Ulm und im Rahmen der Richtlinien des bayern-
weiten Modellprojekts sowie in regelmäßiger Abstimmung mit den 11 teilnehmenden Modell-
kommunen. 
 
Mit der Teilnahme am Modellprojekt war eine finanzielle sowie fachliche Unterstützung von 
Seiten des Freistaats Bayern verbunden. Die Stadtverwaltung wurde bei der IDEK-Erstellung 
außerdem von der City & Bits GmbH und der Urban Catalyst GmbH inhaltlich und 
organisatorisch beraten. 
 
Grundlage der Strategie bildet eine theoretische Einführung in das Themenfeld Smart City, 
die ein gemeinsames Verständnis von Stadtentwicklungs- und Digitalisierungsprozessen 
schafft. 
  
Es folgt eine Bestandsanalyse zur Ausgangslage, bestehenden Konzepten (in erster Linie 
das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK)), Planungen und Projekten in den Bereichen 
Stadtentwicklung und Digitalisierung. Die Inhalte wurden von City & Bits und Urban Catalyst 
durch Interviews und Workshops mit Vertreterinnen und Vertretern aus den verschiedenen 
Dezernaten und Abteilungen der Stadtverwaltung zusammengetragen.  
 
Darauf aufbauend wurden in einer SWOT-Analyse Stärken, Chancen, Schwächen und 
Risiken herausgearbeitet. Gleichzeitig wurden bereits fünf wesentliche Themenfelder 
identifiziert, die eine entscheidende Rolle für die Entwicklung Neu-Ulms zur Smart City 
einnehmen: 
 

Themenfeld 1: 
Städtebauliche 

Entwicklung und 
Demographie 

Themenfeld 2: 
Umwelt, Klimaschutz 

und Energie 

Themenfeld 3: 
Mobilität und 

Verkehr 

Themenfeld 4: 
Daseinsvorsorge, 

Soziales Leben und 
Teilhabe 

Querschnittsthemenfeld 5: IKT-Infrastruktur, Daten und digitale Kompetenzen 
Abbildung 1: Themenfelder 

Die Identifikation der relevanten Themenfelder sowie der Voraussetzungen und Heraus-
forderungen der Stadt Neu-Ulm in den einzelnen Themenfeldern bilden die Ausgangslage für 
die strategischen und konzeptionellen Ansätze des IDEK. 
Die zukünftige Entwicklung Neu-Ulms als Smart City kann dabei nur unter Mitwirkung einer 
Vielzahl unterschiedlicher Akteure der vielfältigen Stadtgesellschaft erfolgreich gestaltet 
werden. 
Nachdem im Planungsteam mit Mitgliedern aus City & Bits, Urban Catalyst und Stadt-
verwaltung die ersten Ergebnisse der Analysephase vorlagen, wurde daher im Zeitraum 
Oktober 2021 bis April 2022 ein umfangreicher Prozess zur Beteiligung relevanter Akteurs-
gruppen initiiert.  
Ergebnis des Beteiligungsprozesses waren engagierte öffentliche Diskussionen zur 
zukünftigen Ausrichtung der Stadt Neu-Ulm als Smart City sowie eine Sammlung von über 50 
konkreten Projektideen für die Smart City Neu-Ulm. 
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1. Auftaktveranstaltung 

 

Datum:  

12. Oktober 2021 

 

Ort:  

Edwin-Scharff-Haus  

+ Livestream auf www.wir-leben-neu.de/idek 

 

Inhalt: 

Vortrag zum Thema Smart City  

+ Vorstellung des IDEK-Prozesses und der 

Beteiligungsmöglichkeiten  

________________________________________________________________________ 

2. Online-Ideenplattform 

 

Datum:  

12. Oktober bis 12. November 2021 

 

Ort:  

www.wir-leben-neu.de/idek 

 

Inhalt: 

Bürgerinnen und Bürger konnten digitale Ideen 

für Neu-Ulm online äußern, kommentieren und 

bewerten 

 

 

________________________________________________________________________ 

3. Arbeitsgruppen-Workshops mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern 

 

Datum: 

18. November 2021: Thema Städtebau und 

Demographie 

25. November 2021: Thema Mobilität und 

Verkehr 

2. Dezember 2021: Thema Daseinsvorsorge, 

Soziales Leben und Teilhabe  

 

Ort:  

Videokonferenz 

 

Inhalt: 

Moderierte Diskussion zu Zielen und Projekt-

ideen für das IDEK 

 

http://www.wir-leben-neu.de/idek
http://www.wir-leben-neu.de/idek
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________________________________________________________________________ 

4. Workshop mit Expertinnen und Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft 

 

Datum:  

18. Februar 2022 

 

Ort:  

Videokonferenz 

 

Inhalt: 

Moderierte Diskussion zu Zielen und Projekt-

ideen für das IDEK 

 

 

 

________________________________________________________________________ 

5. Smart City Forum 

 

Datum: 

21. April 2022 

 

Ort: 

Edwin-Scharff-Haus  

+ Livestream auf www.wir-leben-neu.de/idek 

 

Inhalt: 

Vortrag zum Thema Smart City  

+ Vorstellung, Diskussion und erste 

Priorisierung der bislang eingegangen Projekt-

ideen 

 

 

Abbildung 2: Schritte des Beteiligungsprozesses im Zeitraum Oktober 2021 bis April 2022 

Unter Einbeziehung der Ergebnisse des Beteiligungsprozesses wurden in einer Arbeitsgruppe 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus den Dezernaten und Abteilungen der Stadtverwaltung 
sowie des Planungsteams aus City & Bits und Urban Catalyst Motto, Vision und Ziele für die 
Smart City Neu-Ulm erarbeitet. 
 
Anlässlich dieses Meilensteins im IDEK-Prozess wurde der Planungs- und Umweltausschuss 
als entscheidendes politisches Gremium in einem Zwischenbericht am 21.07.2022 über die 
Ergebnisse des Beteiligungsprozesses informiert und in den Arbeitsschritt miteinbezogen. 
 
Anschließend wurden die gesammelten Projektideen im Rahmen der Digitalen Potential-
analyse hinsichtlich ihres Beitrags zur Erreichung der IDEK-Ziele und ihrer Umsetzbarkeit 
überprüft. Von entscheidender Bedeutung war dabei die Expertise aus den zahlreichen 
verschiedenen Abteilungen der Stadtverwaltung, in deren Aufgabenbereich die jeweiligen 
Projektideen fallen. Dadurch wurde sichergestellt, dass die für eine Umsetzung der 
Maßnahmen maßgeblichen Stellen bereits von Beginn an miteinbezogen sind. Zudem wurde 
auch dieser Arbeitsschritt von City & Bits beratend begleitet, wodurch Erfahrungen auch aus 
anderen Smart Cities einfließen konnten. 

http://www.wir-leben-neu.de/idek
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Im Ergebnis steht ein Maßnahmenkonzept, in dem geeignete und zur Umsetzung empfohlene 
Maßnahmen in Steckbriefen erläutert werden. Diese sollen im Rahmen der finanziellen und 
personellen Kapazitäten nun sukzessive konkretisiert und umgesetzt werden, um Neu-Ulm als 
Smart City zu entwickeln. 
 
Abschließend werden im IDEK Kriterien für Monitoring und Evaluation definiert. Ziel ist eine 
regelmäßige Überprüfung des Umsetzungsstandes der empfohlenen Maßnahmen. 
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4. Theoretischer Rahmen 

 
4.1. Smart City aus der Perspektive der 

Stadtentwicklung 
 

4.1.1. Auswirkungen der Digitalisierung auf 
kommunaler Ebene 

 
Die Digitalisierung hat massive Auswirkungen auf die kommunale (räumliche) Entwicklung. 
Einerseits stellt sie Kommunen vor neue Herausforderungen, andererseits bietet sie Potentiale 
und Mehrwerte, die es klug zu nutzen gilt. Eine zentrale Herausforderung stellt beispielsweise 
die dynamische Entwicklung des Online-Handels dar.4 Verschärft durch die Folgen der 
Corona-Pandemie gerät der stationäre Einzelhandel zunehmend unter Druck, sich gegenüber 
der Konkurrenz aus dem Netz zu profilieren. Zentrale Orte wie Innenstädte und Ortskerne 
drohen durch Geschäftsschließungen an Attraktivität zu verlieren und müssen sich neu 
erfinden.  
 

                                            
 
4 siehe z.B. “Handel im Wandel”, Studie von Urban Catalyst und synergo für die Stadt Zürich, abrufbar unter: 
https://www.stadt-zuerich.ch/prd/de/index/stadtentwicklung/stadt-der-zukunft/handel-im-
wandel/Szenarien.html  

https://www.stadt-zuerich.ch/prd/de/index/stadtentwicklung/stadt-der-zukunft/handel-im-wandel/Szenarien.html
https://www.stadt-zuerich.ch/prd/de/index/stadtentwicklung/stadt-der-zukunft/handel-im-wandel/Szenarien.html
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Gleichwohl kann Digitalisierung auch einen Beitrag zur Bewältigung solcher Heraus-
forderungen leisten, etwa indem lokale Vermarktungsplattformen entwickelt werden und 
Einzelhändler in der digitalen Vermarkung ihres Angebots Unterstützung erhalten. Digitale 
Tools könnten ebenfalls helfen, Zentren neu zu beleben, indem sie etwa durch Plattform-
Lösungen dazu beitragen, eventuelle Leerstände neu zu vermarkten und alternativen 
Nutzungen zuzuführen. Weitere räumliche Auswirkungen der Digitalisierung auf die 
kommunale Entwicklung sind insbesondere in den Bereichen Gewerbe und Arbeit sowie 
Mobilität festzustellen: Die zunehmend digitalisierte Arbeitswelt stellt neue städtebauliche 
Anforderungen an Gewerbe- und Büroflächen und das Reise- und Mobilitätsverhalten von 
Menschen gestaltet sich aufgrund smarter Navigationstools komplett neu. 
 
Die Kenntnis lokaler Ausprägungen der o.g. Transformationsprozesse unter den Vor-
zeichen der Digitalisierung sind Grundlage für eine integrierte Stadtentwicklung. 
Gleichwohl bietet Digitalisierung unabhängig davon gänzlich neue Perspektiven für Stadt-
entwicklung, etwa durch den Aufbau neuer Datenbestände oder den Einsatz innovativer 
Technologie. In diesem Sinne setzen Smart-City-Projekte in erheblichem Umfang, wenn auch 
nicht ausschließlich, auf den Einsatz digitaler Instrumente. Digitalisierung stellt jedoch kein 
Ziel an sich dar. Sie gleicht vielmehr einem gut ausgestatteten Werkzeugkasten, mit dem 
ganz unterschiedliche Vorhaben umgesetzt werden können. Für eine Kommune stellt sich 
somit immer wieder von Neuem die Frage, wie nachhaltige Stadtentwicklung mit den Mitteln 
der Digitalisierung unterstützt werden kann. 
 
Verschiedene Städte haben ganz unterschiedliche Zielvorstellungen, abhängig von ihrer 
Größe, der Einwohnerstruktur und den vielfältigen lokalspezifischen Gegebenheiten und 
Bedarfen. Bevor eine Kommune sich mit Aspekten der Smart City befasst, sollte sie sich daher 
zunächst vergegenwärtigen, welche übergeordneten Stadtentwicklungsziele ihr in dem an-
stehenden Prozess als Richtschnur dienen können – ein Integriertes Stadtentwicklungs-
konzept, wie Neu-Ulm es bereits erarbeitet hat, stellt dafür eine exzellente Grundlage dar. 
 
 

4.1.2. Identifikation von Entwicklungspotentialen 
 
Die Implementierung zweckdienlicher Smart-City-Projekte setzt neben der Kenntnis 
passgenauer digitaler Lösungsoptionen zunächst den Überblick strategischer Stadtentwick-
lungsziele voraus. Es gilt vor diesem Hintergrund zunächst zu verstehen, welche ISEK-Ziele 
und -Maßnahmen in Ihrer Umsetzung durch den Einsatz digitaler Technologie an Qualität und 
Effektivität gewinnen können. In Neu-Ulm liegt mit Blick auf die verschiedenen städtebaulichen 
Strukturen und die unmittelbare Nähe zu Ulm bzw. der Donau eine spannende räumliche 
Ausgangslage vor, die vielfältige Anknüpfungspunkte für Smart-City-Projekte bietet. 
 
Der kompakte Innenstadtkern mit prägnanten Freiraumstrukturen, wie Donauufer und Glacis, 
stellt in Nachbarschaft zu Ulm ein attraktives, urbanes Wohnumfeld dar. Charakteristisch für 
das Quartier ist der hohe Anteil von Personen mit Zuwanderungsgeschichte, die Konkurrenz-
lage zur Ulmer Innenstadt sowie überwiegend auf den motorisierten Individualverkehr 
ausgerichtete Straßenräume. Entwicklungspotentiale ergeben sich in der Stärkung der Innen-
stadt als urbane Mitte, etwa durch behutsame Nachverdichtung oder durch Nutzungs-
mischung. Das Erlangen einer eigenständigen Identität kann weiterhin durch interkulturelles 
Zusammenleben und Bildungsprogramme sowie die Aufwertung von Straßen und öffentlichen 
Räumen unterstützt werden. Themen wie Veränderung des Mobilitätsverhaltens oder Um-
nutzung von Einzelhandelsflächen oder Warenhäusern sind besonders mit Blick auf die 
Innenstadt zu diskutieren. 
Die dezentralen Stadtteile und Wohnsiedlungen aus der Nachkriegszeit entlang der Ausfall-
straßen und jene auf großflächigen Konversionsarealen mit ausdifferenziertem Wohnungs-
neubau sowie die durch übergeordnete Landschaftsräume voneinander getrennten Stadt- und 
Ortsteile stellen weitere Anknüpfungspunkte für Smart-City-Projekte dar. Sie sind geprägt 
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durch überwiegend monofunktionale Nutzung und stehen oftmals vor der Herausforderung 
des bevorstehenden demografischen Wandels und Überalterung. Dieser eher autogerecht ge-
plante Siedlungstypus zeichnet sich durch günstigen Zugang zur Landschaft aus. Es sind 
weiterhin Wachstumsdruck und Wohnflächenausweisungen zu verzeichnen. Entwicklungs-
potentiale und digitale Chancen bestehen hier etwa in der zu verbessernden Erreichbarkeit 
und Verbindung der Ortsteile (siehe auch Radverkehrskonzept, Mobilitätskonzept & -
angebote). Eine kluge Ausweisung von Siedlungsflächen mit klaren Rändern zum 
Landschaftsraum, programmatischer Durchmischung sowie neuen Nutzungs- und Bildungs-
angeboten in den Ortsteilen bei gleichzeitiger Förderung der sozialen Durchmischung wäre 
durch die Bereitstellung von besseren Datengrundlagen und Entwicklungssimulationen zu 
unterstützen. Weiterhin kommt insbesondere in diesem Siedlungstypus die Bereitstellung von 
digitalen Bildungsangeboten und generationsübergreifendem digitalen Lernen infrage. 
 
Das Gewerbegebiet Schwaighofen ist aufgrund von konstantem Flächenbedarf der Unter-
nehmen stetig angewachsen. Eine weitere Flächenausweisung (Schwaighofen Süd) ist ge-
plant. Als klassisches Gewerbegebiet, das auch über einzelne Freizeiteinrichtungen verfügt 
(bspw. Kletterhalle, Kartbahn, Lasertag-Arena), bieten sich Entwicklungspotentiale und 
digitale Chancen, insbesondere in der Umstellung auf neue Technologien und Industrie 4.0, 
Veränderungen in der Produktion und Lieferketten, Veränderung der Verkehre und höhere 
Mischnutzung. Perspektivisch sind produktive Quartiere denkbar, in denen auch das 
Potential der Nachverdichtung gehoben wird. Auch die Entwicklung des Landschaftsraums 
kann hinsichtlich Erhalt und Monitoring, Stadtklima sowie Natur- und Umweltschutz vom Ein-
satz und der strategischen Nutzung digitaler Technologien profitieren. 
 
Neben der Kenntnis lokaler räumlicher Herausforderungen und Entwicklungschancen ist eine 
vertiefte Kenntnis der konkreten Möglichkeiten und Chancen der Digitalisierung von grund-
legender Bedeutung. Die zunehmende Digitalisierung aller Lebensbereiche und Handlungs-
felder einer Stadt, neue Technologien oder Megatrends wie künstliche Intelligenz (KI), das 
Internet der Dinge (IoT) oder auch der Digitale Zwilling sind wie eingangs beschrieben nicht 
nur Herausforderungen für Kommunen, sondern auch Chance, Möglichkeit und Instrument zur 
Bewältigung der oben skizzierten Herausforderungen der Stadtentwicklung. Durch die aktive 
Nutzung der Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) sowie die Vernetzung realer 
physischer Objekte im öffentlichen Raum mit dem Internet der Dinge ist der Übergang vom 
physischen in den digitalen Raum bereits heute fließend.  
 
Immer mehr Städte treiben ihre Entwicklung zur Smart City weiter voran und schließen sich 
damit einem globalen Trend an. (Sensor-) Daten sind zukünftig die relevanteste Grundlage für 
neue, digitale Services der Stadt und Entscheidungsgrundlage der Verwaltung für die 
nachhaltige Weiterentwicklung einer lebenswerten Stadt der Zukunft. Werden die Daten der 
Smart City mit bereits bestehenden Datensilos der Stadtverwaltung verknüpft und dank der 
genannten neuen technologischen Werkzeuge und Methoden angewandt, können 
Visualisierungen, Simulationen, Echtzeitinformationen oder Vorhersagen komplexe 
Entscheidungsprozesse der nachhaltigen Stadtentwicklung unterstützen. Der Digitale Zwilling 
einer Stadt vereint damit den realen, physischen und den digitalen, virtuellen Raum zur 
Analyse von Daten, der Überwachung von Systemen und für die Planung der Zukunft mithilfe 
von Simulationen oder Prognosen. Zukünftig könnte der Einsatz der Blockchain-Technologie 
als universelle Plattform die Herausforderung der Interoperabilität der einzelnen Systeme und 
Objekte überwinden und zahlreiche Alltagsgegenstände durch die Anbindung an das Internet 
intelligent vernetzten und über einen Digitalen Zwilling steuerbar machen.  
 
Im Kontext der digitalen Stadtentwicklung und der Entwicklung zur Smart City ist der be-
schleunigte Auf- und Ausbau der 5G-Technologie als Basisinfrastruktur zur Vernetzung von 
Objekten und Sensoren in Echtzeit Grundvoraussetzung. Folglich müssen auch in der Stadt-
entwicklung die passenden Rahmenbedingungen zur Entwicklung und Umsetzung neuer An-
wendungen geschaffen werden. 
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4.1.3. Städtebau: Ulm und Neu-Ulm 
 

 
Abbildung 3: Lage der Städte Neu-Ulm und Ulm (Darstellung Stadt Neu-Ulm, Kartengrundlge: OpenStreetMap) 

 
Trotz der unmittelbaren Nachbarschaft von Neu-Ulm und Ulm sind die städtebaulichen und 
sozialräumlichen Ausgangslagen und Herausforderungen der beiden Städte sehr unter-
schiedlich. Während Ulm als ehemalige Garnisonsstadt und aufgrund topografischer Ein-
schränkungen immer noch eine sehr kompakte Siedlungsstruktur aufweist, hat sich Neu-Ulm 
vor allem in die Fläche ausgebreitet. Der ehemalige Ulmer Befestigungsring schloss aber auch 
einen Teil auf der rechtsseitigen Donauseite mit ein – die heutige Neu-Ulmer Innenstadt. Diese 
hat sich mittlerweile zu einem attraktiven, urbanen Wohnstandort entwickelt, ringt aber in 
direkter Konkurrenzsituation zur Ulmer Innenstadt immer wieder um die eigene Identität und 
kontinuierliche Prosperität.  
 
Mit der Wohnungsnot nach dem zweiten Weltkrieg entstanden in Neu-Ulm zügig errichtete 
Wohnstandorte als dezentrale, autogerechte Stadtteile, die sich jenseits der Glacis-Anlagen 
bis heute wie Perlenketten entlang der beiden Einfallsstraßen aufreihen. Parallel wuchsen 
auch die prägnanten Gewerbegebiete Neu-Ulms an. Diese Entwicklung führte zu einer 
zersiedelten, dezentralen und von peripheren Lagen geprägten Stadtstruktur, die zukünftig 
sehr interessante Herausforderungen und Potentiale für die kommunale Digitalisierung mit 
sich bringt.  
Die verschiedenen Ausgangslagen der Donau-Doppelstadt können dabei einerseits zu 
Synergien und anderseits zu sehr individuellen Lösungsansätzen führen, von denen beide 
Seiten langfristig profitieren werden. 
 
 
 
 

openstreetmap.org/copyright
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4.2. Smart City aus der technischen 
Perspektive 

 

4.2.1. Welche Querschnittstechnologien und 
technologische Megatrends sind im Kontext 
Smart City relevant? 

 
Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über die vier wichtigen digitalen Querschnitts-
technologien, die eine Smart City erst ermöglichen. Diese sind Internet of Things, Big Data, 
Künstliche Intelligenz und Cybersicherheit. Im Anschluss werden darüber hinaus zehn 
weitere relevante digital-technologische Megatrends wie z.B.  Virtual Reality und Blockchain 
jeweils kurz erläutert. Die Querschnittstechnologien grenzen sich von den weiteren digital-
technologischen Trends insofern ab, als dass sie ein großes Feld aus vielen einzelnen 
technologischen Aspekten zusammenfassen und immer eine oder mehrere Querschnitts-
technologien in eine der untergeordneten digital-technologischen Trends einfließen. So bilden 
beispielsweise Cybersicherheit und Big Data eine Grundlage für Blockchains. Eine Übersicht 
über die Technologien ist in Abb. 4 dargestellt. 
 

 
Abbildung 4: Übersicht zu Smart-City-Technologien 

 
Die Idee des Internet of Things (IoT) beschreibt die Verknüpfung der digitalen und der 
physischen Welt. Real existierende Dinge werden anhand verschiedener Kommunikations-
technologien an das Internet angebunden und somit als Datenquelle genutzt und gleichzeitig 
in die Lage versetzt, miteinander zu kommunizieren und automatisiert zu interagieren. Als 
Datenquelle können Sensoren dienen, die einen bestimmten Wert messen. Je nach 
gemessenem Wert kann anschließend eine Aktion durch einen Aktor erfolgen, welcher im 
Gegensatz zu einem Sensor nicht äußere Zustände erfasst, sondern die notwendige Reaktion 
auf die äußeren Zustände veranlasst. Somit bietet das Internet of Things zahlreiche 
Lösungspotentiale in den Anwendungsfeldern einer Smart City oder auch der Industrie 4.0. 
Z.B. kann über einen Sensor die Bodenfeuchtigkeit in der Nähe eines Baumes gemessen 
werden. Aus diesen Daten können Handlungen abgeleitet und beispielsweise bei Trockenheit 
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über einen sogenannten Aktor in die analoge Welt eingegriffen (z.B. Pumpe springt an) und 
der Baum gegossen werden.  
 
Unter anderem durch das Internet of Things werden weltweit immer größere Datenmengen in 
immer kürzerer Zeit generiert. Diese sind zu groß und zu komplex, um sie mit manuellen 
Methoden auszuwerten. Die digitale Abbildung der physischen Welt durch Daten und die 
(Weiter-) Verarbeitung dieser Daten wird unter dem Begriff Big Data zusammengefasst. 
Werden die Daten auf sinnvolle und verantwortungsbewusste Art und Weise genutzt, um neue 
Erkenntnisse zu gewinnen und Optimierungsmöglichkeiten zu identifizieren, birgt Big Data ein 
riesiges Innovationspotential. So kann beispielsweise anhand von durch Zählstationen oder 
durch Mobiltelefone erhobenen Verkehrszähldaten der komplexe städtische Verkehr ab-
gebildet, analysiert und somit optimiert werden. 
 
Für Künstliche Intelligenz (KI) bildet Big Data die Grundlage. KI stellt eine Möglichkeit dar, 
maschinenbasiert die erzeugten großen Datenmengen zu analysieren und Entscheidungen 
daraus abzuleiten. Dafür werden Algorithmen entwickelt, die gewisse Aspekte der 
menschlichen Intelligenz nachahmen und durch den Einsatz von großen Rechenkapazitäten 
auch in komplexen Systemen Muster erkennen können. Für das Trainieren der Algorithmen 
werden umfangreiche Datensätze benötigt. Für das sogenannte Deep Learning – einen 
Teilbereich der Künstlichen Intelligenz – beispielsweise dienen menschliche neuronale Netze 
als Vorbild. Deep Learning kann unter anderem dafür verwendet werden, handschriftliche 
Zahlen zu erkennen und somit digitalisieren zu können. 
 
Um das sichere Funktionieren der bereits dargestellten Technologien zu gewährleisten, ist der 
Aspekt der Cybersicherheit von entscheidender Bedeutung. Die zunehmende Vernetzung 
von Menschen, Dingen und Systemen und das Generieren von großen Datenmengen bergen 
einerseits in vielerlei Hinsicht enorme Potentiale. Auf der anderen Seite entstehen dadurch 
ebenso zahlreiche neue Angriffsflächen für Missbrauch und Manipulation. Um gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Schäden zu vermeiden, sind Informations- und Datensicherheit 
wichtige Aspekte. Cybersicherheit muss dabei immer von Beginn an mitgedacht und der 
Schutz der eigenen Systeme laufend auf dem aktuellsten Stand gehalten werden. 
 
Neben den vier erläuterten Schlüsseltechnologien sind an dieser Stelle einige weitere digital-
technologische Trends zu nennen, welche unterschiedlich weit entwickelt sind5. Sie alle 
spielen im Kontext einer Smart City bereits eine große Rolle beziehungsweise werden dies 
zukünftig tun. Dazu zählen: Robotik, Virtual Reality, Monitoring, 3D-Druck, Plattform-
ökonomie, Cloud-Computing, Edge-Computing, Blockchain, Quantencomputer und der 
Digitale Zwilling. Im Folgenden werden auch diese jeweils kurz erläutert. 
 
Durch Robotik werden Systeme geschaffen, welche ursprünglich menschliche Tätigkeiten 
automatisieren. Dies ist z.B. in der Industrie im Rahmen von Herstellungsprozessen relevant, 
welche durch den Einsatz von Robotik teilweise schneller, effizienter, präziser, kosten-
günstiger und sicherer ablaufen können. Ein weiteres Beispiel ist das autonome Fahren. Der 
menschliche Fahrende wird durch assistenzsystemunterstütze Software ersetzt und somit 
Mobilität als solche flexibler. 
 
Ein weiterer Trend ist Virtual Reality (VR). Anders als bei Augmented Reality (AR) wird hier 
die reale Welt nicht nur durch virtuelle Komponenten erweitert – wie z.B. bei Head-Up-Displays 
in der Windschutzscheibe von Fahrzeugen – sondern eine komplett neue virtuelle Realität 
geschaffen. Die Nutzerinnen und Nutzer können dabei in die Lage versetzt werden, mit dieser 

                                            
 
5 siehe auch: Hauptgutachten des WBGU “Unsere gemeinsame digitale Zukunft” (2019), verfügbar unter: 
https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg2019/pdf/wbgu_hg201
9.pdf  

https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg2019/pdf/wbgu_hg2019.pdf
https://www.wbgu.de/fileadmin/user_upload/wbgu/publikationen/hauptgutachten/hg2019/pdf/wbgu_hg2019.pdf
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virtuellen Realität zu interagieren. Durch solche realitätsnahen Simulationen ergeben sich z.B. 
Möglichkeiten für (Aus-)Bildungsprogramme oder für eine Erweiterung von Barrierefreiheit 
auch im städtischen Kontext für Menschen mit physischen oder psychischen Ein-
schränkungen. Zusammengefasst werden Virtual Reality, Augmented Reality und 
Mischformen (MR = Mixed Reality) daraus unter dem Begriff Extended Reality (XR). 
 
Unter Monitoring wird eine systematische Beobachtung von Objekten oder Prozessen ver-
standen. Diese kann unter anderem durch Sensoren oder Satelliten umgesetzt werden. So 
können z.B. Städte anhand von Sensoren kontinuierlich Umweltdaten wie Temperatur, Luft-
druck, Feinstaubbelastung, Luftfeuchtigkeit oder den CO2-Anteil in der Luft messen und diese 
Daten speichern, analysieren und daraus Erkenntnisse ableiten. Monitoring steht somit in 
enger Verbindung zu den oben beschriebenen Schlüsseltechnologien Internet of Things, 
Künstliche Intelligenz und Big Data. 
 
Als 3D-Druck wird eine Fertigungsweise bezeichnet, bei der z.B. ein Bauteil durch schicht-
weises Auftragen erstellt wird. Dies kann etwa anhand der Vorlage eines zuvor erstellten 3D-
Modells geschehen. Je nach Endprodukt muss das ausgedruckte Bauteil im Nachhinein noch 
nachbearbeitet werden. Der 3D-Druck ermöglicht somit das effiziente und präzise Erschaffen 
von komplexen Strukturen und Gegenständen innerhalb eines Fertigungsschrittes. Auf diese 
Weise entstehen mittlerweile sogar Häuserwände.6 
 
Das System der Plattformökonomie gewinnt als digitales Geschäftsmodell in vielen 
Branchen immer mehr an Bedeutung. Die Plattform stellt dabei direkte Verknüpfungen 
zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern verschiedener Seiten her (z.B. zwischen 
Herstellern und Kundschaft) und wickelt die Transaktionen ab. Es wird somit durch die 
Plattform eine rein digitale Dienstleistung erbracht. Die Plattform übernimmt dabei eine 
Vermittlungsrolle, indem sie anbietende und nachfragende Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zusammenbringt und die Abwicklung von Transaktionen übernimmt.7 
 
Als Cloud-Computing wird ein Modell bezeichnet, bei dem IT-Dienste an externe Anbieter 
ausgelagert werden. Unter dem Begriff Infrastructure-as-a-Service (IaaS) wird dabei die 
Auslagerung von Speicherkapazitäten oder Rechenleistung verstanden. Unternehmensdaten 
können auf diese Weise auf externen Servern anstatt auf unternehmenseigenen Servern 
liegen bzw. externe nicht lokal vorhandene Rechenleistung genutzt werden. Neben IT-
Infrastruktur können im Rahmen des Cloud-Computings aber auch Software oder Digitale 
Plattformen extern bereitgestellt werden. Dies wird als Software-as-a-Service (SaaS) 
bezeichnet.8 
 
Im Gegensatz zu Cloud-Computing versteht man unter Edge-Computing eine Verlagerung 
von Daten und Services in den Randbereich (Edge) eines Netzwerkes. Die Speicherung und 
Verarbeitung erfolgen demnach möglichst dezentral. Somit wird eine übermäßige und 
unnötige Datenübertragung vermieden. Dies hat unter anderem die Vorteile eines geringeren 
Ressourcenverbrauchs und geringerer Latenzzeiten, was z.B. für Augmented Reality aufgrund 
des hohen Bedarfs an Echtzeitdatenverarbeitung relevant ist. Im Gegenzug hat eine Edge-
Computing-Architektur eine komplexere Struktur und einen höheren lokalen Bedarf an Hard-
ware als eine zentrale Cloud-Lösung. 
 
Die unter dem Begriff Blockchain bekannte Distributed-Ledger-Technologie ermöglicht eine 
dezentrale und fälschungssichere Übermittlung von Informationen bzw. die Durchführung und 

                                            
 
6 https://www.br.de/nachrichten/bayern/neue-technologie-bayerns-erstes-wohnhaus-aus-dem-3d-
drucker,SGgQzmf  
7https://www.informatik-aktuell.de/management-und-recht/digitalisierung/digitale-oekosysteme-und-
plattformoekonomie.html  
8https://www.fraunhofer.de/de/forschung/forschungsfelder/kommunikation-wissen/cloud-computing.html  

https://www.br.de/nachrichten/bayern/neue-technologie-bayerns-erstes-wohnhaus-aus-dem-3d-drucker,SGgQzmf
https://www.br.de/nachrichten/bayern/neue-technologie-bayerns-erstes-wohnhaus-aus-dem-3d-drucker,SGgQzmf
https://www.informatik-aktuell.de/management-und-recht/digitalisierung/digitale-oekosysteme-und-plattformoekonomie.html
https://www.informatik-aktuell.de/management-und-recht/digitalisierung/digitale-oekosysteme-und-plattformoekonomie.html
https://www.fraunhofer.de/de/forschung/forschungsfelder/kommunikation-wissen/cloud-computing.html
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Verifikation von Transaktionen in einem Netzwerk. Dies ist zum Beispiel für Kryptowährungen 
wie den Bitcoin relevant. Die Blockchain besteht aus miteinander verketteten und über einen 
Hash identifizierbaren Datenblöcken, die von allen Beteiligten dezentral gespeichert werden. 
Spätere Transaktionen können dann durch Kenntnis über vorherige Transaktionen von allen 
Beteiligten verifiziert werden und sind somit fälschungssicher. Durch immer länger werdende 
Ketten erhöht sich allerdings auch der Rechenaufwand pro Transaktion immer weiter, sodass 
aktuell der hohe Ressourcenaufwand und der damit verbundene Energieaufwand ein Problem 
darstellen. 
 
Quantencomputer heben sich von heutigen digitalen Rechnern dadurch ab, dass ihre kleinste 
Recheneinheit nicht das Bit, sondern das Quantum Bit (Qubit) ist. Ein Qubit kann dabei nicht 
nur zwei verschiedene Zustände (0/1) annehmen, sondern sich auch aus einer Überlagerung 
dieser beiden Grundzustände zusammensetzen. Dies wird als Superpositionsprinzip 
bezeichnet. Ein zweites wichtiges Prinzip ist die Verschränkung von quantenmechanischen 
Zuständen. Betrachtet man mehrere Qubits gemeinsam, kann deren Gesamtzustand nicht 
mehr immer nur anhand der Zustände der einzelnen Qubits beschrieben werden, sodass sich 
die Anzahl möglicher Zustände enorm erhöht. Das Superpositionsprinzip und die Ver-
schränkung – unter anderem - steigern das theoretische Rechenpotential deutlich. Zukünftig 
könnten ausgereifte Quantensysteme z.B. für eine sehr viel bessere Verkehrssteuerung ge-
nutzt werden: hochkomplexe Simulationen, die heutige Rechner überfordern würden, könnten 
beispielsweise in kürzester Zeit durchgeführt werden.9 
 
Als Digitalen Zwilling bezeichnet man ein digitales Abbild eines realen Objektes. So kann ein 
Objekt virtuell dargestellt und Prozesse damit simuliert werden. In der Entwicklung eines 
Produktes können so z.B. Kosten gespart werden, da weniger Prototypen benötigt werden. 
Auch von einer Stadt kann ein Digitaler Zwilling erstellt werden, indem zahlreiche Datenquellen 
genutzt und daraus ein digitales Abbild der Stadt erzeugt wird. Anhand dieser Simulation 
könnten dann etwa Bauprojekte oder Infrastrukturmaßnahmen digital optimal entworfen und 
geplant werden. Mögliche negative Auswirkungen würden somit anhand von Simulationen 
schon vor dem ersten Spatenstich ersichtlich und entsprechend vermieden werden. 
 
 

4.2.2. Daten in der Smart City 
 
Der wichtigste Rohstoff für die im vorherigen Kapitel beschriebenen digitalen Technologien 
und somit auch für Smart Cities generell sind Daten. Wenn den Akteuren einer Stadt qualitative 
Daten in großen Mengen in den relevanten Anwendungsbereichen zur Verfügung stehen, 
können daraus Erkenntnisse abgeleitet und anhand dieser Erkenntnisse Prozesse und 
Systeme optimiert werden. Um das große Potential der Daten optimal ausschöpfen zu können, 
müssen die Daten miteinander vernetzt werden. Somit können unterschiedliche Akteure unter-
schiedliche Datensätze miteinander kombinieren. Oft erzeugt erst diese Kombination neue 
Erkenntnisse. 
Um die Daten aller relevanten Akteure in einer Smart City miteinander zu vernetzen und somit 
die voneinander abgegrenzten Datensilos aufzubrechen, ist eine zentrale urbane Daten-
plattform der Schlüssel. Auf dieser werden die Daten unterschiedlicher IoT-Sensoren, 
Behörden, Stadtwerken etc. zusammengeführt und stehen allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern zur Verfügung. Wird ein Open-Data-Ansatz verfolgt, können die Daten auch der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. So profitieren auch Bürgerschaft, Wissenschaft 
und Unternehmen. Durch die Implementierung eines Rechte-Rollen-Managements kann der 
Zugriff auf die Datensätze verwaltet werden. Auch ist die Gestaltung der Datenplattform als 
Datenmarktplatz möglich. Dann können Daten nicht nur geteilt, sondern auch gehandelt 
werden. 

                                            
 
9 Quanten-Computing https://www.bmbf.de/de/was-genau-ist-eigentlich-quantencomputing-10786.html  

https://www.bmbf.de/de/was-genau-ist-eigentlich-quantencomputing-10786.html
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Generell ist es ratsam, die Datenplattform mit offenen Schnittstellen für den Datenimport und 
-export auszustatten. Auf diese Weise wird der Datenzugriff vereinfacht und eine Abhängigkeit 
von Systemen Dritter (Vendor Lock-In) vermieden. Auch sollte eine Smart City darauf achten, 
die Souveränität über die eigenen Daten zu behalten. Zudem sind im Umgang mit Daten auch 
immer Aspekte des Datenschutzes und der Datenethik relevant. So ist beispielsweise eine 
strikte Trennung zwischen personenbezogenen und nicht-personenbezogenen Daten äußerst 
wichtig. Erstere können nicht einfach frei veröffentlicht werden. 
 
 

4.2.3. Netzinfrastruktur für die Smart City 
 
Um Daten in einer Smart City nutzen zu können, wird die entsprechende Infrastruktur für die 
Übertragung der Daten benötigt. Alle zuvor aufgezeigten Potentiale der digitalen Technologien 
und Trends sind auf schnelle und sichere Übertragungsmöglichkeiten für große Mengen an 
Daten und Informationen angewiesen. Je nach Anwendungsfall wird dafür unterschiedliche IT-
Infrastruktur benötigt. Sowohl eine mobile Datenübertragung als auch eine kabelgebundene 
Datenübertragung sind für eine Smart City essenziell. Hinzu kommen Nischentechnologien 
wie LoRaWAN mit ganz speziellen Eigenschaften für bestimmte Anwendungsfälle. Im 
Folgenden wird ein kurzer Überblick über die relevanten kabelgebundenen Technologien und 
Funktechnologien gegeben. 
 
Im Rahmen einer umfassenden Analyse untersuchte das Fraunhofer FOKUS die „Netz-
infrastrukturen für die Gigabitgesellschaft“. Unter Gigabitgesellschaft wird dabei eine „fort-
geschrittene Informationsgesellschaft, die vollständig von Informations- und Kommunikations-
technik durchdrungen ist, so dass die Nutzer keine technischen Beschränkungen erfahren und 
vernetzte Anwendungen ohne Restriktionen möglich sind“, verstanden. Sie entspricht somit 
einer Gesellschaft, welche die im vorherigen Kapitel beschriebenen digitalen Technologien 
aktiv nutzt und ermöglicht. Allein bis 2025 wird von einer Steigerung des Pro-Kopf-
Datenverkehrs um das Sechsfache ausgegangen.10 Neben der reinen Datenübertragungsrate 
spielen auch weitere Parameter der unterschiedlichen Technologien wie Latenz (Verzögerung 
der Datenübertragung) oder Symmetrie (Upload-Datenrate im Vergleich zur Download-
Datenrate) eine wichtige Rolle. 
 
Die erste notwendige Säule für eine breitbandige Datenübertragung sind kabelgebundene 
Technologien. Zu diesen zählen erstens Kupfertechnologien wie VDSL, zweitens Koaxial-
technologien wie DOCSIS und drittens Glasfasertechnologien. Den steigenden Bedarfen an 
Datenübertragung wird die Glasfaser mit Abstand am besten gerecht. Diese unterliegt 
beispielsweise aufgrund einer geringen Dämpfung nahezu keinen Streckenbeschränkungen, 
funktioniert energieeffizient und ist skalierbar, was eine flächendeckende Versorgung mit 
schneller Datenübertragung möglich macht. Der vollständige Ausbau ist daher unumgänglich. 
Idealerweise wird der Glasfaseranschluss dabei bis zur Wohnung der Endverbraucherinnen 
und -verbraucher gelegt (FTTH = Fiber to the Home). 
 
Um auch eine mobile Datennutzung mit hohen Datenraten zu ermöglichen, sind moderne 
Mobilfunktechnologien nötig. In diesem Bereich wird aktuell in Deutschland noch 
hauptsächlich LTE/4G verwendet. Doch auch 5G-Netze befinden sich schon im Aufbau. Diese 
bieten im Vergleich zu 4G deutlich höhere Datenübertragungsraten. Außerdem wird z.B. die 
direkte Verbindung von Gegenständen und Maschinen ermöglicht (M2M = Machine to 
Machine), was für Anwendungsfälle u.a. in den Bereichen IoT, Industrie 4.0 und autonomes 
Fahren relevant ist. Auch an der nächsten Mobilfunkgeneration 6G, welche zukünftig erneut 

                                            
 
10 https://cdn2.scrvt.com/fokus/5468ae83a4460bd2/65e3f4ee76ad/Gigabit-
Studie_komplett_final_einzelseiten.pdf  

https://cdn2.scrvt.com/fokus/5468ae83a4460bd2/65e3f4ee76ad/Gigabit-Studie_komplett_final_einzelseiten.pdf
https://cdn2.scrvt.com/fokus/5468ae83a4460bd2/65e3f4ee76ad/Gigabit-Studie_komplett_final_einzelseiten.pdf
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eine enorme Steigerung der Kapazität und Minderung der Latenz verspricht, wird in 
Deutschland bereits geforscht.11  
 
Ebenfalls kabellos funktionieren Wireless-LAN-Technologien (WLAN). Diese ermöglichen in 
kleinen abgrenzbaren Bereichen ebenfalls eine hohe Übertragungsrate, sind allerdings für 
Übertragungen über längere Strecken nicht geeignet. In einer Smart City können WLAN-
Hotspots (Open Wifi) eingerichtet werden, um beispielsweise an belebten Plätzen eine mobile 
Datennutzung für Bürgerinnen und Bürger unabhängig vom Mobilfunk zu ermöglichen. 
 
Für großflächig eingesetzte IoT-Lösungen bietet zusätzlich LoRaWAN (Long Range Wide 
Area Network) eine geeignete Möglichkeit der Datenübertragung. Über diese Funk-
technologie können kleine Datenpakete – wie sie z.B. durch IoT-Sensoren in der Smart City 
typischerweise erzeugt werden – auch über weite Distanzen unter geringem Energieaufwand 
übertragen werden. Ein solches LoRaWAN-Netz kann kostengünstig und in kurzer Zeit 
implementiert werden. Auch für smarte Landregionen bietet daher LoRaWAN viele Vorteile für 
Anwendungsfälle mit geringem Datenübertragungsbedarf. 
 
Der aktuelle Stand der IT-Infrastruktur in Neu-Ulm wurde für das IDEK mithilfe eines Frage-
bogens an die Stadtverwaltung ermittelt. Die Ergebnisse werden in dem folgenden Kapitel 
zusammengefasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
                                            
 
11 https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3528.html  

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3528.html
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5. Bestandsanalyse 

 
Die Bestandsanalyse dient als Grundlage der Strategieentwicklung. Dabei gilt es einerseits, 
einen Überblick über vorhandene Erfahrungen, Kompetenzen und Smart-City-Ansätze inner-
halb der Stadtverwaltung zu erlangen. Kapitel 5.1 betrachtet vor diesem Hintergrund die 
vorhandenen IKT-Ressourcen und -Infrastrukturen in Neu-Ulm. Andererseits erfasst die 
Bestandsanalyse zentrale stadtentwicklungspolitische und städtebauliche Herausforderungen 
und Ziele, die potenziell im Rahmen des IDEK aufgegriffen, vertieft und durch digitale 
Lösungen unterstützt werden können. So betrachtet Kapitel 5.2 wichtige Ziele der Stadtent-
wicklung und städtebauliche Schlüsselthemen. Es beinhaltet außerdem eine Aufstellung 
abgeschlossener, laufender oder geplanter Projekte im Bereich der Digitalisierung und Stadt-
entwicklung. Schließlich fasst ein Zwischenfazit die wichtigsten Erkenntnisse der Bestands-
analyse für die weiteren Arbeitsschritte der Strategieentwicklung zusammen. 
 
 

5.1. IKT-Bestandsanalyse 
 
Die Stadt Neu-Ulm unterliegt bei den Prozessen der digitalen Transformationen folgenden 
primären rechtlichen Grundlagen: dem Bayerischen Digitalgesetz (BayDIG vom 22.07.2022), 
dem Onlinezugangsgesetz (OZG) und der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO).  
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Die digitale Transformation beschäftigt die Stadt sehr intensiv. Daher hat sie eine umfassende 
„E-Governmentstrategie“12 verabschiedet, welche für den Planungszeitraum 2023-2026 fort-
geschrieben wurde und regelmäßig aktualisiert wird. Das Konzept entspricht einer 
Verwaltungs-Digitalisierungsstrategie mit dem Ziel der Weiterentwicklung der städtischen IT-
Infrastruktur sowie des E-Government der Stadt Neu-Ulm. Dementsprechend enthält es neben 
einem Leitbild, Zielen und einer Strategie auch konkrete Projekte in Bereichen wie IT-Infra-
struktur und Geoinformationssystem (GIS). Es ist also ein Grundlagendokument für die digitale 
Transformation der Verwaltung.  
 
Aufbauend auf bestehenden Dokumenten wie der „E-Governmentstrategie“ und dem ISEK 
wurde für die Bestandsanalyse der Informations- und Kommunikationstechnologien ein Frage-
bogen ausgearbeitet und durch die jeweils zuständigen Abteilungen der Stadtverwaltung Neu-
Ulm beantwortet. Die zu beantwortenden Fragen behandelten insbesondere die Themen (1) 
IT-Infrastruktur und IT-Fachwissen in der Verwaltung, (2) IKT-Infrastruktur im Stadtgebiet und 
(3) Kommunale Daten und Digitalisierungsprojekte.13 Im Folgenden werden die Ergebnisse 
zusammenfassend dargestellt. 
 
 

5.1.1. IT-Infrastruktur und Fachwissen in der Neu-
Ulmer Verwaltung 

 
Innerhalb der Stadtverwaltung wird die IT-Infrastruktur auf einer virtuellen Microsoft-Server-
Landschaft in einer VMware-Umgebung betrieben. Je nach Anforderungen werden den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern verschieden ausgestattete IT-Arbeitsplätze zur Verfügung 
gestellt. Eine dauerhafte Möglichkeit zum mobilen Arbeiten besteht für die Führungskräfte 
sowie für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, deren Aufgabengebiet dies erfordert. Die Stadt 
Neu-Ulm bietet zudem die Möglichkeit der Nutzung von alternierender Telearbeit.  
 
Um mit der Bürgerschaft in Austausch zu bleiben, ist die Stadt Neu-Ulm auf verschiedenen 
Social-Media-Kanälen erreichbar. So gibt es etwa eine Online-Sprechstunde mit der Ober-
bürgermeisterin über Whatsapp. Zu den weiteren Online-Angeboten für Bürgerinnen und 
Bürger zählen vor allem Online-Formulare des Bürgerbüros, das Geodaten-Portal 
(https://www.maps.neu-ulm/) und ein Bürgerportal.  
 
Auf organisatorischer Ebene gab es zu Beginn der IDEK-Erstellung noch keine eigene 
Koordinierungsstelle für Digitalisierungsthemen in der Stadtentwicklung. 2021 wurde die 
Stabsstelle für Zukunftsthemen geschaffen, die Smart-City-Projekte koordiniert. Die 
Digitalisierung von Verwaltungsleistungen wird von der Abteilung Zentrale Dienste und 
Wahlen verantwortet. Die Abteilung für Informations- und Kommunikationstechnik ist für die 
Bereitstellung, Betreuung, Weiterentwicklung, Fehlerbehebung und Überwachung der 
städtischen ITK-Landschaft sowie ITK-Services, einschließlich der Außenstellen und der 
Grund- und Mittelschulen, verantwortlich und bietet den Anwendern zur Unterstützung einen 
Help-Desk-Service an. Zudem unterstützt und begleitet sie die verschiedenen Verwaltungs-
einheiten bei der Einführung von Digitalisierungsprojekten bzw. bei der digitalen Trans-
formation wie z.B. bei der Digitalisierung der Schulen und Kindergärten. Weiter ist sie für die 
Informationssicherheit bei der Stadt Neu-Ulm verantwortlich und hat hierfür ein Informations-
sicherheitsmanagementsystem eingeführt sowie einen Zertifizierungsprozess nach dem 
Standard „ISIS12“ erfolgreich durchlaufen. Derzeit sind 13 interne IT-Fachkräfte beschäftigt.  
 

                                            
 
12 https://neu-ulm.more-rubin1.de/meeting.php?id=2022-STR-291 
13 Für Themen mit Bezug zur Verwaltungsdigitalisierung wird auf die E-Government-Strategie verwiesen. 

https://www.maps.neu-ulm/
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Aber auch ein Großteil der weiteren Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter arbeitet 
neben der Bürokommunikationssoftware mit zusätzlichen aufgabenspezifischen digitalen 
Fachverfahren. Zu den Themen Digitalisierung sowie digitale Transformation besteht noch 
weiterer Qualifizierungsbedarf für die jeweiligen Fachabteilungen. Um diesem Bedarf im Be-
reich Cybersicherheit Rechnung zu tragen, wird den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern laufend 
das Seminar “Informationssicherheit” angeboten, in dem Grundwissen für den sicheren Um-
gang mit Daten und Informationen vermittelt wird. Auch für den Umgang mit MS Office-
Produkten finden Schulungen statt. Zudem wurde im Sommer 2021 ein E-Learning-Angebot 
ins Leben gerufen, über das die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zugriff auf ca. 3000 Online-
Schulungen aus verschiedenen Kategorien haben. Darüber hinaus ist künftig die Einführung 
eines Lernmanagementsystems geplant, über welche die Online-Schulungen abgerufen und 
E-Learnings mit Videokonferenzen verbunden werden können. Personalressourcen werden 
auch für die Umsetzung von IDEK-Projektideen benötigt. 
 
 

5.1.2. IKT-Infrastruktur in Neu-Ulm 
 
Die Abdeckung des Neu-Ulmer 
Stadtgebietes mit Breitbandanschlüs-
sen ist insgesamt bereits über-
durchschnittlich gut. Mehr als 95% des 
Stadtgebietes verfügen über einen 
Breitbandanschluss von mindestens 
50 Mbit/s, innerstädtisch sind sogar bis 
zu 200 Mbit/s möglich. 2018 wurde 
gemeinsam mit der Stadt Ulm ein 
„Programm zur nachhaltigen Stadtent-
wicklung und zum zukunfts-gerichteten 
Ausbau der Mobilitätsangebote“ ins 
Leben gerufen. In diesem ist eine Ziel-
größe von 200-400 Mbit/s festgelegt. 
Eine wichtige Rolle für die Breitband-
abdeckung und generell für die 
Zukunftsfähigkeit einer Stadt spielt der 
Ausbau der Glasfaserinfrastruktur. Dies wurde von der Stadt Neu-Ulm bereits erkannt und im 
April 2021 mit dem Ausbau eines FTTH-Netzes (Fibre to the Home) im ersten Cluster Schwaig-
hofen begonnen. Diesem sollen sukzessive alle anderen Stadtteile folgen, sodass letztlich 
Privathaushalte mit 200 Mbit/s und Gewerbekundinnen und -kunden mit bis zu 1 Gbit/s 
versorgt werden können.  
 
Im Bereich Mobilfunk ist der Standard aktuell noch LTE. Hier liegt die Verfügbarkeit ebenfalls 
bei über 95% des Stadtgebietes. Über die verschiedenen Anbieter ist dabei die im Breitband-
atlas geforderte Übertragungsrate von mindestens 2 Mbit/s vorhanden. In 82% des Stadt-
gebietes sind sogar bis zu 1000 Mbit/s verfügbar.  
 
Zukünftig wird die neue Mobilfunkgeneration 5G stark an Bedeutung gewinnen. In diesem Be-
reich gibt es in Neu-Ulm allerdings noch keine konkreten Pläne und Zielsetzungen. Zumindest 
Leerrohre für eine zukünftige Nutzung von 5G sind aber bereits verlegt worden. An ver-
schiedenen Hotspots im Stadtgebiet können die Bürgerinnen und Bürger auch über das 
kostenlose WLAN „Free WLAN Stadt Neu-Ulm“ surfen.14 Derzeit wird pro mobilem Endgerät 

                                            
 
14 https://www.hotsplots.de/hotspot-karte.html  

Abbildung 5: Breitbandabdeckung in Neu-Ulm (BNetzA, unter 
www.breitbandatlas.de) 

https://www.hotsplots.de/hotspot-karte.html
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und Kalendertag ein Datenvolumen von 500 Megabyte bereitgestellt. Im Zuge des FTTH-Aus-
baus sind weitere Open-Wifi-Hotspots geplant. 
 
Für viele IoT-Anwendungen im Kontext einer Smart City hat sich inzwischen LoRaWAN (Long 
Range Wide Area Network) für die Datenübertragung zwischen Sensoren und Gateways 
(Kommunikationsstationen) etabliert. Die Stadt Neu-Ulm verfügt aktuell über einzelne Gate-
ways, aber noch kein flächendeckendes Netzwerk. Die Nachbarstadt Ulm verfügt allerdings 
bereits flächendeckend über LoRaWAN und hat im Zuge des Netzausbaus auch drei Gate-
ways im Neu-Ulmer Stadtgebiet implementiert.15 Derzeit laufen Gespräche über die Mit-
nutzung des Ulmer LoRaWAN.  
 
Die verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten von LoRaWAN für die Stadtverwaltung Neu-Ulm 
werden zur Zeit ebenfalls untersucht. Im Bereich des Baubetriebshofs wurde im Jahr 2021 
eine Bewerbung zum Förderprogramm „Kommunal Digital“ eingereicht. Leider wurde die Stadt 
Neu-Ulm jedoch nicht in das Förderprogramm aufgenommen. Bei einer Förderzusage sollten 
ursprünglich zwei Pilotprojekte umgesetzt werden: 
 

▪ Intelligente Abfallbehälter: Abfallbehälter sollen mit einer entsprechenden Sensorik 
ausgestattet werden, damit über LoRaWAN die Füllstände fortlaufend an eine Software 
übermittelt werden können. Dadurch sollen Leerungszyklen optimiert und verlängert 
werden können. 

▪ Intelligente Straßenabläufe: Mit dem Ziel zukünftig verstopfte Straßeneinläufe zu 
verhindern und auf Unwettersituationen vorbereitet zu sein, sollen Straßensenkkästen 
mit Sensoren ausgestattet werden. Diese sollen warnen, sobald Abflüsse verstopft sind 
oder sich entsprechende Verschmutzungen angesammelt haben. 

 
Elemente dieser beiden Pilotprojekte werden im Zuge der IDEK-Maßnahmenentwicklung 
wieder aufgegriffen und weiterentwickelt. 
 
 

5.1.3. Kommunale Daten und Digitalisierungs-
projekte 

 

Geodatenportal 

Im Kontext kommunaler Daten liegt in Neu-Ulm derzeit der Schwerpunkt auf dem Geodaten-
portal. Es wird als eine wesentliche Säule der digitalen Stadtentwicklung und des E-Govern-
ments betrachtet, um:  
 

• Service und Transparenz gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern zu verbessern 

• Kooperation mit Externen wie Wirtschaftsförderung, Tourismus sowie Ver- und 
Entsorgern zu intensivieren 

• Verwaltungsprozesse zu beschleunigen 

• Kommunikation zwischen Kreisverwaltungen und Kommunen via Kreisnetz (Die Daten 
laufen, nicht der Bürger!) zu steigern 

                                            
 
15 https://lora.ulm-digital.com/coveragemap  

https://lora.ulm-digital.com/coveragemap
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Abbildung 6: Geodatenportal der Stadt und des Landkreises Neu-Ulm (https://www.gisserver.de/neuulm/) 

Seit November 2010 haben die Stadträte der Stadt Neu-Ulm und seit Mai 2011 alle Bürger-
innen und Bürger Zugriff auf das Geodatenportal über das Internet. Das Portal wird auf den 
Servern der Stadt Neu-Ulm betrieben, wodurch die Verwaltung eine wichtige Grundlage für 
die digitale Souveränität der Stadt sicherstellt. Die Daten stehen der Stadt Neu-Ulm, dem 
Landratsamt und allen Landkreisgemeinden zur Verfügung. Die Rechte an den Daten des 
internen Portals liegen bei den jeweils zuständigen Behörden.  
 
Über das externe – für Bürgerinnen und Bürger zugängliche - Geodatenportal16 können 
Interessierte Informationen über den Landkreis Neu-Ulm einholen. Auch eine App existiert 
bereits. Verfügbar sind aktuell Luftbilder, Ortskarten, eine Infokarte, in der öffentliche 
Einrichtungen, Parkplätze etc. angezeigt werden, Bebauungspläne sowie Bodenrichtwerte. 
Somit verfolgt die Stadt Neu-Ulm auch erste Open-Data-Ansätze. Wie die Daten strukturiert 
sind, zeigt Anlage 2 der „E-Governmentstrategie“17.  
 
Zuständig für das Geodatenportal ist die Abteilung Geoinformation und Vermessung, welche 
die Ablauforganisation des Datenportals regelt. Dies stellt das Geodatenmanagement auf eine 
organisatorische Grundlage mit dem Ziel, Geschäftsprozesse zu optimieren und vorhandene 
Bestände nach außen zu öffnen und Fehlentwicklungen zu vermeiden.  
 
Ziel der zentralen Datenhaltung in der Abteilung Geoinformation und Vermessung ist es, 
Redundanzen im Bereich der Datenhaltung zu vermeiden (gleiche Daten an unterschiedlichen 
Stellen erfordern mehr Pflegeaufwand und erhöhen die Fehlerquote) und langfristig eine IT-
Architektur aufzubauen, in der z.B. über eine Middleware (Integrationsplattform) Services 
miteinander verknüpft werden. 
 
Eine wichtige Rolle spielte das Geodatenportal auch bei der Bürgerbeteiligung zum 
Integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK). Über einen interaktiven Stadtplan auf der 
Webseite zum ISEK konnten Bürgerinnen und Bürger Ideen, Kritik und Lob zur 
Stadtentwicklung verorten, bewerten und kommentieren. Dabei gingen über 1.000 Beiträge, 
fast doppelt so viele Kommentierungen und über 31.000 zustimmende oder ablehnende 

                                            
 
16 https://www.gisserver.de/neuulm/  
17 https://neu-ulm.more-rubin1.de/meeting.php?id=2022-STR-291 

https://www.gisserver.de/neuulm/
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Bewertungen ein. Jeder Beitrag wurde anschließend mit einer Erläuterung bzw. Empfehlung 
der Verwaltung versehen. Auch für die Öffentlichkeitsbeteiligung zum Integrierten Digitalen 
Entwicklungskonzept (IDEK) wurde das Geodatenportal genutzt. 
Damit steht der Stadt Neu-Ulm ein interaktives Online-Beteiligungsinstrument zur Verfügung, 
das in der Bürgerschaft bereits Bekanntheit und großes Interesse erlangt hat.  Für zukünftige 
Beteiligungsprozesse kann dieses Potential weiterhin genutzt und bei Bedarf ausgebaut 
werden. 
 
Innovativer Stadtteil „Wohnen am Illerpark“ 

Im Rahmen des ISEK hat Neu-Ulm 
bereits einen umfangreichen Maß-
nahmenkatalog für zukünftige Stadtent-
wicklungsprojekte erarbeitet. Hierbei 
handelt es sich allerdings größtenteils 
um bauliche Maßnahmen, die zunächst 
keinen direkten Bezug zu Digitalisier-
ung und Smart City aufweisen (siehe 
auch: Kapitel 5.2). Eine der Ausnahmen 
ist z.B. der geplante innovative Stadtteil 
„Wohnen am Illerpark“. Hier soll ein 
energieautarker Stadtteil mit einer 
Mischung unterschiedlicher Wohn-
formen entstehen. Die dortigen Frei-
flächen sollen außerdem eine 
integrierte Regenwasserbehandlung 
beinhalten. Durch den neuen Stadtteil 
verspricht sich die Stadt, dem 

Bevölkerungswachstum Rechnung zu tragen und zusätzlich einen Beitrag zur Klima-
verbesserung und Luftreinhaltung zu leisten. Weitere Digitalisierungsprojekte sollen aus dem 
IDEK hervorgehen. 
 
 

5.2. Analyse stadtentwicklungspolitischer 
Ziele und städtebaulicher 
Schlüsselthemen 

 
Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 2030 der Stadt Neu-Ulm stellt das zentrale 
Instrument für eine nachhaltige und zukunftsfähige Stadtentwicklung dar. Es wertet alle 
relevanten und sektoralen Konzepte der Stadtentwicklung aus und baut auf diesen auf. Dazu 
gehören der Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan und weitere land-
schaftsplanerische Konzepte, das Wohnraumentwicklungskonzept, verschiedene Konzepte 
für Bildung, Integration und Soziales, Einzelhandelskonzept, Verkehrskonzepte, Energie-
rahmenpläne, Stadtsanierung sowie der Masterplan Innenstadt 2025.  
 
Das ISEK nimmt die Aufgabenbereiche Wohnen, Nahversorgung, gewerbliche Entwicklung, 
soziale Infrastruktur, Mobilität und Verkehr, Umwelt, Natur und Landschaft, Klima und Energie, 
Freizeit und Kultur sowie das Stadtbild im Rahmen systematischer SWOT-Analysen näher in 
den Blick. Dabei fällt bereits auf, dass Auswirkungen und Chancen der Digitalisierung, wie 
oben bereits erwähnt, lediglich in wenigen Punkten als Chance (Gewerbe, Mobilität und 
Verkehr) oder Risiko (Nahversorgung) eingeordnet werden. Eine systematische 
Auseinandersetzung mit der Digitalisierung geht aus dem ISEK hingegen nicht hervor. Das 
eigentliche Stadtentwicklungskonzept wird entlang von fünf Schwerpunkträumen aufgespannt, 
nämlich der Innenstadt, den Entwicklungsachsen Süd und Ost, der gewerblichen Entwicklung 

Abbildung 7: Wohnen am Illerpark (Städtebaulicher Entwurf: 
tobeStadt, Frankfurt; Visualisierung: Ramboll Studio Dreiseitl 
GmbH, Überlingen) 
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in Schwaighofen Süd sowie den dörflichen Stadtteilen. Für die jeweiligen Schwerpunkträume 
definiert das ISEK eine Reihe von Handlungsfeldern und Maßnahmen, welche Richtung und 
Perspektiven für eine integrierte Entwicklung der Räume definieren. 
 
Das ISEK stellt somit ein umfassendes, normatives, räumlich verankertes und zukunfts-
orientiertes Konzept für die Neu-Ulmer Stadtentwicklung dar, wobei es Chancen und Risiken 
der Digitalisierung nur in geringem Maße betrachtet und reflektiert. Es definiert jedoch klare 
stadtentwicklungspolitische Ziele und im Rahmen des IDEK bestand die Möglichkeit zu 
überprüfen, wie Digitalisierung die Umsetzung von aufbauenden Maßnahmen unterstützen 
kann. Dennoch lässt das ISEK keine näheren Schlüsse darüber zu, welche Themen und Ziele 
der Stadtentwicklung sich hinsichtlich digitaler Potentiale, Risiken und möglichen Synergien in 
besonderem Maße dafür eigenen, näher betrachtet zu werden. 
 
Um diese für die IDEK-Bestandsanalyse der stadtentwicklungspolitischen Ziele und städte-
baulichen Schlüsselthemen relevanten Informationen zu erfassen, führten die City&Bits GmbH 
gemeinsam mit der Urban Catalyst GmbH mit Vertreterinnen und Vertretern der Stadt-
verwaltung Neu-Ulm einen vertiefenden Workshop am 01.06.2021 durch. Der Workshop 
diskutierte in drei aufbauenden Sessions die zentralen Schnittstellen der verschiedenen 
Themenfelder und Aufgabenbereiche des ISEK unter näherer Betrachtung der o.g. Schwer-
punkträume, um Ansätze und Themen der Digitalisierung auch räumlich zu reflektieren. Die 
Diskussion nahm dabei folgende Themen und Aspekte in den Blick: 
 

• Zukunftsperspektive, Zukunftsszenarien 

• Tendenzen und Veränderungen durch Digitalisierung 

• Bereits vorhandene Digitalisierungskomponenten 
 

In einer zusammenfassenden Auswertung stellten sich eine Reihe an Themenclustern als 
besonders geeignet für eine erste Betrachtung, Einordnung und Diskussion stadtentwicklungs-
politischer Ziele dar, auf die auch im aufbauenden Arbeitsschritt (SWOT-Analyse) 
differenzierend und vertiefend aufgebaut werden kann. Sie werden im folgenden Abschnitt 
kurz zusammenfassend dargestellt. Jeweils zugeordnet dokumentiert eine Tabelle themen-
spezifisch abgeschlossene, laufende oder geplante Projekte im Bereich der Digitalisierung und 
Stadtentwicklung im weiteren Sinne. Sie wurden im Rahmen der Analyse der E-Government-
Strategie sowie im Rahmen des Antrags für das Modellprojekt „Smart Cities Smart Regions“ 
(IDEK) recherchiert. 
 
 

5.2.1. Städtebauliche Entwicklung und Demografie 
 
Als eine zentrale Aufgabe und Herausforderung der städtebaulichen Entwicklung der Innen-
stadt stellt sich die Frage, wie identitätsstiftende Funktionen und Angebote für mehr Frequenz 
und Urbanität sorgen können. Mit Blick auf den Einzelhandel ist bisher unklar, ob und wie 
stark die Folgen der Corona-Pandemie und der florierende Online-Handel als Folge der 
Digitalisierung zu Leerstand führen werden, wie es sich in anderen deutschen Städten bereits 
abzuzeichnen droht. Im Fokus stehen dabei insbesondere die sog. 1-B oder 2-er Lagen, 
Standorte und Erdgeschosszonen mit weniger Lagegunst aber günstigeren Mieten. Es besteht 
der Anspruch, die Innenstadt als einen sozialen Ort und Raum der Begegnung zu entwickeln, 
wofür attraktive öffentliche Räume, Grün in der Stadt und ein Fokus auf nicht-kommerzielle 
Angebote und Nutzungen wie z.B. in den Bereichen Sport, Kultur, Bildung zu richten ist. Ein 
Schlüssel zur Umsetzung der städtebaulichen Zielsetzungen könnte ein höherer Grad an 
unterschiedlichen und gemischten Nutzungen sein, wofür die kleinteilige Parzellierung der 
Innenstadt insgesamt gute Voraussetzungen bietet. Im Rahmen des IDEK ist zu prüfen, 
welchen Beitrag Digitalisierung bei der Erreichung diese Zielsetzungen leisten kann. 
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Abbildung 8: Städtebauliche Ausgangslage in den unterschiedlichen Siedlungsräumen 

 
Als Teil einer prosperierenden Region mit hervorragenden Standortqualitäten für Gewerbe 
zeichnet sich Neu-Ulm durch attraktive und hochwertige Arbeitsplätze und einen robusten 
Branchenmix aus. Über einen hohen Anteil eigener Flächen und eine aktive Wirtschafts-
förderung kann die Stadt Neu-Ulm die Flächenbedarfe und -nutzungen in Absprache mit den 
Unternehmen in gewissem Maß steuern, insb. wenn es um die Ansiedlung von präferierten 
Gewerbenutzungen geht. So identifiziert das ISEK Zukunftstechnologien und Digitalisierung 
als Chancen für die gewerbliche Entwicklung, die es im Sinne eines zukunftsfähigen 
Branchenmixes anzusiedeln und innerhalb der vorhandenen Strukturen zu stärken gilt. So 
befindet sich beispielsweise ein IT-Cluster in Wiley-Mitte im Umfeld der Hochschule in Ent-
wicklung. Ob und in welchen Branchen der Heimarbeitsplatz, das in vielen Bereichen im Zuge 
der Corona-Pandemie stark an Bedeutung und Akzeptanz gewonnen hat, eine Form der 
Verstetigung finden wird, ist abzuwarten. Fest steht jedoch, dass Digitalisierung insgesamt die 
Raumbedarfe von Unternehmen stark ändern wird, was sowohl die Ausstattung und Struktur 
von Büros angeht als auch die Abläufe im produzierenden Gewerbe im Zuge von Industrie 4.0. 
Dieses Veränderungspotential wurde auch in Neu-Ulm erkannt. Die Stadt ist daher seit August 
2021 Kooperationspartner des Digitalisierungszentrums Ulm | Alb-Donau | Biberach, das 
Beratungsleistungen und technische Infrastruktur zur Erprobung und Entwicklung neuer 
digitaler Lösungen für Unternehmen und Branchen anbietet. 
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Abbildung 9: Entwicklung Gewerbe- und Büroflächen 

 
Die Bevölkerungsprognose für die Stadt Neu-Ulm lässt eine weiterhin starke Nachfrage nach 
Wohnraum erwarten, der Bedarf liegt bei rund 400 Wohneinheiten pro Jahr. Damit ist die 
Schaffung von Wohnraum eine der zentralen stadtentwicklungspolitischen Herausforderung-
en, wobei innerstädtische und innenstadtnahe Wohnlagen besonders nachgefragt sind. Trotz 
knapper Flächen und wenig Zugriff auf eigene Flächen sieht die Stadt weiterhin Potentiale in 
der Innenentwicklung durch die Entwicklung eines attraktiven Wohnungsmixes und die 
Bereitstellung von Wohnungen für Einkommensschwache. Die städtische Wohnungsbau-
gesellschaft NUWOG ist im geförderten Wohnungsbau aktiv tätig und trägt wesentlich zur 
Bereitstellung von neuen Wohnungen bei. Beispielhaft für eine gelungene Verknüpfung 
sozialer und ökologischer Anforderungen an den Wohnungsbau ist die o.g. städtebauliche 
Planung “Wohnen am Illerpark”, bei der auch die NUWOG einen Teil der Wohnungen 
realisieren wird. Hohe Anforderungen an sozial-ökologisch durchdachte Quartiere stellen sich 
nicht nur im Neubau, auch den Bestand gilt es mit Blick auf Klimaschutz und -anpassung sowie 
eine sozial ausgewogene Mischung, gute Nahversorgung und ggf. Mischnutzungen 
kontinuierlich zu entwickeln. Im Rahmen des IDEK ist zu prüfen, wie das Wohnen im Quartier 
sowohl im Neubau als auch im Bestand unter der Bedingung einer starken Nachfrage sozial 
verträglich und ökologisch sinnvoll gestaltet wird und wie digitale Mittel dies unterstützen 
können. 
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Tabelle 1: abgeschlossene, laufende oder geplante Projekte im Bereich der Digitalisierung und 
Stadtentwicklung, Themencluster Städtebauliche Entwicklung und Demografie. 

Städtebauliche Entwicklung und Demografie 
 

Status 

Living City Im Rahmen des Projektes „Living City“ der Hochschule 
Neu-Ulm unter Beteiligung der Städte Neu-Ulm und 
Ulm soll herausgefunden werden, wie die 
Bürgerschaft zur Nutzung von umweltschonenden 
und gesundheitsfördernden Dienstleistungen 
motiviert werden kann. Dazu wird eine App 
entwickelt, die die Angebote der Stadt individuell 
einfacher nutzbar machen soll. 

laufend 

Einführung einer Software für 
Immobilienmanagement 
(Betreiberpflichten rechtssicher 
und effizient managen) 

Aufbau eines Kontrollsystems mit technischer 
Gebäudebestandsaufnahme zur Umsetzung von 
Betreiberpflichten (nach gesetzlichen Vorgaben) bei 
Wartungen und regelmäßig wiederkehrenden 
Überprüfungen an Gebäuden / termingerechte 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben. Erfolgt durch 
das DZ3/65 und das DZ1 IuK. 

geplant 

 
 

5.2.2. Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
Erheblichen Entwicklungsbedarf sieht die Stadt sowohl in der Inwertsetzung der vernetzenden 
Freiraum- und Grünstrukturen als auch im Ausbau von blau-grüner Infrastruktur insgesamt. 
Hier identifiziert das ISEK zahlreiche Handlungsoptionen, sowohl in der Gesamtstadt als auch 
mit Blick auf besondere räumliche Situationen. Dazu zählt beispielsweise die Integration von 
Regenwassermanagement in städtebauliche Entwicklungen, wie z.B. im Vorhaben “Wohnen 
am Illerpark”. Die Änderung des BayNatSchG macht aktuell unter anderem die Entwicklung 
bzw. Sicherung von Gewässerrandstreifen sowie eine Biotopvernetzungsplanung erforderlich, 
was das gesamte Stadtgebiet betrifft. Die Lage am Wasser schafft zusätzliche Potentiale, birgt 
aber auch besondere Anforderungen, wie etwa den Hochwasserschutz.  
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Abbildung 10: Vernetzende Freiraum- und Grünstrukturen 

 
Planung und Unterhalt blau-grüner Infrastruktur kann durch digitale Technologie unterstützt 
werden, etwa im Bereich der Unterhaltung, des Monitoring, der Erfassung von Umweltdaten 
u.ä. Die im ISEK identifizierten Schwächen und Chancen in Neu-Ulm geben Anlass, im 
Rahmen des IDEK digitale Handlungsoptionen näher zu betrachten. Zudem wurde 2022 die 
Stelle eines Klimaschutzmanagers geschaffen. Sie ist durch Bundesmittel gefördert und 
beinhaltet die Aufstellung eines Klimaschutzkonzepts. Schnittstellen zur Smart City lassen sich 
herstellen, u.a. in den Bereichen Energieeffizienz und erneuerbare Energien, Kreislauf-
wirtschaft oder transparente und nachhaltige Lieferketten. 
 

Tabelle 2: abgeschlossene, laufende oder geplante Projekte im Bereich der Digitalisierung und 
Stadtentwicklung, Themencluster Umwelt, Klimaschutz und Energie. 

Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 

Status 

Smarte Parkbank Digitale Parkbänke, die über Solarstrom betrieben 
werden und mit Handyladekapazitäten ausgestattet 
sind, werden schrittweise an geeigneten Standorten 
im Stadtgebiet aufgestellt. Eine Bank steht seit 2019 
im Sport- und Freizeitpark Wiley. 

laufend 

Smart Meter 
 

Elektronische Stromzähler werden per LoRaWAN 
digital angebunden. 

geplant 

Betrieb und Ausbau einer 
Cloud-Lösung für die 
Gesamtsteuerung der 
Gebäudeleittechnik 

Die Fachabteilung Hochbau betreibt die Installation 
von Gebäudeleittechnik in Neubauten und Bestands-
gebäuden. Dabei läuft die Steuerung über externe 
Zugänge (Cloudlösung). Zweck: effizientes Arbeiten 
mit schnellen Reaktionszeiten und Vereinfachung der 
Abläufe, Integration bestehender und veralteter 
haustechnischer Regelungen mit Installation web-
fähiger Controller, Einbindung. 

laufend 
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5.2.3. Mobilität und Verkehr 
 
Aktuell plant die Stadt Neu-Ulm, die Trägerschaft für den ÖPNV vom Landkreis zu über-
nehmen. Damit ergibt sich ein Möglichkeitsfenster, Organisation und Betrieb des ÖPNV neu 
zu strukturieren. 
  

 
Abbildung 11: Ausgangssituation Mobilität und Verkehr 

 
Derzeit ist das Automobil der prägende Verkehrsträger. Im Modal-Split-Vergleich liegt der 
Wegeanteil bei 50%. Neben verbesserten Angeboten im ÖPNV strebt die Stadt auch einen 
Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur an, um Alternativen zum motorisierten Individualverkehr 
attraktiver zu machen. Für die Gesamtstadt und die dörflichen Stadtteile im Besonderen bieten 
sich für das Thema nachhaltige Mobilität diverse Schnittstellen zum IDEK an. Bereits das 
ISEK identifiziert diverse Chancen durch Digitalisierung, wie eine bessere Verknüpfung 
verschiedener Verkehrsmittel, den Ausbau der Carsharing-Angebote oder die Ermöglichung 
neuer Mobilitätsformen wie das o.g. Ride-Pooling zur Bündelung von Einzelfahrten in Shuttles. 
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Tabelle 3: abgeschlossene, laufende oder geplante Projekte im Bereich der Digitalisierung und 
Stadtentwicklung, Themencluster Mobilität und Verkehr. 

Mobilität und Verkehr 
 

Status 

Easypark Easypark ist eine App für die minutengenaue 
Abrechnung von Parkgebühren. 

abgeschlossen 

Einführung einer Software (Dr. 
Haller) für die 
Weiterentwicklung der 
amtlichen Wegweisung im 
Stadtgebiet Neu-Ulm 

Bestehende amtliche Wegweisung im Stadtgebiet 
Neu-Ulm ist historisch gewachsen und stellenweise 
inkonsistent. Manche Ziele sind nicht mehr aktuell, 
andere neu hinzugekommen und sind zum Teil in der 
bestehenden amtlichen Wegweisung nur lückenhaft 
berücksichtigt. 

laufend 
 

Einführung einer 
Verkehrsmanagement- und 
Projektierungssoftware 

Software zur Vorgangsbearbeitung für Verkehrs- und 
Tiefbauamt. Verkehrsmanagement mit den Modulen:  
- VMS-Straßenverkehr (verkehrsrechtl. 
Anordnungen, Sondernutzungen, Aufgrabungen, 
Ausnahmegenehmigungen)  
- VMS-StVO (Beschilderungskataster)  
- VMS-Wegweisung (Wegweisungskataster mit 
Analyse)  
- VMS-Straßendaten (Lage, Aufbau, Baudaten) -VMS-
Straßenkontrolle (Baustelle, Schäden, StVO) 
Projektierung Verkehr mit den Modulen: RSA-
Projekt (Baustellen, Umleitungen) RWB-Projekt 
(Wegweiser, StVO) RMS-Projekt (Markierungen) 
 

laufend 

Dynamische 
Fahrgastinformation (DFI) 

Ausbau der bereits bestehenden dynamischen 
Fahrgastinformation an den Haltestellen mit digitalen 
Anzeigern 

laufend 

 
 

5.2.4. Daseinsvorsorge, Soziales Leben und Teilhabe 
 
Die Bereiche Daseinsvorsorge, Soziales Leben und Teilhabe waren in besonderem Maße von 
den Folgen der Corona-Pandemie betroffen. Oftmals konnten digitale Lösungen zumindest 
dazu beitragen, dass Angebote in bedingtem Maße fortgeführt werden konnten. Die Tabelle 
unten zeigt exemplarisch, wie auch in Neu-Ulm zahlreiche Einrichtungen und Institutionen hier 
neue digitale Lösungen etabliert haben und in diesem Sinne vom pandemiebedingten 
Digitalisierungsschub profitieren. Neue digitale Angebote wurden z.B. auch durch die 
Stadtbibliothek, die Musikschule, das Schularchiv oder das Edwin-Scharff-Museum ergriffen. 
Intensiv genutzt wurden auch digitale Angebote der Beteiligung und Teilhabe, z.B. zur Ent-
wicklung des ISEK – Erfahrungen, auf denen die Stadtentwicklung in Neu-Ulm gut aufbauen 
kann. Zukünftige Themen und Herausforderungen identifiziert das ISEK im Bereich der 
Schulbauten und Kitas – aufgrund des Bevölkerungswachstums gilt es, Bestand und Angebot 
auszubauen und zu erweitern. Gleichzeitig wächst die Bevölkerungsgruppe der Seniorinnen 
und Senioren stark, vor allem in den Ortsteilen, was ebenfalls neue Herausforderungen mit 
sich bringt. 
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Abbildung 12: Ausgangssituation Daseinsvorsorge, soziales Leben und Teilhabe 

 
Tabelle 4: abgeschlossene, laufende oder geplante Projekte im Bereich der Digitalisierung und 
Stadtentwicklung, Themencluster Daseinsvorsorge, Soziales Leben, Teilhabe 

Daseinsvorsorge, Soziales 
Leben, Teilhabe 

 Status 

Digitalisierung von 
Verwaltungsleistungen, z.B. 
Bürgerbüro & Bürgerportal, „Mit 
der Maus ins Rathaus“ 

Über die Online-Plattform „Mit der Maus ins 
Rathaus“ können Bürgerinnen und Bürger 
bereits 26 Dienste vollständig online 
abwickeln. Über das Bürgerportal können 
Anregungen, Ideen und Mängel unkompliziert 
gemeldet werden. 

abgeschlossen 
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Daseinsvorsorge, Soziales 
Leben, Teilhabe 

 Status 

Erweiterung Wachanzeige In der Hauptfeuerwache sind Displays zur 
Anzeige von einsatzrelevanten Informationen 
für die Einsatzkräfte installiert. Inhaltlich wird 
über die Displays zu Einsätzen, 
Verkehrseinschränkungen, allgemeinen 
Terminen und Fahrzeugausfällen-
/Reservierungen, etc. informiert. Die 
Informationen werden automatisch aus 
unterschiedlichen Datenbanken zeitgesteuert 
angezeigt. Dadurch ist eine schnelle 
inhaltliche Erfassung von wichtigen 
Informationen – speziell bei 
Feuerwehreinsätzen über Einsatzgrund/Lage, 
alarmierter Fahrzeuge und der 
Ortsbeschreibung via Kartenansicht – 
möglich. 
Ausblick: Nach erfolgreicher Einführung und 
Funktionstest ist eine Ausweitung des 
Systems auf weitere Feuerwachen möglich. 
Hierzu bedarf es derzeit jedoch noch einer 
genaueren Spezifizierung der 
Datenübermittlung von der Integrierten 
Leitstelle Donau-Iller zur Stadt NU 

laufend 

Ersatz Feuerwehrleittechnik In der Hauptfeuerwache ist ein integrales 
System von TK-Anlage, 
Kommunikationssystem, Gebäudeleittechnik, 
und Wachalarmierung integriert. Die Systeme 
sind über Schnittstellen untereinander 
vernetzt. In der 
Kommunikationsstelle/Kreiseinsatzzentrale 
sowie den damit verbundenen 
Funktionsräumen Stab und 
Abschnittsführungsstelle sind die Systeme 
zentraler Bestandteil zur Aufgabenerledigung. 
Diese Hard- und Softwarekomponenten sind 
altersbedingt teilweise auszutauschen bzw. 
anzupassen. Hierfür wird zunächst eine 
umfangreiche Planung erstellt und diese dann 
in verschiedenen Phasen umgesetzt. 

laufend 

Digitales Klassenzimmer Es wurden bereits 376 Tablets für 
Schülerinnen und Schüler angeschafft und 
242 Lehrerdienstgeräte. Alle Geräte werden 
durch ein MDM verwaltet und supportet. 
Außerdem werden Breitbandanschlüsse für 
Schulen gelegt; Einrichten einer WLAN-
Infrastruktur für jede Grund- und 
Mittelschule, Beschaffung von Beamern und 
Monitoren zur Weiterentwicklung des 
digitalen Unterrichts. 

laufend 
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Daseinsvorsorge, Soziales 
Leben, Teilhabe 

 Status 

FttH-Ausbau (Fibre to the Home) Jede Immobilie, jede Wohneinheit und jeder 
Gewerbebetrieb in der Innenstadt, der 
Weststadt, im Wiley, in Ludwigsfeld, 
Schwaighofen, Offenhausen und Pfuhl soll mit 
einer Glasfaser angefahren werden. Der 
Grundsatzbeschluss durch den Stadtrat 
wurde am 06.11.2019 gefasst. 2021 wurde 
mit dem Ausbau im ersten Cluster 
Schwaighofen begonnen. 

laufend 

Mobiles GIS (GIS App für 
Smartphones und Tablet-PCs) 

Geodaten für die neue Generation an 
Mobilfunkgeräten (Android und Apple iOS) 
zugänglich machen für Bürgerschaft/ 
Wirtschaft/ Politik/ Verwaltung 

(fort-) laufend 

GIS: Schaffen von Schnittstellen 
zu anderen Systemen 

Stärkere Verflechtung des GIS mit anderen 
Systemen innerhalb der Stadtverwaltung wie 
zum Dokumenten-Management-System 
(RegiSafe), Sitzungsdienst (MORE), 
Einwohnermeldewesen (MESO), 
Finanzwesen, aber auch zu anderen Behörden 
wie LRA, Stadt Ulm, SWU, WWA. Künftig 
sollen alle benötigten Informationen, die 
einen geographischen Bezug aufweisen aus 
dem Geodatenportal zu holen sein. Mit nur 
einem Klick auf ein Flurstück werden dem 
Anwender alle benötigten Informationen 
gezeigt. 

(fort-) laufend 

Erweiterung der Inhalte des 
Geodatenportals 
(www.maps.neuulm.de) 

Stufenweise Erweiterung der Inhalte des 
Geodatenportals um wirtschaftliche Inhalte 
(Stufe 1) Tourismus: Restaurant, Hotels, … 
(Stufe 2) Nahversorgung: Geschäfte, 
Handwerk, … 

(fort-) laufend 

Öffentliches W-Lan Kostenfrei, sicher und unbegrenzt im Internet 
surfen auf dem Rathausplatz, Petrusplatz, 
Heiner-Metzger-Platz und am Donauufer 
Edwin-Scharff-Haus – abgeschlossen 
15.07.2017. Weitere WLAN-Installationen 
wurden 2018 im Gebäude/Bereich Rathaus, 
Edwin-Scharff-Museum, in den 
Jugendhäusern und in der Hauptfeuerwache 
umgesetzt. 

abgeschlossen 

Medienkompetenz in der 
Frühpädagogik stärken – 
Ausstattung der 
Pilotkindergärten mit digitalen 
Werkzeugen 

Digitale Medien sind heutzutage beinahe 
allgegenwärtig. Auch in den 
Kindertagesstätten. Die Ausstattung der 
städt. Kindertagesstätten mit digitalen 
Werkzeugen, ist momentan allerdings sehr 
heterogen. Das städtische Kinderhaus 
Donaukinder nimmt aktuell an dem 
Modellversuch „Medienkompetenz in der 
Frühpädagogik stärken“ teil und wurde 
dadurch bereits mit der entsprechenden 
Infrastruktur ausgestattet. In den 
kommenden Jahren sollen weitere 
Kindertagesstätten mit digitalen 
Werkezeugen versorgt werden. (noch nicht 
begonnen) 

Modellversuch 
Donaukinder beendet, 
Medienentwicklungsplan 
2021 verabschiedet.  
Die Verbesserung der 
Infrastrukturausstattung 
wurde 2021 begonnen. 
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Daseinsvorsorge, Soziales 
Leben, Teilhabe 

 Status 

Ausstattung der 
Seniorenberatungseinrichtungen 
mit digitalen Werkzeugen 

Online-Beratung von Senioren und deren 
Angehörigen durch Jitsi Meet. Die städtischen 
Seniorenberatungsstellen werden mit einer 
Kamera, Headset, Jitsi Meet ausgestattet. 
Dadurch ist Online-Beratung mit 
Senioren/Seniorinnen und deren Angehörige 
möglich. 

abgeschlossen 

SITTT- Senior IT Think Tank Der ‚Senior IT Think Tank – SITTT‘ ist ein 
Forschungsprojekt der HNU, das zum Ziel hat, 
mit innovativen Konzepten seniorengerechte 
Produkte zu entwickeln und regionale 
Akteure zu diesem Zweck zu vernetzen. Um zu 
gewährleisten, dass für die Senioren ein 
nachhaltiger Nutzen gestiftet wird, findet die 
Ideenfindung und prototypische Entwicklung 
in direkter Zusammenarbeit mit den 
zukünftigen Nutzern statt. Die Projekte 
erarbeiten die Teilnehmer selbst, unter 
Moderation des SITTT.  
Die Stadt Neu-Ulm ist Kooperationspartner 
und Schirmherr. Es fanden bisher 2 Zyklen 
statt. Das Projekt endet zum 31.12.22. 
Aus dem 2. Zyklus zum Thema “Digitalisierung 
und senior:innengerechte Kommunikation” 
entstanden folgende Projektideen: 1. Dabei 
sein – Senioren in der Digitalisierung und 2. 
Gogglemalanders.de – eine digitale Plattform 
von Senior:innen. 

laufend 

AG Digitalisierung Eine Arbeitsgruppe des Netzwerkes Senioren 
der Stadt Neu-Ulm, um die Digitalisierung im 
Seniorenbereich weiter zu entwickeln. 

laufend 

Einführung eines neuen 
Bibliotheksystems 

Webbasierter Medienkatalog und 
Bibliothekssystem zur Verwaltung des 
Büchereiangebots (Bestellungen, Abos, 
Katalogisierung, Etatplanung, Statistik etc.) 
für eine fortschrittliche und 
zukunftsorientierte Stadtbücherei 

abgeschlossen 

Digitaler Ausstellungsraum des 
Stadtarchivs 

Bereitstellung historischer Inhalte (Artikel, 
Fotos, Timeline, etc.) auf einer Online-
Plattform. Einbindung von 
Ausstellungsinhalten (zwei Ebenen abdecken: 
Eine Ausstellung vor Ort und diese gespiegelt 
auf der Homepage) 

Bereits umgesetzt, 
fortlaufend 

VR Stadtgeschichte Historische Orte in Neu-Ulm über Virtual 
Reality erlebbar machen. Integration auf 
Homepage des Stadtarchivs 

In Bearbeitung 

 
 

5.3. Fazit 
 
Mit der E-Governmentstrategie liegt bereits eine Digitalisierungsstrategie für die Stadtver-
waltung Neu-Ulm vor, auf der das IDEK aufbauen kann. Sie berührt neben Kernthemen des 
E-Government auch einige Aspekte der Stadtentwicklung aus Perspektive des E-Government.  
Das ISEK hingegen formuliert klare städtebauliche Entwicklungsziele für Neu-Ulm, lässt 
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jedoch die Rolle der Digitalisierung in großen Teilen offen. Das IDEK baut auf den beiden 
genannten Strategien auf und rückt erstmals ganzheitlich die digitalen Stadtentwicklungs-
perspektiven im Sinne einer Smart City in den Mittelpunkt. 
 

 
Abbildung 13: Einordnung des IDEK zwischen ISEK und E-Governmentstrategie 

 
Die Bestandsanalyse zeigt, dass in Neu-Ulm gute Ansätze und Grundlagen für eine Smart City 
vorhanden sind. Insbesondere die IKT-Infrastruktur und das Geodateninformationssystem 
stechen positiv heraus. Der geplante innovative Stadtteil „Wohnen am Illerpark“ könnte Leucht-
turmcharakter haben. Die Bestandsanalyse zeigt jedoch auch, dass Stadtplanung und 
Digitalisierung in der Vergangenheit meist nicht gemeinsam und koordiniert gedacht wurden. 
Das IDEK leistet somit einen wichtigen Beitrag in der Verzahnung von Digitalisierung und 
Stadtplanung. Neben der Schärfung und (digitalen) Weiterentwicklung der ISEK-Handlungs-
felder gilt es den Einfluss der unterschiedlichen räumlichen Ausgangssituationen wie etwa 
Einfamilienhaussiedlungen, Dorflagen oder Innenstadt auf die digitale (Stadt-)Entwicklung zu 
berücksichtigen. 
 
Durch das IDEK und auch die geschaffene Stabsstelle für Zukunftsthemen besteht nun die 
Chance, eine Smart-City-Strategie zu entwickeln, Digitalisierungsleitlinien zu bestimmen und 
die vorhandenen Potentiale in Neu-Ulm für ein zukünftig smartes Stadtleben zu nutzen. 
Maßgeblich ist dabei eine koordinierte und abgestimmte Entwicklung von Smart-City-
Projekten und -Maßnahmen . Sie sollten im Dienste der Stadtentwicklungsziele einzuordnen 
sein und sich gleichzeitig sinnvoll in den Kontext der bestehenden Verwaltungs-
Digitalisierungsstrategie einfügen. 
 
Leitfragen an das IDEK 
Zusammenfassend ergeben sich aus der Bestandsanalyse eine Reihe an übergeordneten 
Zielsetzungen und Fragestellungen, die sich an den Stadtentwicklungszielen des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) orientieren und erste Anknüpfungspunkte für das IDEK 
darstellen: 
 
1. Wie kann sich die Neu-Ulmer Innenstadt zu einem lebendigen und vielfältigen Ort des 

lokalen Handels und durchmischter Nutzungen weiterentwickeln, auch mit Blick auf qualität-

volle öffentliche Räume für einen sozialen und interkulturellen Austausch? Durch welche 

Maßnahmen kann Digitalisierung eine solche Entwicklung unterstützen? Die Entwicklung 

der Innenstadt ist in besonderem Maße von den Folgen der Corona-Pandemie betroffen 

und erfordert ohnehin neue Ansätze und Strategien. 

2. Welche zusätzlichen Impulse können gesetzt werden, um die Gewerbegebiete als wett-

bewerbsfähige Standorte für zukunftsfähige Branchen weiter zu stärken? Das geplante IT-

Cluster in Wiley-Mitte stellt bereits eine gute Grundlage dar, indem es diese Entwicklung 

durch die Förderung und Nutzung von Zukunftstechnologien und der Kooperation mit der 

Wissenschaft unterstützt. 

3. Die Stadt braucht neuen Wohnraum und Wohnquartiere, die sozial ausgewogen und 

ressourceneffizient eine Stadt der kurzen Wege unterstützen. Welche Rolle sollen digitale 

Innovationen im Bereich der städtebaulichen Entwicklung und dem Gebäude- bzw. 

Integriertes 
Stadtentwicklungs-

konzept (ISEK)

Städtebauliche 
Lösungen in der 
Stadtentwicklung

Integriertes Digitales 
Entwicklungskonzept 

(IDEK)

Digitale Lösungen in der 
Stadtentwicklung

E-Government-
strategie

Onlinezugangsgesetz 
und Verwaltungs-

digitalisierung
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Quartiersmanagement spielen? Das Vorhaben “Wohnen am Illerpark” bietet hier bereits 

erste konkrete Anknüpfungspunkte. 

4. Wie kann Digitalisierung nachhaltige Mobilitätsformen und neue Nutzungsangebote in den 

Bereichen Nahversorgung, Soziales, Bildung und Kultur in peripheren bzw. dörflichen 

Lagen fördern? Die geplante Übernahme der ÖPNV-Trägerschaft durch die Stadt Neu-Ulm 

könnte hier eine gute Möglichkeit darstellen, digitale Innovationen einzuführen. 

5. Grünräume und Wasserflächen bilden ein Netzwerk, das Natur- und Freizeiterlebnisse er-

möglicht. Regenwassermanagement, Hochwasserschutz und Biotopvernetzung gewinnen 

vor dem Hintergrund des Klimawandels zunehmend an Bedeutung. Wie können Planung 

und Unterhalt blau-grüner Infrastruktur durch digitale Technologie unterstützt werden, etwa 

im Bereich der Pflege, des Monitoring oder der Erfassung von Umweltdaten? 

6. Wie kann die digitale Stadt Neu-Ulm umfassende und selbstbestimmte Teilhabe aller 

Menschen am gesellschaftlichen Leben ermöglichen und ihnen barrierefreie digitale und 

analoge Angebote machen? Wie können die digitalen Strategien und Projekte in Neu-Ulm 

der Steigerung des Gemeinwohls und der nachhaltigen Stadtentwicklung dienen? 

Diese Fragestellungen sind in den aufbauenden Analyse- und Entwicklungsschritten des IDEK 
zu vertiefen, priorisieren und konkretisieren: Die SWOT-Analyse wird die Chancen, Risiken, 
Stärken und Schwächen in den untersuchten Teilbereichen aufzeigen. Darauf aufbauend 
werden die Vision und Ziele abgeleitet, um schließlich in einer digitalen Potentialanalyse zu 
konkreten Maßnahmen für den Weg zur Smart City Neu-Ulm zu gelangen. 
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6. SWOT-Analyse 

 
Aufbauend auf der Bestandsanalyse und vor dem Hintergrund der abgeleiteten Leitfragen für 
das IDEK vertieft das Kapitel 6 die darin identifizierten Themenfelder und Schwerpunkte durch 
eine SWOT-Analyse. Ziel der SWOT-Analyse ist es, die Grundlage für die Entwicklung von 
strategischen Maßnahmen zu legen. Kernanliegen ist dabei eine Reflexion externer Chancen 
und Risiken im Kontext eigener Stärken und Schwächen. Eine Matrix mit vier Feldern unter-
scheidet einerseits zwischen Stärken und Schwächen und andererseits zwischen Chancen 
und Risiken. Diese werden folgendermaßen zusammengeführt: 
 

• Stärken/Chancen: Beschreibt Stärken innerhalb eines gesetzten Handlungsfeldes, 
die durch externe Chancen, wie z.B. neue Technologien, weiter ausgebaut werden 
können. 

• Schwächen/Chancen: Beschreibt Schwächen innerhalb eines gesetzten Handlungs-
feldes, die abgebaut werden müssen, um externe Chancen zu nutzen. 

• Stärken/Risiken: Beschreibt Stärken innerhalb eines gesetzten Handlungsfeldes, die 
es zu nutzen gilt, um externe Risiken, wie zum Beispiel Auswirkungen des Klima-
wandels, abzuwenden. 

• Schwächen/Risiken: Beschreibt Schwächen innerhalb eines gesetzten Handlungs-
feldes, die gegen externe Risiken abzusichern sind, um Gefährdung zu vermeiden. 
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6.1. Themenfeld: Städtebauliche 
Entwicklung und Demografie 

 
Leitfragen im Themenfeld: 

• Wie kann sich die Neu-Ulmer Innenstadt zu einem lebendigen und vielfältigen Ort 
des lokalen Handels und durchmischter Nutzungen weiterentwickeln, auch mit Blick 
auf qualitätvolle öffentliche Räume für einen sozialen und interkulturellen Aus-
tausch? Durch welche Maßnahmen kann Digitalisierung eine solche Entwicklung 
unterstützen? Die Entwicklung der Innenstadt ist in besonderem Maße von den 
Folgen der Corona-Pandemie betroffen und erfordert ohnehin neue Ansätze und 
Strategien. 

• Welche zusätzlichen Impulse können gesetzt werden, um die Gewerbegebiete als 
wettbewerbsfähige Standorte für zukunftsfähige Branchen weiter zu stärken? Das 
geplante IT-Cluster in Wiley-Mitte stellt bereits eine gute Grundlage dar, indem es 
diese Entwicklung durch die Förderung und Nutzung von Zukunftstechnologien und 
der Kooperation mit der Wissenschaft unterstützt. 

• Die Stadt braucht neuen Wohnraum und Wohnquartiere, die sozial ausgewogen und 
ressourceneffizient eine Stadt der kurzen Wege unterstützen. Welche Rolle sollen 
digitale Innovationen im Bereich der städtebaulichen Entwicklung und dem 
Gebäude- bzw. Quartiersmanagement spielen? Das Vorhaben “Wohnen am 
Illerpark” bietet hier bereits erste konkrete Anknüpfungspunkte. 

 
Stärken/Chancen: Die dynamische Entwicklung Neu-Ulms drückt sich u.a. im Bevölkerungs-
wachstum und attraktiven Arbeitsplätzen aus. Dass die Stadt dieser Entwicklung durch den 
Bau neuer Quartiere Rechnung trägt und die Steuerung bzw. Förderung der weiteren gewerb-
lichen Entwicklung aktiv verfolgt, kann als Stärke in der städtebaulichen Entwicklung gelten. 
Verschiedene Chancen der Smart City können helfen, diese Qualitäten weiter auszubauen: 

• Neue Arbeitswelten: Im Zuge der Corona-Pandemie hat sich das Home Office in weiten 
Teilen der Wirtschaft etabliert. In Zukunft ist zu erwarten, dass viele Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber der Heimarbeitsplatz in Branchen, die es zulassen, auch in Zukunft 
zumindest teilweise anbieten werden. Dieser Trend bietet einerseits Chancen für die 
Entwicklung neuer Quartiere, z.B. in Hinblick auf Nachbarschaft, ggf. Nahversorgung 
etc. Andererseits ist eine Umstrukturierung von Büroflächen zu erwarten, indem sie 
etwa durch neue hybride Arbeitsmodelle auch neue Nutzungsansprüche erfüllen 
müssen (z.B. Büro eher Treffpunkt für Meetings und Konferenzen, weniger als Ort für 
isolierte Schreibtische). 

• Nachhaltigkeit: Die heterogene Stadtstruktur Neu-Ulms (verdichtete Innenstadt, 
Gewerbeflächen, Wohngebiete, dörfliche Strukturen) bietet generell eine gute 
Grundlage, diverse Aspekte nachhaltiger Lebensstile zu adaptieren (z.B. E-Mobilität, 
Solardächer, Energieversorgung), die in engem Bezug zur Smart City stehen. 

• Kooperative Planung: Die qualitätsvolle Entwicklung neuer Quartiere ist in 
zunehmendem Maße von flankierenden Formaten informeller Beteiligungsangebote 
sowohl für die Öffentlichkeit als auch potenzielle Projektentwickler (z.B. Baugruppen, 
Wohnungsbaugesellschaften, Investierende, Gewerbe etc.) abhängig. Digitale Tools 
für Beteiligung und kooperative Projektentwicklung bieten die Möglichkeit, hier 
innovative, transparente und inklusive Kommunikationsformate zu etablieren.  
 

Schwächen/Chancen: Insbesondere der Mangel an Urbanität in der Innenstadt und die damit 
fehlende räumliche Identität Neu-Ulms hat sich in der Bestandsanalyse als zentrale Heraus-
forderung für die städtebauliche Entwicklung herausgestellt. Im Rahmen des IDEK könnten 
verschiedene Aspekte der Smart City in den Blick genommen werden, um dazu beizutragen, 
die Innenstadt zu einem lebendigen und vielfältigen Ort des lokalen Handels und 
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durchmischter Nutzungen weiterentwickeln, auch mit Blick auf attraktive öffentliche Räume für 
einen sozialen und interkulturellen Austausch. 
 

• Leerstand nutzen: Die Förderung vielfältiger Nutzungen könnte zur Belebung und 
Identität der Innenstadt beitragen. Die digitale Gewerbeflächenbörse des Stadt-
entwicklungsverbands Ulm/Neu-Ulm stellt bereits eine gute Grundlage dar, um die 
Vermittlung von Räumen an potenzielle Nutzerinnen und Nutzer unterstützen. 

• Zukunftsprofil Innenstadt: Die Profilierung der Innenstadt könnte auf Zukunftsthemen 
(Digitalisierung, Nachhaltigkeit, lokale Produktion) setzen. Dafür muss der Kontakt zu 
potenziellen Akteurinnen und Akteuren aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Kultur ge-
sucht werden. 

• Aufenthaltsqualität: Ein Schlüssel zur Attraktivität innerstädtischer Strukturen ist die 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum. Verkehrsberuhigung bei guter Erreichbarkeit 
und Aufwertung der Grünräume können wichtige Impulse setzen; Smart-City-
Lösungen können dies unterstützen (z.B. Popup-Stores, Nachbarschafts-Apps, 
smartes und begrüntes Stadtmobiliar (CityTrees, Awatree), Bürgerplattform zur Mit-
gestaltung der Innenstadt, Angebote von digitalen Public Work Spaces). 

• Neubau Bibliothek: Die Ausgestaltung der neuen Bibliothek im „Heiners“ am Heiner-
Metzger-Platz bietet die Chance, einen wichtigen Impuls in der Innenstadt zu setzen 
und dabei digitale Themen aufzunehmen (digitale Bildung, Library of Things, Maker-
space, Gaming Zone u.a.) 

• Neubau Generationentreff: Die Digitalisierung macht vor keiner Generation halt. 
Niederschwellige Angebote zur Einbindung von Menschen, die bisher keinen oder 
wenig Zugang zur digitalen Welt haben und hatten, bis zum möglichen Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz, z.B. in Form von Haushaltshilfe, spielen eine wesentliche Rolle. 
 

Stärken/Risiken: Die Folgen der Corona-Pandemie, des Klimawandels und von Kriegen 
haben in den letzten Jahren neben großen Herausforderungen für Einzelhandel, Gastronomie, 
Kultur und Wirtschaft immer wieder auch die Zuverlässigkeit globaler Lieferketten auf den 
Prüfstand gestellt. Lieferengpässe und steigende Energiekosten treffen weite Teile der 
Wirtschaft sowie Konsumentinnen und Konsumenten hart. Zudem bringt die Zunahme von 
Wetterextremen und Naturkatastrophen zahlreiche Unsicherheitsfaktoren für die städte-
bauliche und demografische Entwicklung mit sich. Die genannten Risiken entziehen sich 
teilweise der Kontrolle durch die Kommune, sie kann und sollte jedoch vor allem auf die 
eigenen Stärken zurückgreifen, um sich hier resilienter aufzustellen. 
 

• Entwicklungsdynamik nutzen: Die positive Entwicklungsdynamik (Bevölkerungs-
zuwachs, Wirtschaftsstandort) gilt es zu nutzen, um eventuelle Leerstände in Folge der 
Pandemie neuen Nutzungen zuzuführen (siehe auch Schwächen/Chancen). 

• Klimaanpassung im Städtebau:  Die städtebauliche Entwicklung sollte Modelle für die 
Folgen des Klimawandels im lokalen Kontext in die Planung einbeziehen. Die städte-
bauliche Entwicklung “Wohnen am Illerpark“ setzt hier bereits Maßstäbe und hat auch 
das Potential, Smart-City-Lösungen sinnvoll zu integrieren (siehe auch Querschnitts-
thema unten). 
 

Schwächen/Risiken: Das städtebauliche Grundgerüst Neu-Ulms ist bereits sehr flächen-
intensiv angelegt. Um zusätzliche Versiegelung zu vermeiden und noch mehr Verkehrs-
aufkommen entgegenzuwirken, scheint eine flächensparsame Stadtentwicklungspolitik, die 
zunächst auf eine Verdichtung innerhalb bestehender Quartiere und Gewerbegebiete setzt 
und gleichzeitig die Grün- und Freiraumqualität verbessert, ratsam (sog. „doppelte 
Innenentwicklung“). Im Zuge der o.g. Chancen und Risiken zeichnet sich ab, dass der Bestand 
und aktuelle Planungen bereits starken Transformationsprozessen (Strukturwandel, globale 
Krisen, Digitalisierung) unterliegen, die zu berücksichtigen und ggf. zu adaptieren sind. Außer-
dem gilt es, den Bedarf an bezahlbaren Wohnungen in den neuen Quartiersentwicklungen zu 
berücksichtigen. Bei der Planung und Ausstattung der Wohnungen ist darauf zu achten, dass 
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z.B. Klimaschutz und bezahlbares Wohnen miteinander vereinbar sind, d.h. smarte 
Technologien sollten einen klaren Mehrwert zur Energiekostensenkung und somit zu mehr 
bezahlbarem Wohnraum leisten. 
 

 

6.2. Themenfeld: Umwelt, Klimaschutz und 
Energie 
 

Leitfragen im Themenfeld: 

• Grünräume und Wasserflächen bilden ein Netzwerk, das Natur- und Freizeit-
erlebnisse ermöglicht. Regenwassermanagement, Hochwasserschutz und Biotop-
vernetzung gewinnen vor dem Hintergrund des Klimawandels zunehmend an 
Bedeutung. Wie können Planung und Unterhalt blau-grüner Infrastruktur durch 
digitale Technologie unterstützt werden, etwa im Bereich der Pflege, des Monitoring 
oder der Erfassung von Umweltdaten? 

 
Stärken/Chancen: Die Nähe zum Wasser, die Flächen der Landesgartenschau 2008 sowie 
hochwertige Parks und Sportanlagen zeichnen die Qualität der Freiräume aus. Die Dach-
flächen insb. in den Gewerbegebieten bieten Potential für die Nutzung von Solarenergie. Der 
Bedarf für kommunalen Klimaschutz wurde erkannt, die Stelle für einen Klimaschutzmanager 
wurde eingerichtet. 
 

• Donau: Die Entwicklung der Naturräume am Wasser bietet die Chance, Naturschutz 
und Freiraumqualität integriert zu behandeln, Sensoren könnten helfen, Umweltdaten 
für ein gezieltes Monitoring und evidenzbasierte Maßnahmen zu erfassen.  

• Energie: Der Bedarf an erneuerbaren Energien wird auch in Zukunft deutlich steigen, 
daher rücken Flächenpotentiale wie Dächer von gewerblich, aber auch privat und 
öffentlich genutzten Gebäuden zunehmend in den Blick. Die lokale Produktion von 
Strom bietet auch die Möglichkeit, vom Gebäude aus überwacht zu werden, ggf. In 
Verbindung mit Ladeinfrastruktur etc. Die Digitalisierung kann hier in Form von „Smart 
Grids“ Abhilfe schaffen (idealerweise in Kombination mit Energiespeichern). 

• Klimaschutz: Durch die neue Kompetenz im kommunalen Klimaschutzmanagement 
können Bezüge zur Smart City direkt aufgegriffen und integriert betrachtet werden. 
Dies kann z.B. Aspekte von Beteiligung, Kommunikation und Monitoring betreffen. 
Dabei muss Digitalisierung nachhaltig gestaltet werden, um sicherzustellen, dass 
digitale Projekte ressourcenschonend und energieeffizient realisiert werden. 
 

Schwächen/Chancen: Freiraumstrukturen sollen insbesondere hinsichtlich der Freiraum- und 
Biotopvernetzung weiter gestärkt werden. Das ortsnahe Versickern, Verrieseln oder Ver-
dunsten von unbeschadetem Niederschlagswasser ist in der städtischen Entwässerungs-
satzung verankert.18 In neu aufgestellten Bebauungsplänen sind daher verbindliche Fest-
setzungen zur Begrünung von Flachdächern, Erhalt unbebauter Grundstücksflächen als 
offene Vegetationsflächen und der versickerungsfähigen Gestaltung von Wegen und Stell-
plätzen enthalten. 
  

• Freiraumvernetzung: Bessere Freiraumvernetzung z.B. durch Grünkorridore könnte 
im Zusammenspiel mit der Radverkehrsplanung neue attraktive Verbindungen für Per-
sonen (und Tiere) entwickeln. Entwicklung, Monitoring und Pflege solcher Flächen 

                                            
 
18 Siehe dazu: https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/starkregen/  

https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/starkregen/
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könnten durch diverse Elemente der Smart City unterstützt werden (z.B. Planung, 
Kommunikation, Umweltdaten, Geodaten). 

• Regenwassermanagement: Die Nutzbarmachung von Regenwasser z.B. auf 
Gebäuden oder in Quartieren bietet die Chance, die negativen Auswirkungen von 
Starkregenereignissen zu reduzieren und Wasser für längere Trocken- und Hitze-
perioden zu speichern. Sensorik und smarte Steuerungsmodelle können dies unter-
stützen. Bei Straßenneuplanungen werden übergreifende Entwässerungskonzepte 
aufgestellt, damit das Niederschlagswasser der öffentlichen, befestigten Flächen vor 
Ort versickern kann. Der Ausbau und die Verlängerung der Filchnerstraße als Haupt-
erschließungsstraße zum künftigen Baugebiet „Wohnen am Illerpark“ ist hier beispiel-
haft, Herausforderungen stellen sich vor allem im Bestand.  
 

Stärken/Risiken: Mit der Nähe zur Donau gehen auch Hochwasserrisiken einher, durch den 
Klimawandel erhöht sich die Eintrittswahrscheinlichkeit. Aber auch die Zunahme an extremen 
Hitze- und Starkregenereignissen sind typische Folgen der Klimawandels, welche die Vulner-
abilität erhöhen. 
 

• Hochwasserschutz: Hier ist neben der Überwachung lokaler Umweltdaten (z.B. der 
Messstelle „Neu-Ulm, Bad Held / Donau“)19 die Berücksichtigung überregionaler Mess-
daten (z.B. der Messstellen „Kempten / Iller“20 und „Berg / Donau“21) und 
Prognosemodelle (Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten des 
Bayerischen Landesamts für Umwelt)22 zentral. Ggf. ergeben sich auch Handlungs-
empfehlungen für “harte” Maßnahmen der Hochwasservorsorge. Für den Krisenfall 
könnten (digitale/smarte) Frühwarnsysteme im Bevölkerungsschutz in Erwägung 
gezogen werden.  

• Starkregen: Das kurzfristige Auftreten sowie die Schwierigkeit exakter Prognosen 
erschweren oft ein rechtzeitiges Eingreifen vor Starkregenereignissen. Aus diesem 
Grund ist gemäß § 5 Abs. 2 WHG jede Person aufgefordert, im Rahmen des ihr 
Möglichen und Zumutbaren, geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nach-
teiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen. Die Bereitstellung 
geeigneter Informationen zu diesem Zweck ist Aufgabe der Kommune.23 Um Bürgern 
und Bürgerinnen vor und nach Starkregenereignissen beratend zur Seite zur stehen, 
wurde in Neu-Ulm zu Beginn des Jahres 2021 eine Starkregenberatungsstelle 
etabliert.24 Für Neu-Ulmer Bürger und Bürgerinnen besteht die Möglichkeit einen 
kostenfreien Beratungstermin zu vereinbaren, um eventuelle Schwachpunkte in der 
privaten Entwässerung zu lokalisieren und Verbesserungsvorschläge aufzuzeigen.  

• Monitoring: Mit Hilfe eines lokalen Niederschlagsmesssystems könnte außerdem ein 
Monitoringsystem für Starkregenereignisse geschaffen werden. Damit könnten anhand 
konkreter Messdaten Vorbereitungen für zukünftige Starkregenereignisse getroffen 
werden. Die Stadt Neu-Ulm bewarb sich daher bereits 2020 beim Auswahlverfahren  
für das BMU-Förderprogramm „Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“ mit 
dem Aufbau eines solchen Niederschlagsmesssystems. Eine Zusage hierzu wurde 
leider nicht gewährt. Im Zuge des Starkregenmanagements wurden im Mai 2022 
zudem LoRaWAN Funk-Sensoren in den Ortsteilen Jedelhausen, Hausen und Gerlen-
hofen installiert, welche aktuelle Daten zum Wasserpegel der örtlichen Gewässer 
senden. Über eine Online-Plattform werden die Daten als Diagramme wiedergegeben, 

                                            
 
19 https://www.hnd.bayern.de/pegel/donau_bis_kelheim/neu-ulm-bad-held-10026301  
20 https://www.hnd.bayern.de/pegel/iller_lech/kempten-11402001  
21 https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/pegel.html?id  
22 https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/lfu_naturgefahren_ftz/index.html?lang=de 
23 Siehe dazu: https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/hochwasser/  
24 Siehe dazu: https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/starkregen/  

https://www.hnd.bayern.de/pegel/donau_bis_kelheim/neu-ulm-bad-held-10026301
https://www.hnd.bayern.de/pegel/iller_lech/kempten-11402001
https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/pegel.html?id
https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/lfu_naturgefahren_ftz/index.html?lang=de
https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/hochwasser/
https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/wasser/starkregen/
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die nach Abschluss des Testbetriebs als Informationsangebot für die Öffentlichkeit frei-
geschaltet werden können. 

• Zusätzlich soll auf diese Weise ein Sturzflut- bzw. Starkregen-Frühwarnsystem auf-
gebaut werden, um bei außergewöhnlichen Starkregenereignissen rechtzeitig warnen 
zu können. 

• Freiräume: Für die Entwicklung der Grün- und Freiräume empfiehlt es sich, lokale 
Auswirkungen des Klimawandels in den Blick zu nehmen und ggf. die Pflege und 
Gestaltung anzupassen (z.B. hitzerobuste Gehölze). Durch das systematische Er-
fassen von Umweltdaten kann die Entwicklung von Szenarien und Handlungsoptionen 
zur Anpassung an den Klimawandel an Präzision gewinnen.  
 

Schwächen/Risiken: Insbesondere durch die Folgen des Klimawandels besteht das Risiko, 
dass sich die o.g. Schwächen verstärken. Wie in den vorherigen Abschnitten beschrieben, 
existieren zahlreiche (auch digitale) Strategien, um den Klimaschutz in Städten voranzutreiben 
bzw. sich an klimatische Veränderungen anzupassen. Digitalisierung ist dabei kein Selbst-
zweck, sondern mit Augenmaß einzusetzen. Dazu sind die Einsparpotentiale (z.B. von 
Emissionen) durch digitale Lösungen gegenüber den zusätzlich verbrauchten Ressourcen 
(etwa höherer Energieverbrauch) abzuwägen. 
 
 

6.3. Themenfeld: Mobilität und Verkehr 

 
Stärken/Chancen: Neu-Ulm liegt verkehrsgünstig und ist überregional gut angebunden (A7, 
DB-Fernverkehr via Ulm, zukünftig auch Stuttgart 21 und Neubaustrecke nach Augsburg). Die 
unmittelbare Nähe zu Ulm und die räumliche Konfiguration als Doppelstadt mit separaten 
Verwaltungseinheiten und funktionalen, wechselseitigen Abhängigkeiten ist eine außer-
gewöhnliche Ausgangslage. Das ÖPNV-Netz überspannt beide Städte. 
 

• Doppelstadt als Chance: Der Ausbau des gemeinsamen ÖPNV-Netzes mit der Stadt 
Ulm bietet die Chance für Synergien zwischen beiden Städten, sowohl auf 
operationaler Ebene als auch in der Infrastrukturentwicklung (z.B. gemeinsame Bus- 
und Straßenbahnlinien). Dies betrifft auch digitale Tools und Anwendungen, die für den 
ÖPNV in Zukunft weiterhin an Bedeutung gewinnen werden (z.B. Kooperation mit Ulm 
bei geplanter Mobilitätsplattform und  einer multimodalen Mobilitätsapp, die ver-
schiedene Verkehrsträger der Doppelstädte bis zur letzten Meile vereint). 

• Automatisiertes Fahren: Neu-Ulm ist ein maßgeblicher Wirtschafts- und Forschungs-
standort für Anwendungen des automatisierten Fahrens. Eine Reihe von Neu-Ulmer 
und regionalen Unternehmen haben hohe Kompetenzen in der Automatisierung der 
Mobilität und bauen diese aus. Continental Automotive wird seine Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung im Bereich assistiertes und automatisiertes Fahren künftig an 
seinem neuen zentralen Standort in Neu-Ulm bündeln. Auch die im Verbund „innoSÜD“ 
vernetzten Hochschulen der Region sind in diesem Feld sehr aktiv. Damit bietet Neu-

Leitfragen im Themenfeld: 

• Wie kann Digitalisierung nachhaltige Mobilitätsformen und neue Nutzungs-

angebote in den Bereichen Nahversorgung, Soziales, Bildung und Kultur in 

peripheren bzw. dörflichen Lagen fördern? Die geplante Übernahme der 

ÖPNV-Trägerschaft durch die Stadt Neu-Ulm könnte hier eine gute Möglich-

keit darstellen, digitale Innovationen einzuführen. 
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Ulm ein einzigartiges Ökosystem für automatisierte Mobilitätsanwendungen, das für 
gemeinsame Pilotprojekte prädestiniert ist. 
 

Schwächen/Chancen: Insgesamt ist der motorisierte Individualverkehr (MIV) der vor-
herrschende Verkehrsträger in Neu-Ulm, gleichzeitig sind alternative Angebote (ÖPNV, 
Radverkehr) stark ausbaufähig. Insbesondere die dörflichen Strukturen sind über den ÖPNV 
aktuell nicht hinreichend an die Kernstadt und die Angebote der Daseinsvorsorge 
angebunden, was viele Menschen vom Auto abhängig macht. Auch eine bessere Rad-
verkehrsinfrastruktur könnte dazu beitragen, die Stadt vom Verkehrsaufkommen zu entlasten. 
Der Ein- und Auspendel-Verkehr trägt insbesondere zu Stoßzeiten wesentlich zur hohen 
Verkehrsbelastung bei. 
 

• ÖPNV-Trägerschaft: Aktuell wird eruiert, ob Neu-Ulm die Trägerschaft für den ÖPNV 
auf dem Stadtgebiet übernehmen kann. Es besteht die Chance, das Angebot bedarfs-
orientiert und strategisch weiterzuentwickeln, um den ÖPNV als Alternative zum MIV 
zu stärken. Digitale Anwendungen können dies maßgeblich unterstützen und prägen, 
insbesondere mit Blick auf die Anbindung der dörflich geprägten Stadtteile. 

• Radverkehrsinfrastruktur: Eine verbesserte Radverkehrsinfrastruktur (Radwege, 
Abstellanlagen etc.) würde dazu beitragen, das Fahrrad als Alternative zum MIV zu 
stärken und Verkehre zu verlagern. Digitalisierung kann an verschiedenen Stellen die 
Planung und Umsetzung von Maßnahmen aus dem Radverkehrskonzept unterstützen 
(Kommunikation und Beteiligung in der Planung, smarte Ampelanlagen, E-Lade-
Infrastruktur).25 

• Fahrgemeinschaften: Fahrten lassen sich vermeiden, indem sie gemeinschaftlich 
bestritten werden, z.B. über Mitfahrbänke, Vermittlungsplattformen u.a. Der Aufbau 
bzw. die Weiterentwicklung entsprechender Strukturen könnte dazu beitragen, die o.g. 
Risiken zu minimieren. 

• Sharing-Infrastruktur: Car- und Bike-Sharing Angebote (auch privater) Anbieter 
stellen eine weitere Chance dar, multimodale Mobilität zu unterstützen. Digitale 
Plattformen zur Organisation und Bereitstellung der Angebote sind zentral. Die Kom-
mune kann dies z.B. durch die Bereitstellung von Flächen für etwa Leihräder oder –
autos in Kooperation mit den Anbietern unterstützen. Auch kommunale Fahrzeuge, die 
nach Feierabend und am Wochenende nicht genutzt werden, könnten über eine solche 
Plattform der Gemeinschaft zur Ausleihe zur Verfügung gestellt werden. 

• Digitale Parkraumbewirtschaftung: Kann dazu beitragen, den innerstädtischen Ver-
kehr zu reduzieren (Leitsysteme) und ggf. zusätzliche Einnahmen generieren. 
 

Stärken/Risiken: Risiken der oben dargestellten günstigen Anbindung Neu-Ulms als Teil der 
Doppelstadt, die neben der Donau auch durch die Ländergrenze Bayerns zu Baden-
Württemberg getrennt ist, könnten sich durch Diskontinuität in der Zusammenarbeit ergeben. 
Gemeinsam getragene Trägerschaften für grenzübergreifende Teilsysteme des ÖPNV 
könnten die Funktionsfähigkeit absichern. Die Donaubrücken stellen eine mögliche Schwach-
stelle in der stadtübergreifenden Mobilität dar. Diese Herausforderung kann durch anstehende 
notwendige Sanierungsmaßnahmen zusätzlich verschärft werden.  
 

• Mobilitätsdaten: Den o.g. Risiken kann nur bedingt mit digitalen Maßnahmen be-
gegnet werden. Durch eine systematische Erhebung von Mobilitätsdaten kann jedoch 
eine evidenzbasierte Entscheidungsgrundlage im Mobilitätssektor geschaffen werden. 
 

                                            
 
25 Info zum Radverkehrskonzept: https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-
ulm/verkehr/radverkehr/radverkehrskonzept/ 
 

https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/verkehr/radverkehr/radverkehrskonzept/
https://nu.neu-ulm.de/buerger-service/leben-in-neu-ulm/verkehr/radverkehr/radverkehrskonzept/
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Schwächen/Risiken: Durch die hohe Abhängigkeit vom MIV bestehen Risiken hinsichtlich 
Lärm- und Schadstoffemissionen, Verkehrssicherheit und Flächenverbrauch mit negativen 
Auswirkungen auf Gesundheit, Lebensqualität, Natur- und Klimaschutz. Maßnahmen zur 
Reduzierung des MIV könnten durch eine digitale Parkraumbewirtschaftung und digitale 
Angebote zur Stärkung anderer Verkehrsträger unterstützt werden. 
 
 

6.4. Themenfeld: Daseinsvorsorge, 
Soziales Leben und Teilhabe 

 

Leitfragen im Themenfeld: 

• Wie kann die digitale Stadt Neu-Ulm umfassende und selbstbestimmte Teilhabe aller 
Menschen am gesellschaftlichen Leben ermöglichen und ihnen barrierefreie digitale 
und analoge Angebote machen? Wie können die digitalen Strategien und Projekte 
in Neu-Ulm der Steigerung des Gemeinwohls und der nachhaltigen Stadtentwicklung 
dienen? 

 
Stärken/Chancen: Das Interesse der Bevölkerung an Beteiligung und Teilhabe an Themen 
der Stadtentwicklung ist groß, wie beispielsweise die gute Resonanz an der Entwicklung des 
ISEK gezeigt hat. Außerdem hat die Corona-Pandemie dafür gesorgt, dass in vielen sozialen 
und kulturellen Bereichen neue digitale Lösungen erprobt wurden (siehe Bestandsanalyse). 
Als wirtschaftsstarker Hochschulstandort verfügt Neu-Ulm über viele Orte, an denen digitale 
Kompetenz vermittelt, aufgebaut und nachgefragt wird. 

• Beteiligungskultur weiterentwickeln: Auch in Zukunft können digital-analog 
verzahnte Formate und Angebote für die Teilhabe an Prozessen der Stadtentwicklung 
eine Chance sein, um die Zivilgesellschaft einzubinden und dabei diverse und gleich-
zeitig bedarfsgerechtere Zugänge anzubieten. Digitalisierung bietet dabei auch 
Chancen, mehrsprachige Angebote mit einfachen Mitteln für die heterogene 
Bevölkerungsstruktur anzubieten. Mehrsprachigkeit könnte durch KI-Lösungen 
(künstliche Intelligenz) mit relativ geringem Aufwand in digitale Anwendungen integriert 
werden. 

• Lernen aus der Pandemie: Neu-Ulm hat während der Corona-Pandemie gezeigt, 
dass die Verwaltung digitale Formate zu nutzen weiß und realisiert, dass es eine starke 
Nachfrage seitens Ihrer Bürgerschaft für solche Formate gibt. Diese Chance gilt es 
weiterhin zu nutzen und so auszubauen, dass die Bürgerschaft gezielt eingebunden 
bleibt und eine Übersicht über die Beteiligungsangebote behält. 
 

Schwächen/Chancen: Angebote der Daseinsvorsorge, z.B. Nahversorgung oder Gesund-
heitsversorgung stehen in den dörflichen Strukturen oftmals nicht hinreichend zur Verfügung. 
 

• Telemedizin: Medizinische Versorgung kann teilweise über digitale Angebote erfolgen 
und damit den Zugang erleichtern, besonders für Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität. Digitale Tools können Ärztinnen und Ärzte zudem in der Kommunikation mit 
Menschen unterstützen, die nur über geringe Deutschkenntnisse verfügen. So kann 
Digitalisierung dabei helfen, sprachliche Barrieren in der Gesundheitsversorgung 
abzubauen. 

• Nahversorgung: Digitale Plattformen können dabei helfen, Angebote der Nah-
versorgung in den Ortsteilen unabhängig vom MIV bereitzustellen. Hier sind 
Kooperationen mit regionalen Erzeugern, Produzenten und Händlern denkbar. Ergänzt 
werden könnten solche Formate durch unbemannte Lebensmittelläden, automatische 
Bestellungsprozesse und Analysetools zum Verbrauch für eine zunehmend 
bedarfsgerechte Gestaltung des Angebots. 
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Stärken/Risiken: Bei zunehmender Digitalisierung besteht das Risiko der digitalen Spaltung. 
Neu-Ulm hat durch seine breit aufgestellte Bildungslandschaft eine solide Grundlage für die 
Vermittlung digitaler Kompetenzen in weite Teile der Gesellschaft. Gleichwohl ist 
insbesondere bei der Entwicklung von Angeboten digitaler Teilhabe darauf zu achten, dass 
analog verfügbare Beteiligungsmöglichkeiten gleichwertig vorhanden sind. 
 

• Orte digitaler Bildung: Angebote für digitale Bildung brauchen Orte, die niedrig-
schwellig zu betreten sind und unterschiedliche Bevölkerungsgruppen ansprechen. 
Denkbar wäre, leerstehende Ladengeschäfte in zentraler Lage so neu zu bespielen, 
ggf. In Kooperation mit einem sozialen Träger. Das neu entstehende "Heiners” mit 
seinen unterschiedlichen Nutzungsprägungen könnte als zentrale Anlaufstelle in der 
Stadtmitte dienen. 

• Schulen: Die Digitalisierung der Schulen ist ebenfalls ein zentraler Hebel, um Digital- 
und Medienkompetenz in der Breite der Stadtgesellschaft zu vermitteln. Die fehlenden 
Kompetenzen im Bereich der Mediennutzung stellen für unsere Gesellschaft aktuell 
ein besonderes Risiko dar und sollten dringend mehr Beachtung finden. Auch über 
weitere Zukunftstechnologien und den grundlegenden Umgang mit der Digitalisierung, 
wie z.B. Programmieren, sollte mehr gesprochen und Kompetenzen in diesem 
Zusammenhang vermittelt werden.  
 

Schwächen/Risiken: Für alle Teile der Gesellschaft werden digitale und mediale Grund-
kompetenzen immer wichtiger, hier sollte niemand zurückgelassen werden, weder durch die 
Ablösung analoger Möglichkeiten der Teilhabe, noch durch mangelnde Angebote für digitalen 
Kompetenzaufbau. Unwissenheit ist oftmals Ursache für Angst und ein Grund für bürger-
schaftliche Widerstände gegen neue Technologien (Beispiel: 5G-Mobilfunkausbau). Diese 
vorzeitig zu erkennen und in der Öffentlichkeit aufzugreifen, ist ein Beitrag, um digitale Teil-
habe zu gewährleisten. 
 
 

6.5. Querschnittsthemenfeld: IKT-
Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen 

 
 
Innerhalb der vorherigen Kapitel der SWOT-Analyse wurden die Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken Neu-Ulms im Rahmen lokaler und globaler Trends und Entwicklungen 
analysiert. Dabei wurde zwischen den vier Themenfeldern „Städtebauliche Entwicklung und 
Demografie“, „Mobilität und Verkehr“, „Umwelt, Klimaschutz und Energie“ und 
„Daseinsvorsorge Soziales Leben und Teilhabe“ unterschieden.  
 
Als logische Konsequenz aus den Problematiken und Lösungsansätzen in diesen vier 
Themenfeldern ergibt sich zusätzlich das Querschnittsthemenfeld „IKT-Infrastruktur26, Daten 
und digitale Kompetenzen“, welches auch im Rahmen der Bestandsanalyse eine wichtige 
Rolle spielte (siehe Kapitel 5). Eine tragfähige IKT-Infrastruktur im gesamten Stadtgebiet, ein 
durchdachtes und am Gemeinwohl orientiertes Datenmanagement und breite digitale 
Kompetenzen in der Neu-Ulmer Verwaltung und Bürgerschaft können es möglich machen, die 
identifizierten Herausforderungen zukunftsorientiert zu bewältigen. Daher sollen auch diese 
Aspekte themenfeldübergreifend in der SWOT-Analyse aufgegriffen werden. 
 

                                            
 
26 IKT steht für Informations- und Kommunikationstechnik 
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Stärken/Chancen: 
In Neu-Ulm sind bereits einige digitale Stärken vorhanden, auf denen für eine smarte 
Stadtentwicklung aufgebaut werden kann. Zunächst ist hier die bereits gut ausgebaute IKT-
Infrastruktur zu nennen. Wie bereits in der IKT-Bestandsanalyse beschrieben, ist Neu-Ulm 
nahezu flächendeckend mit Breitband-Internetzugängen (min. 50 Mbit/s) versorgt. Somit ist 
eine solide Grundlage für künftige digitale Geschäftsmodelle und den Aufbau eines IT-Clusters 
in Neu-Ulm gegeben. Zukünftig werden 50 Mbit/s jedoch selbstverständlich nicht ausreichen. 
In vielen Stadtteilen sind bereits heute deutlich höhere Übertragungsraten möglich. Für weitere 
Stadtteile wurden bereits Ausbauziele festgelegt. Zudem existiert bereits ein LoRaWAN-
Netz27, welches von der Stadt Ulm betrieben wird, sich allerdings auch über Neu-Ulm erstreckt. 
Durch eine Kooperation mit Ulm bietet sich dadurch die Chance, LoRaWAN kurzfristig ebenso 
für etwa eigene IoT-Projekte in Neu-Ulm zu nutzen. 
 
Die wohl größte digitale Stärke Neu-Ulms ist das Geodatenportal, worüber Bürgerinnen und 
Bürger bereits heute z.B. Luftbilder, Infokarten oder Bebauungspläne abrufen können. Über 
das Geodatenportal werden somit erste Open-Data-Ansätze verfolgt und entsprechendes 
Know-How ist in der Verwaltung – insbesondere der Abteilung Geoinformation und 
Vermessung – vorhanden. Die Stadt Neu-Ulm ist in dieser Hinsicht weiter als viele andere 
deutsche Kommunen. Das Angebot des Geodatenportals ließe sich um eine Open-Data-
Plattform erweitern, auf der für Bürgerschaft, Unternehmen und Wissenschaft vielfältige 
städtische Datensätze zur Verfügung gestellt werden und sich perspektivisch verschiedenste 
datengetriebene Geschäftsmodelle entwickeln könnten. Dies könnte wiederum einem 
zukünftig in Neu-Ulm angesiedelten IT-Cluster ebenso zugutekommen. 
  
Ebenfalls Leuchtturmcharakter kann der geplante innovative Stadtteil „Wohnen am 
Illerpark“ haben. Dieser befindet sich bereits in der Umsetzung und könnte zukünftig als 
Blaupause für weitere Bauvorhaben in Sachen Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Energieeffizienz 
und Stadtbegrünung dienen. Der neue Stadtteil ist insbesondere deshalb interessant, weil hier 
die digitale Infrastruktur von Beginn an eingeplant werden kann und nicht erst im Nachhinein 
integriert werden muss. Während der Umsetzung neu gewonnene Erkenntnisse und 
Kooperationen können für weitere innovative Stadtteile genutzt und erfolgreiche Konzepte 
auch bei Umbaumaßnahmen auf Bestandsgebiete übertragen werden. 
 
Schwächen/Chancen: 
Der Ausbruch der Corona-Pandemie hat in Deutschland in vielen Bereichen digitale 
Schwachstellen offenbart. Auch in vielen Themenbereichen der Daseinsvorsorge wie 
Bildung, Verwaltung, Gesundheitswesen oder Infrastruktur sind Schwachstellen deutlich 
geworden. Darin liegt allerdings auch eine Chance auf positive Veränderung. Wo zuvor 
finanzielle Mittel, politischer Wille oder einfach die nötige Priorität fehlten, ist nun klar 
geworden, dass kurzfristige Veränderungen unumgänglich sind und eine neue digitale Denk-
weise geschaffen werden muss, die in der Umsetzung zahlreicher innovativer Projekte 
mündet. Davon kann Neu-Ulm profitieren und kann den Bedarf für Veränderungen mit 
zielorientiertem Handeln verbinden. 
 
Hierbei sollte die neue Stabsstelle für Zukunftsthemen eine entscheidende Rolle spielen. 
Technologische bzw. digitale Trends und deren Transformationspotential für die Stadt müssen 
antizipiert und analysiert werden, um daraus einen möglichst großen Mehrwert für Neu-Ulm 
zu ziehen. So können zum Beispiel bisher ungenutzte Potentiale von offenen Daten erkannt 
werden. Das Bereitstellen von öffentlich erhobenen Daten ermöglicht neue Geschäftsmodelle 
für Unternehmen und bietet eine Datengrundlage für Forschungseinrichtungen. Solche 

                                            
 
27 LoRaWAN (Long Range Wide Area Network) ist eine energieeffiziente Funktechnologie, anhand derer kleine 
Datenmengen über große Distanzen gesendet werden können 
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Entwicklungen kann die Stabstelle für Zukunftsthemen zukünftig erkennen und durch konkrete 
Projekte einen größeren Nutzen innerhalb und außerhalb der Verwaltung schaffen. 
 
Dafür ist es außerdem notwendig, dass Neu-Ulm sich als Stadt auf Leitlinien zum Umgang 
mit Daten und Digitalisierung verständigt und diese anschließend etabliert. Dem-
entsprechend müssen in der Verwaltung die notwendigen Prozesse angestoßen und 
anschließend die Leitlinien auch umgesetzt werden. Themen wie u.a. offene Daten, offene 
Schnittstellen, Datenethik, Datenschutz oder Data-Governance spielen hierfür eine Rolle. Für 
die weitere digitale Entwicklung Neu-Ulms wäre es von großem Vorteil, wenn hierzu ein 
abteilungsübergreifender Konsens gefunden werden würde (im Rahmen der Entwicklung der 
E-Government-Strategie und IDEK gab es z.B. abteilungsübergreifende Arbeitsgruppen). 
Außerdem bietet der Prozess dorthin eine Chance auf den Erwerb digitaler Kompetenzen, auf 
die in zukünftigen Projekten aufgebaut werden kann. 
 
Dabei kann auch auf Erfahrungen aufgebaut werden, die während der Corona-Pandemie 
gemacht wurden. Lokale digitale Angebote der Gastronomie und des Einzelhandels 
können auch dauerhaft ein zweites Standbein darstellen. Indem gemeinsame betriebs-
übergreifende Plattformen geschaffen werden, kann von Skalierungseffekten profitiert werden. 
Die Stadtverwaltung kann solche Prozesse unterstützen. 
 
Schwächen/Risiken: 
Die digitalen Kompetenzen innerhalb der Neu-Ulmer Verwaltung sind aktuell noch nicht in 
ausreichendem Maße vorhanden. Um weiterhin handlungs- und zukunftsfähig zu bleiben, 
müssen diese daher ausgebaut werden. Aus diesem Grund bietet die Stadt Neu-Ulm ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bereits unterschiedliche E-Learning-Formate an. Die 
angebotenen E-Learning-Möglichkeiten müssen stets aktuell gehalten werden, um dem 
neuesten technologischen Stand Rechnung zu tragen. Zudem sollte sichergestellt werden 
(z.B. über Anreize), dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Angebote nutzen und diese 
ihnen tatsächlich weiterhelfen. Zusätzlich können auch Schulungen vor Ort angeboten 
werden. 
 
Generell sind Stadtverwaltungen aber auch mit bestens ausgebildeten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern nicht in der Lage, für jede Herausforderung selbst digitale Lösungen zu entwickeln 
oder zu planen. Hierzu bedarf es externer Lösungen aus Wirtschaft und Wissenschaft, die in 
den städtischen Kontext integriert werden können. Um solche Lösungen zu ermöglichen bzw. 
sicherzustellen, dass diese dem Gemeinwohl dienen, sind dennoch gewisse Leitlinien 
vorzugeben. Leitlinien beispielsweise zum Umgang mit Daten wurden bereits im vorherigen 
Abschnitt angesprochen. In diesem Zusammenhang ist ein sehr wichtiger Aspekt die 
Festlegung offener Standards, z.B. für den Austausch von Daten. Durch offene Schnittstellen 
kann sichergestellt werden, dass alle Akteure gleichermaßen die Möglichkeit haben, Daten zu 
exportieren oder zu importieren. So kann ein Wettbewerb um die beste digitale Lösung bzw. 
ein gleichberechtigtes Existieren verschiedener Lösungen ermöglicht werden.  
 
Im Handlungsfeld Mobilität etwa ist es sinnvoll, alle zur Verfügung stehenden 
Mobilitätsangebote über eine einheitliche Multimodalitäts-App miteinander zu verknüpfen, 
sodass ÖPNV, Sharing-Angebote etc. integriert genutzt werden können. Dabei muss nicht 
jedes Mobilitätsangebot durch städtische Betriebe organisiert, sondern lediglich die Plattform 
selbst zur Verfügung gestellt und die Regeln für die Nutzung der Plattform vorgegeben werden. 
 
In vielen Handlungsfeldern kann zudem der Einsatz von smarter Sensorik sinnvoll ver-
schiedenen praktischen Problemstellungen in Städten entgegenwirken. Dies gilt auch für Neu-
Ulm. So können etwa Parkplatzsensoren oder Kamerasysteme eingesetzt werden, um den 
Parksuchverkehr zu reduzieren oder Feuchtigkeitssensoren an Bäumen, um die Bewässerung 
zielgenauer zu regeln. Somit könnte der Wasserbedarf reduziert und Ressourcen des 
Grünflächenamtes für andere Bereiche frei gemacht werden. Der intelligente Einsatz von 
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Sensorik im Sinne des Internet of Things stellt somit oftmals eine Möglichkeit dar, vorhandenen 
städtischen Schwächen entgegenzuwirken. 
 
Stärken/Risiken: 
Die Akzeptanz von Digitalisierungsprojekten in der Bevölkerung stellt in vielen Städten eine 
Herausforderung dar. Um diese zu steigern ist eine breite Beteiligung möglichst vieler Teile 
der Stadtgesellschaft anzustreben. Dazu können sowohl digitale als auch analoge Formate 
dienen, die jeweils unterschiedliche Bevölkerungsgruppen ansprechen. Zudem sollte im 
Kontext von Bürgerbeteiligung auch immer der jeweilige kulturelle Kontext verschiedener 
Gruppierungen mitgedacht werden. Insbesondere digitale Angebote sollten zudem nieder-
schwellig und bestenfalls mehrsprachig zur Verfügung stehen. Dies gilt insbesondere für eine 
multikulturelle Stadt wie Neu-Ulm. Die Diversität der Bevölkerung bietet auch Chancen für 
Innovationen. Digitale Angebote können bei entsprechender Gestaltung zusätzlich zu mehr 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum beitragen, wodurch die Akzeptanz weiter gesteigert 
werden kann. 
 
Innerhalb der Verwaltung kann vor allem auf das bereits vorhandene E-Learning-Angebot 
aufgebaut werden, um die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestmöglich auf zukünftige digitale 
Prozesse vorzubereiten. Aufzubauende Kompetenzen sind dabei im besten Fall bereits im 
Vorhinein zu antizipieren und die entsprechenden Personen zu qualifizieren.  
 
Der aktuelle Zustand der digitalen Infrastruktur wie etwa die Breitbandverfügbarkeit ist wie 
bereits in den vorherigen Abschnitten beschrieben eine Stärke in Neu-Ulm. Dennoch muss 
sichergestellt werden, dass auch zukünftig eine gute Grundlage für Smart-City-Projekte und 
digitale Wirtschaftsmodelle vorhanden ist. Dafür ist der weitere Ausbau der Glasfaser-
infrastruktur ebenso wichtig wie der Aufbau eines 5G-Mobilfunknetzes. Mit den Chancen und 
Anwendungsfällen, die sich zukünftig aus dem 5G-Ausbau in Neu-Ulm ergeben, wird sich die 
neu geschaffene Stabsstelle für Zukunftsthemen beschäftigen. Beispielsweise sind 
Technologien wie das Autonome Fahren nur auf Grundlage mindestens des 5G-Standards 
möglich. 
 
Auch das IDEK kann als Stärke betrachtet werden, um künftige Risiken abzuwenden. Wenn 
die gewonnenen Erkenntnisse genutzt werden, um digitale Kompetenzen und Wissen inner-
halb und außerhalb der Verwaltung aufzubauen und neue innovative Ideen für eine Smart City 
Neu-Ulm zu entwickeln, kann die Stadt darauf in Zukunft aufbauen. Mit dem IDEK wurde eine 
strategische Grundlage geschaffen, auf die beispielsweise auch mit Hilfe weiterer Smart-City-
Förderprogramme aufgebaut werden kann.  
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7. Ziele 

 
7.1. Themenfeld: Städtebauliche 

Entwicklung und Demografie 
 
Für die städtebauliche Entwicklung in Neu-Ulm birgt die Digitalisierung viele Chancen. Dabei 
unterscheiden sich die Möglichkeiten und Ziele für die verschiedenen Handlungsräume 
ebenso wie für die unterschiedlichen Zielgruppen. Sowohl die Innenstadt als auch die 
Quartiere sollen digital und zukunftsfähig gestaltet werden. Dabei müssen Entwicklungen der 
Demografie und Arbeitswelt im Blick behalten werden. Auch innovative neue Denkweisen aus 
der Corona-Pandemie können zukunftsfähig etabliert werden.  
 
Ziel 1: Digitale Mittel zur Aufwertung des öffentlichen Raumes nutzen: Digitale Lösungen 
können die Aufenthaltsqualität auf vielfältige Art und Weise steigern, zum Beispiel durch das 
zur Verfügung stellen von Informationen und Services an intelligenten Stadtmöbeln, die 
ebenso als Erholungsinseln dienen, Plattformen für Pop-Up Konzepte oder durch An-
wendungen, die Routen für bestimmte Nutzergruppen darstellen (etwa barrierefreie Routen 
für Rollstuhlfahrer oder Routen im Schatten an heißen Tagen). Bei der Ausgestaltung dieses 
Ziels stehen die vielfältigen Bedarfe und Perspektiven der heterogenen Bevölkerung im 
Mittelpunkt. 
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Ziel 2: Attraktivität der Stadt als Wohn- und Arbeitsort steigern: Die Beziehung zwischen 
Wohn- und Arbeitsort verändert sich durch den sich verstetigenden Trend zum 
Heimarbeitsplatz. Dieser bewirkt, dass tagsüber mehr Menschen am Wohnort bleiben. Eine 
stabile Internetverbindung mit leistungsfähiger Bandbreite und dezentrale Versorgungszentren 
für dörflichere Stadtteile gehören daher zur infrastrukturellen Grundausstattung zukunfts-
fähiger Quartiere. Hinsichtlich der infrastrukturellen Ausgestaltung bietet in Zukunft auch das 
Modellquartier „Wohnen am Illerpark“ Orientierung.  

 
Abbildung 14: Ziele für das Themenfeld Städtebauliche Entwicklung und Demografie 

 
 

7.2. Themenfeld: Umwelt, Klimaschutz und 
Energie 

 
Die Themen Umwelt, Klimaschutz und Energie können nicht getrennt voneinander betrachtet 
werden, sondern beeinflussen sich gegenseitig. Dabei liegt der Schwerpunkt auf einer 
Steigerung des Klimaschutzes und einer Stärkung der Klimaresilienz Neu-Ulms. Städte-
bauliche Strukturen müssen an den globalen Klimawandel angepasst werden, um die Lebens-
qualität in der Stadt auch unter geänderten Umweltbedingungen zu erhalten. Gleichzeitig muss 
die Energie- und Ressourceneffizienz in allen Lebensbereichen gesteigert werden, um das 
ambitionierte Ziel einer klimaneutralen Stadt bis zum Jahr 2040 zu erreichen.  
 
Ziel 1: Erfassung von Klimadaten: Um die spezifischen Veränderungen der klimatischen 
Bedingungen in Neu-Ulm einschätzen und Prognosen für die Zukunft treffen zu können, sollen 
zukünftig über das Stadtgebiet verteilt verschiedene Parameter wie Temperatur, Luft-
feuchtigkeit, Niederschlagsmengen oder Luftqualität über entsprechende Sensoren gemessen 
und anschließend ausgewertet werden. Dafür eignet sich als Funktechnologie LoRaWAN. Die 
gesammelten Daten können über ein öffentliches Portal durch Bevölkerung, Wirtschaft und 
Wissenschaft abgerufen werden. 
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Ziel 2: Energie- und Ressourceneffizienz steigern: Neu-Ulm möchte den Verbrauch von 
Energie und fossilen Rohstoffen drastisch senken, um die gesamte Stadt auf den 
ambitionierten Pfad der Klimaneutralität bis 2040 zu begeben. Im Energiesektor spielt ein 
integriertes digitales Energiemanagement insbesondere für die Glaubwürdigkeit und Vorbild-
funktion der öffentlichen Hand eine zentrale Rolle. Auch im Bereich der Abfallentsorgung 
sollen die Möglichkeiten der Digitalisierung zukünftig noch stärker genutzt werden. Um die 
Leerungsfahrten zu optimieren und überfüllte Container zu vermeiden, werden die Abfall-
behälter im Stadtgebiet mit Sensoren ausgestattet, die den Füllstand z.B. per Lichtschranke 
oder Ultraschall messen und die Daten in Echtzeit an eine zentrale Stelle weiterleiten können. 
Eine erste Testphase soll bereits kurzfristig erfolgen. Als Übertragungstechnologie bietet sich 
LoRaWAN an. 
 
Ziel 3: Vernetzung, Information und Kommunikation für Klimaschutz: Klimaschutz ist eine 
gesamtgesellschaftliche Herausforderung. Um das politische Ziel der Klimaneutralität im 
Stadtgebiet bis 2040 zu erreichen, bedarf es der aktiven Mitwirkung von Wirtschaft, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft. Die Stadtverwaltung sieht ihren Beitrag in der Bereitstellung eines 
transparenten Informationsflusses und der Beteiligung der Öffentlichkeit. Im Rahmen eines 
Digitalen Klimaaktionsplans werden Entwicklungspotentiale auf empirischer Datengrundlage 
identifiziert und die Stadtgesellschaft zur Mitwirkung motiviert. Die Stadtverwaltung wird hierfür 
klimarelevante Daten generieren bzw. erfassen, diese verknüpfen und visualisieren. 
 

 
Abbildung 15: Ziele für das Themenfeld Umwelt, Klimaschutz und Energie 
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7.3. Themenfeld: Mobilität und Verkehr 
 
Die Mobilität der Menschen steht in Wechselwirkung  zu anderen Bereichen des städtischen 
Lebens wie städtebauliche Entwicklung, Umwelt, Klimaschutz und Energie sowie Daseins-
vorsorge, soziales Leben und Teilhabe. Daher haben die Maßnahmen im Themenfeld Mobilität 
und Verkehr auch positive Synergieeffekte für andere Themenfelder. Für Neu-Ulm besteht das 
übergeordnete Ziel in der Schaffung einer nachhaltigen Mobilität durch eine Stärkung des 
Umweltverbundes aus öffentlichem Personennahverkehr, Rad- und Fußverkehr. An diesem 
Ziel sind alle Maßnahmen ausgerichtet.  
 
Gerade im Themenfeld Mobilität ist die besondere Situation der Doppelstadt Neu-Ulm/Ulm zu 
berücksichtigen. Digitale und flächendeckende Mobilitätskonzepte wie die Erhebung von 
Mobilitätsdaten oder die Einführung von Mobilitäts-Apps sind gemeinsam mit Ulm zu denken. 
Zudem wird eine bessere Anbindung der ländlichen Stadtteile Holzschwang, Steinheim, 
Hausen, Jedelhausen, Gerlenhofen, Reutti, Finningen und Burlafingen angestrebt. Die Ziele 
sind daher nicht auf das zentrale Stadtgebiet beschränkt, sondern stellen auch explizit für den 
ländlichen Raum Lösungen dar.  
 
Ziel 1: Mobilitätsplanung mit digitalen Daten unterstützen: Neu-Ulm setzt sich zum Ziel, 
Entscheidungen im Bereich Mobilität in Zukunft möglichst immer evidenzbasiert auf einer 
aktuellen Datengrundlage zu treffen.  Dazu werden Mobilitätsdaten erhoben und an zentraler 
Stelle gesammelt und aufbereitet. Dabei wird großer Wert auf den Schutz personenbezogener 
Daten gelegt.  
 
Ziel 2: Umweltverbund digital stärken: Konkret soll in Neu-Ulm im Hinblick auf nachhaltige 
Mobilität der Umweltverbund (ÖPNV, Fahrrad, Fußgänger) gestärkt werden. Digitalisierung 
bietet hier die Chance, einzelne Mobilitätsformen miteinander zu vernetzen, sodass die 
Bürgerinnen und Bürger diese miteinander kombinieren können. Dazu eignet sich beispiels-
weise eine Multimodalitäts-App, die alle vorhandenen Möglichkeiten der nachhaltigen Mobilität 
anzeigt und nutzerorientierte Routenvorschläge macht sowie eine digitale Ticketbuchung und 
-zahlung ermöglicht.  
 
Ziel 3: Reallabor für automatisierte ÖPNV-Shuttles: Gemeinsam mit Unternehmen und 
Forschungspartnern in der Region möchte die Stadt Neu-Ulm in den kommenden Jahren die 
Automatisierung des ÖPNV vorantreiben. Mittel- bis langfristiges Ziel ist der wirtschaftliche 
Betrieb einer automatisierten ÖPNV-Flotte auf Level 4 (vollautomatisiertes Fahren), bei der 
konkurrenzfähige Geschwindigkeiten im Stadtverkehr erzielt werden und Operatoren per Fern-
lenkung mehrere Fahrzeuge gleichzeitig betreuen können. Dieses Shuttle-System ist ein-
gebettet in ein mehrstufiges System zum Schutz verletzlicher Verkehrsteilnehmer und 
weiterhin Bestandteil einer entsprechenden übergeordneten Mobilitätslösung. Im Rahmen des 
Betriebs dieser Mobilitätslösung laufend erhobene Daten wiederum sollen genutzt werden zur 
(Weiter-) Entwicklung fortschrittlicher Smart City/Mobility-Ansätze zur Deckung des zukünftig-
en Mobilitätsbedarfs bei gleichzeitiger Optimierung des ökologischen Fußabdrucks. Um diese 
neue Evolutionsstufe erreichen zu können, wird ein regionales Projektkonsortium unter Ein-
beziehung von anerkannten Forschungseinrichtungen eine öffentlich-private Partnerschaft 
bzw. ein ambitioniertes, förderfähiges Forschungsprojekt zum Aufbau eines Reallabors 
konzipieren. Eine interkommunale Zusammenarbeit mit der Stadt Ulm wird angestrebt. 
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Abbildung 16: Ziele für das Themenfeld Mobilität und Verkehr 

 
 

7.4. Themenfeld: Daseinsvorsorge, 
soziales Leben und Teilhabe 

 
Digitalisierung soll in Neu-Ulm ganzheitlich betrachtet werden. Dafür ist es essentiell, dass alle 
Bürgerinnen und Bürger gleichermaßen profitieren und an der digitalen Gestaltung ihrer Stadt 
teilhaben können. Digitalisierung wird in Neu-Ulm nie zum Selbstzweck, sondern immer mit 
dem Fokus eines höheren Gemeinwohls eingesetzt. Um die digitale Teilhabe und digitale 
Bildung zu stärken, werden konkrete Austauschorte und Treffpunkte benötigt. 
 
Ziel 1: Digitale Teilhabe fördern: Um die digitale Teilhabe der gesamten Bürgerschaft zu 
stärken, werden Formate geschaffen, die den Dialog zwischen verschiedenen Bevölkerungs-
gruppen fördern und niederschwellige Angebote machen, sich einzubringen oder weiter-
zubilden. Hier können verschiedene Generationen zusammenkommen und z.B. Workshops 
für digitale Kompetenzen stattfinden. Außerdem soll ein mobiles Stadtlabor zum Beispiel in 
Form eines Busses Möglichkeiten für digitale Teilhabe auch in die ländlicheren Stadtteile 
bringen. 
 
Ziel 2: Digitale Bildung stärken: Für Neu-Ulm besitzt die digitale Bildung hohe Priorität. 
Dabei orientiert sich die Stadt am „Europäische Aktionsplan für digitale Bildung“, der die 
digitalen Grundfertigkeit in allen Lebensbereichen beschreibt. Daraus werden in Neu-Ulm 
sowohl Online-Formate als auch Präsenzveranstaltungen abgeleitet und entwickelt. Auch 
werden mehrsprachige digitale Angebote in Zukunft wichtige Bausteine sein. 
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Abbildung 17: Ziele für das Themenfeld Daseinsvorsorge, soziales Leben und Teilhabe 

 
7.5. Querschnittsthemenfeld: IKT-

Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen 

 
Um die Ziele innerhalb der vorangegangenen Themenfelder erreichen zu können, sind eine 
gut ausgebaute IKT- und Dateninfrastruktur sowie umfassende digitale Kompetenzen inner-
halb der Verwaltung und der Bürgerschaft erforderlich. Daher setzt sich Neu-Ulm auch in 
diesen Bereichen konkrete Ziele. 
 
Ziel 1: IKT-Infrastruktur weiter ausbauen: Die Grundlage dabei bildet die Hardware-
Infrastruktur. Die höchste Priorität liegt auf der Finalisierung der Ausstattung aller Haushalte 
mit einem Breitbandanschluss. Zudem wird ein LoRaWAN-Netz für verschiedene Anwen-
dungsfälle wie etwa die intelligente Abfallentsorgung zur Verfügung stehen.  
 
Ziel 2: Open Data forcieren: Neu-Ulm möchte sich in Zukunft stärker dem Thema Open Data 
widmen, um den Datenaustausch zwischen der Stadt und externen Akteuren aus der Bürger-
schaft, Wirtschaft und Wissenschaft zu vereinfachen. Über das bereits bestehende Geodaten-
portal sollen zukünftig insbesondere das GIS-Angebot erweitert und verschiedene Datensätze 
der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. Auf diese Weise können erste Erfahrungen 
mit dem Thema Open Data gemacht werden. Im Nachgang wird evaluiert, wie der Open-Data-
Ansatz für Neu-Ulm weiterausgebaut und für weitere Zielgruppen (z.B. 
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Forschungseinrichtungen) genutzt werden kann. Eine Möglichkeit wäre die Implementierung 
einer eigenen Datenplattform.  
 

 
Abbildung 18: Ziele für das Querschnittsthemenfeld IKT-Infrastruktur, Daten und digitale Kompetenzen 
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8. Maßnahmenkonzept 

 
Das Maßnahmen- und Finanzierungskonzept wurde im Rahmen der digitalen Potentialanalyse 
erstellt. Ausgangspunkt waren zum einen die Projektideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung 
(induktive Maßnahmenentwicklung) und zum anderen die im bisherigen IDEK-Prozess for-
mulierten Zielvorstellungen und Leitbilder in den bereits definierten Themenfeldern (deduktive 
Maßnahmenentwicklung). In einem mehrstufigen Auswahl- und Priorisierungsprozess hat die 
Steuerungsgruppe in Abstimmung mit den Fachabteilungen aus allen vorliegenden Projekt-
ideen diejenigen herausgefiltert, die die digitalen Potentiale Neu-Ulms bestmöglich ergänzen 
und erweitern können. 
 
Im ersten Schritt wurden Ausschlusskriterien angewendet. Es wurden nur solche Projekt-
ideen weiterverfolgt, die nachfolgende Kriterien erfüllen: 
 

• Die Projektidee ist noch nicht in Neu-Ulm umgesetzt worden. 

• Die Projektidee fällt in den Zuständigkeitsbereich der Stadt bzw. städtischer Betriebe. 

• Die Projektidee hat einen erkennbaren Digitalisierungsbezug. 

• Die Projektidee hat einen erkennbaren Mehrwert für die Stadtgesellschaft. 

• Die Projektidee ist effektiver und effizienter als (bestehende) analoge Lösungen. 
 
Die nach diesem Auswahlprozess übrig gebliebenen Projektideen aus der Bürgerschaft, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Stadtverwaltung wurden grundsätzlich als potenzielle 
Maßnahmen berücksichtigt. Im Prozess der Maßnahmenentwicklung wurden einige der ur-
sprünglichen Ideen von der IDEK-Arbeitsgruppe weiterentwickelt bzw. auf die Ziele angepasst. 
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Im nächsten Schritt erfolgten eine qualitative Bewertung und Abwägung der möglichen 
Maßnahmen im Hinblick auf ihren Mehrwert, Wirtschaftlichkeit, Risiken und Folgen. Folgende 
Fragen standen dabei im Mittelpunkt: 
 

• Inwiefern leistet die Maßnahme einen Beitrag zur Erreichung der Neu-Ulmer IDEK-
Ziele? 

• Welchen Beitrag leistet die Maßnahme zu den ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Nachhaltigkeitszielen der Stadt? 

• Welche neuen Instrumente, Formen der Zusammenarbeit, externen Beteiligung und 
Mitwirkung gehen mit der Maßnahme einher? 

• Welche Synergieeffekte werden mit der Maßnahme befördert oder realisiert? 

• Wie wirkungsorientiert ist die Maßnahme in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und 
Vermeidung von Folgekosten? 

• In welcher Größenordnung sind Entwicklungs- und Betriebskosten anzusetzen? 

• Welche nicht intendierten (negativen) Konsequenzen könnten mit der Umsetzung der 
Maßnahme verbunden sein? 

• Sind bereits konkrete externe Förderungsmöglichkeiten absehbar und bei welcher 
Förderquote wäre eine Umsetzung realistisch? 

• Besteht die Gefahr zu starker Abhängigkeiten von externen Dienstleistern? 

• Wie realistisch ist die Schaffung der technisch-infrastrukturellen Voraussetzungen und 
die erfolgreiche Mitwirkung beteiligter Akteure (zeitlich, finanziell, kapazitativ)?  

•  

 
Abbildung 19: Komplexität/Aufwand sowie Wirkungspotential der Maßnahmen 

Die Maßnahmen wurden nach diesen Bewertungsmaßstäben durch die Steuerungsgruppe 
qualitativ bewertet und priorisiert. Im Ergebnis sind 16 digitale Einzelmaßnahmen identifiziert 
worden, mit denen die Arbeitsgruppe die größten Chancen für die digitalen Potentiale und 

Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt Neu-Ulm verbindet.  
 
Alle weiteren potenziellen Maßnahmen, die o.g. Ausschlusskriterien erfüllt haben, aber nach 
der qualitativen Bewertung und Abwägung nicht zu den 16 priorisierten Maßnahmen gehören, 
sind am Ende dieses Abschnitts im Ideenspeicher aufgeführt. Diese werden aktuell nicht aktiv 
von der Stadtverwaltung vorangetrieben, bieten sich aber je nach Entwicklung der Stadt und 
ihrer Rahmenbedingungen als Ausgangspunkt für Weiterentwicklungen an. 
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Die meisten der 16 priorisierten Maßnahmen benötigen Ressourcen für die Umsetzung – sei 
es verwaltungsintern oder -extern. Mit der Verabschiedung des IDEK ergeht daher an die 
Maßnahmen-Verantwortlichen der Auftrag, eine Feinkonzeption einschließlich eines 
Finanzierungskonzepts zu erstellen. Einige Maßnahmen enthalten noch erhebliche 
Gestaltungs- und Konkretisierungsspielräume und bedürfen dementsprechend noch einer 
Feinkonzeption inkl. Ressourcenplanung. Hierbei sind auch die Aufwände nicht 
federführender, aber zu beteiligender Abteilungen zu berücksichtigen, z.B. in vielen Fällen der 
Abt. Informations- und Kommunikationstechnik. Die nachfolgende Tabelle führt die 
Ressourcenzuteilung auf. 
 

Tabelle 5: Ressourcenzuteilung für alle priorisierten IDEK-Maßnahmen, Stand Oktober 2022 
Ressourcenzuteilung 
erfolgt 

Ressourcenzuteilung 
teilweise erfolgt 

Ressourcenzuteilung 
nicht erfolgt 

• Multimodalitäts-App (bei 
den SWU) 

• Smarte Beleuchtung im 
öffentlichen Raum 

• Smartes 
Abfallmanagement 

• Dynamische 
Fahrgastinformation (DFI) 

• „Heiners“ als Anlaufstelle 
für digitale Projekte 

• Computerclub für 
Seniorinnen und Senioren 

• Digitaler Zwilling 

• Energiemanagement für 
öffentliche Liegenschaften 

• Klimadateninformationssy
stem 

• Digitaler Klimaaktionsplan 

• Städtisches Grün digital 
erlebbar machen 

• Digitale 
Baumpatenschaften 

• Rollendes Stadtlabor 

• Städtische Datenplattform 

• LoRaWAN-Netz und 
Sensorinfrastruktur 
ausbauen 

• Smart-City-
Projektlandkarte 

 
 
Die Maßnahmen-Steckbriefe enthalten in den meisten Fällen lediglich Hinweise zum 
erwarteten Ressourcenbedarf. Sofern in den Maßnahmen-Steckbriefen nicht anders an-
gegeben, liegt für die benötigten Finanzmittel und etwaigen Personalbedarfe noch kein Rats-
beschluss bzw. kein Antrag vor. Die Steckbriefe illustrieren die Größenordnung des erwarteten 
Ressourcenbedarfs in der Stadtverwaltung näherungsweise; auch der erwartete Zeithorizont 
für die Umsetzung der Maßnahmen wird hier aufgeführt. 
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8.1. Digitaler Zwilling 
 

Themenfeld: 
Städtebauliche Entwicklung und Demografie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Attraktivität der Stadt als Wohn- und 
Arbeitsort steigern 

 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
hoch 
langfristig 
sehr hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Synergien mit Städtischer Datenplattform 

• Ggf. Synergien mit Smarter Beleuchtung im öffentlichen Raum, 
Klimadateninformationssystem, Städtisches Grün digital erlebbar 
machen und Digitalen Baumpatenschaften 

 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• Externe Dienstleister 
 
Zuständigkeit:  

• DZ1 – Abt. Geoinformation und Vermessung 

• Jeweilige Fachabteilung 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex  
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 

Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Höhere Nachvollziehbarkeit über Planungen, Geländeformen und des Stadtgebietes im 
Allgemeinen durch eine dreidimensionale Visualisierung (Für Bürger und Verwaltung) 

• Verbesserte Planungs- und Kalkulationsmöglichkeiten sowie Entscheidungsgrundlagen 

• Transparenz & Information über Umweltdaten (z.B. Klima, Lärm) und geplante 
Bauvorhaben 

• Besserer Schutz der Bevölkerung vor Hochwasser 

• Planungsgrundlage für die Schaffung eines besseren Stadtklimas 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Zürich: https://www.stadt-
zuerich.ch/ted/de/index/geoz/geodaten_u_plaene/3d_stadtmodell.html  

• München: https://muenchen.digital/twin/  

• Bremen: https://3d.bremen.de/#/ 
 
Mögliche Förderung: StMB, BMWSB, StMD 

 
Um zukünftig städtebauliche Planungsverfahren durch digitale Lösungen zu unterstützen, soll 
in Neu-Ulm als realitätsnahes digitales Abbild der Stadt auf Grundlage des Geoinformations-
systems (GIS) ein virtuelles, interaktives 3D-Stadtmodell entwickelt werden. Dazu werden ver-
schiedene digitale 3D-Produkte (Gelände-, Oberflächen- und Gebäudemodelle) gesammelt, 
beschafft und auf GIS-Basis bereitgestellt. Virtuelle 3D-Stadt und Landschaftsmodelle be-
stehen aus verschiedenen Geodaten: 
 

1. Durch Photogrammetrische Auswertung (Bildmessung) von Luftbildern können Ober-
flächen exakt dreidimensional rekonstruiert werden. 

2. Per Laserscanbefliegung durch Flugzeuge oder Drohnen können Oberflächenmodelle 
als 3D-Punktwolke digital abgebildet werden. Dabei wird der Detailgrad durch das 
sogenannte Level of Detail (LOD) bestimmt. 

3. Im Rahmen der Terrestrischen Vermessung können Objekte wie etwa Gebäude zum 
Beispiel per Laser berührungslos erfasst und anschließend dreidimensional als Punkt-
wolke dargestellt und vermessen werden. 

https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/geoz/geodaten_u_plaene/3d_stadtmodell.html
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/geoz/geodaten_u_plaene/3d_stadtmodell.html
https://muenchen.digital/twin/
https://3d.bremen.de/#/
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Sobald das virtuelle 3D-Stadtmodell fertiggestellt ist, soll es für zahlreiche Verwendungs-
zwecke dienen. Geplante Bauvorhaben können dort in 3D-Ansicht dargestellt und z.B. die 
Auswirkungen auf das Stadtbild, die Verschattung anderer Gebäude oder für das Stadtklima 
relevante Luftströme simuliert werden. Zudem bietet ein 3D-Stadtmodell eine hervorragende 
Grundlage für präzise Hochwassersimulationen, sodass die Neu-Ulmer Bürgerschaft zukünftig 
noch besser vor einem solchen Extremereignis geschützt werden kann. Auch können für 
interessierte Bürgerinnen und Bürger virtuelle Stadtrundgänge und Stadtbefliegungen 
angeboten werden. Im Verkehrsbereich könnten beispielsweise Lärmbelastungs-, Abgas- und 
Schadstoffsimulationen durchgeführt werden. 
 
Somit können die Auswirkungen baulicher Veränderungen im Stadtraum bereits vor Ihrer Um-
setzung digital simuliert werden. Auf diese Weise werden Planungs- und Kalkulations-
möglichkeiten sowie Entscheidungsgrundlagen im städtebaulichen Kontext verbessert. 
Darüber hinaus kann ein digitaler Zwilling als Informations- und Kommunikationsinstrument 
gegenüber der Bürgerschaft in der Planung eingesetzt werden. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Welche personellen und finanziellen Ressourcen stehen für die laufende Aktualisierung 
des Digitalen Zwillings zur Verfügung? 

• Welche weiteren Anwendungsfälle können auf dem Digitalen Zwilling aufbauen? 

• Wie können die Bürgerinnen und Bürger an dem 3D-Stadtmodell partizipieren bzw. darauf 
zugreifen? 
 

Nächste Schritte 

• Schrittweiser Aufbau des 3D-Stadtmodells 

• Stufenweise Ergänzung integrierter Anwendungen (z.B. Lärmbelastungssimulation, 
Schattenfallsimulation) 

• Erfassung und Integration von Umweltdaten durch Messstationen im Stadtgebiet (z.B. 
Temperatur, Luftqualität, Lärm) 

• Bereitstellung des Digitalen Zwillings für die Bürgerschaft 

• Laufende Aktualisierung des digitalen Zwillings 
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8.2. Smarte Beleuchtung im öffentlichen 
Raum 

 
Themenfeld: 
Städtebauliche Entwicklung und Demografie  
 
IDEK-Ziel(e): 

• Digitale Mittel zur Aufwertung des 
öffentlichen Raumes nutzen 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Umsetzung 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Ggf. Synergien mit Digitalem Zwilling 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• Stadtverwaltung (Eigentümer der öffentlichen Straßenbeleuchtung) 

• SWU Netze GmbH (Betreiber der öffentlichen Straßenbeleuchtung) 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Straßen- und Brückenbau 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
initiierend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Reduzierung der Lichtverschmutzung (gesundheitlicher und ökologischer Mehrwert) 

• Bedarfsgerechte Beleuchtung (Erhöhung der Sicherheit im öffentlichen Raum) 

• Energieeinsparung (ökologischer und finanzieller Mehrwert) 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Ludwigsburg:https://www.ludwigsburg.de/start/wirtschaft+und+innovation/intelligente+strassen
beleuchtung.html  

• Düsseldorf: https://www.swd-ag.de/zukunftsviertel/intelligente-beleuchtung/  

• Bad Hersfeld: https://www.uli.city/inno-blog/blog-archiv/wegweisendes-digitalisierungs-und-
klimaschutzprojekt-in-bad-hersfeld-begeistert-smart-50-jury-in-den-usa  

 
Mögliche Förderung: keine 

 
Zur Reduzierung der Lichtverschmutzung und damit einhergehenden negativen Auswirkungen 
auf Menschen und Tiere und zur Energieeinsparung (aus ökologischen und finanziellen 
Gründen) soll die Beleuchtung von Geh- und Radwegen über Bewegungssensoren gesteuert 
werden. In Neu-Ulm wurde die Sensortechnik „Bewegtes Licht“ bereits an einigen Wegen 
umgesetzt (beispielsweise in den Gebieten Glacis Ost, Muthenhölzle und Herbelhölzle). Bei 
Erkennung von Bewegungen wird die Beleuchtung für eine definierte Haltezeit (z.B. 2 Minuten) 
auf 100 % hochgefahren. Ist der Weg nicht in Benutzung, wird die Beleuchtung gedimmt (z.B. 
auf 20 % der Leistung). Durch die Vernetzung der Leuchtenkörper erfolgt die Steuerung 
entlang des Wegeverlaufes abgestimmt.  
 
Ein Potential zur Optimierung der Straßenbeleuchtung mithilfe digitaler Technologien besteht 
zudem bei der Erkennung defekter Beleuchtungseinrichtungen. In Neu-Ulm ist geplant, 
versuchsweise eine Schaltstelle der öffentlichen Straßenbeleuchtung so umzurüsten, dass der 
Stromzähler fernausgelesen werden kann. Sollte sich diese Technik im Betrieb bewähren, 
könnten weitere Schaltstellen entsprechend umgerüstet werden. 
 
Aufgrund der positiven ökologischen, betriebstechnischen und finanziellen Auswirkungen wird 
ein Ausbau digital unterstützter smarter Beleuchtung im Stadtgebiet angestrebt. Dabei sollen 

https://www.ludwigsburg.de/start/wirtschaft+und+innovation/intelligente+strassenbeleuchtung.html
https://www.ludwigsburg.de/start/wirtschaft+und+innovation/intelligente+strassenbeleuchtung.html
https://www.swd-ag.de/zukunftsviertel/intelligente-beleuchtung/
https://www.uli.city/inno-blog/blog-archiv/wegweisendes-digitalisierungs-und-klimaschutzprojekt-in-bad-hersfeld-begeistert-smart-50-jury-in-den-usa
https://www.uli.city/inno-blog/blog-archiv/wegweisendes-digitalisierungs-und-klimaschutzprojekt-in-bad-hersfeld-begeistert-smart-50-jury-in-den-usa
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zunächst Erschließungsgebiete in den Fokus genommen werden. Langfristig besteht das Ziel 
jedoch darin, die Straßenbeleuchtung im gesamten Stadtgebiet überall dort zu realisieren, wo 
es sinnvoll und technisch umsetzbar ist.  
 
Noch zu klärende Fragen: 

• Wie werden die Leuchtenkörper miteinander vernetzt? LoRaWAN? 

• In welchem Umfang soll die smarte Beleuchtung im Neu-Ulmer Stadtgebiet ausgebaut 
werden? 

• Welche finanziellen Mittel müssten für eine flächendeckende smarte Straßenbeleuchtung 
aufgebracht werden? 

• Unter welchen Umständen wäre an einem bestimmten Ort eine Umrüstung auf smarte 
Straßenbeleuchtung nicht sinnhaft/realisierbar? 
 

Nächste Schritte: 

• Ausbau des Bewegten Lichtes im Zuge von Erschließungsgebieten (Prüfung der 
technischen Realisierbarkeit, Sinnhaftigkeit und Verfügbarkeit finanzieller Mittel im 
Einzelfall) 

• Ggf. Umrüstung der Schaltstellen zur Ermöglichung der Fernauslese, falls sich diese 
Technik im Pilotversuch bewährt 
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8.3. Energiemanagement für öffentliche 
Liegenschaften 

 
Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Energie- und Ressourceneffizienz steigern 

• Vernetzung, Information und Kommunikation 
für Klimaschutz 

 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
sehr hoch 
kurzfristig 
sehr hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• Stadtverwaltung 

• Regionale Energieagentur Ulm oder EZA Kempten 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Umwelt und Mobilität/Klimaschutzmanagement (Initiator) 

• DZ3 – Abt. Hochbau (Umsetzung) 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Rechenschaft über Energieeinsparungen der öffentlichen Verwaltung 

• Beitrag zum Klimaschutz und zum Klimaneutralitätsziel 

• Reduktion von Umweltbelastungen 

• Energie- und Kosteneinsparungen für die öffentliche Hand 

• Beitrag zur Energie- und Versorgungssicherheit 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Stadt Nürnberg: https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/praxisbeispiele/details,16.html  

• Stadt Cottbus: http://cottbus-stadtentwicklung.de/wp-
content/uploads/sites/232/2021/11/Energiemonitoring-kommunaler-Geb%C3%A4ude.pdf  

 
Mögliche Förderung: BMWK, StMUV 

 
Damit öffentliche Liegenschaften einen bewussten und sparsamen Umgang mit Energie vor-
leben können, ist ein systematisches Energiemanagement von zentraler Bedeutung. Der 
Einsatz digitaler Messtechnik erlaubt eine automatisierte Verbrauchsüberwachung und Be-
triebsoptimierungen. 
 
Grundlage für ein strategisch angelegtes Energiemanagement sind die regelmäßige Er-
fassung und Auswertung von energierelevanten Verbrauchsdaten. Aktuell erfolgt dies auf 
Grund des hohen personellen Aufwands einer manuellen Ablesung lediglich für die größten 
und energierelevanten öffentlichen Liegenschaften durch eine monatliche Ablesung von 
Wärme-, Strom, und Wasserzählern durch die Gebäudeverantwortlichen. Der Einsatz von 
digitaler Messtechnik ermöglicht durch eine Automatisierung der Abläufe eine kontinuierliche 
Verbrauchserfassung mit entsprechend hoher Datengüte. Durch eine automatisierte Über-
mittlung und Auswertung der Verbrauchsdaten kann unmittelbar auf Verbrauchs-
abweichungen reagiert werden. Neben Energie- und Kosteneinsparungen kann durch die 
Automatisierung der Abläufe auch ein effizienterer Personaleinsatz erfolgen.  
 
Die Ausstattung mit digitaler Messtechnik soll im Rahmen einer ganzheitlichen Optimierung 
des Energiemanagements erfolgen: Ziel ist eine kontinuierliche Erfassung und Steuerung des 

https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/praxisbeispiele/details,16.html
http://cottbus-stadtentwicklung.de/wp-content/uploads/sites/232/2021/11/Energiemonitoring-kommunaler-Geb%C3%A4ude.pdf
http://cottbus-stadtentwicklung.de/wp-content/uploads/sites/232/2021/11/Energiemonitoring-kommunaler-Geb%C3%A4ude.pdf
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Strom-, Wärme- und Wasserverbrauchs zur Reduzierung der Energieverbräuche und zur 
Reduzierung der damit verbundenen Kosten. Basierend auf der Datenerfassung und -
auswertung gilt es, Sofortmaßnahmen wie Betriebsoptimierungen und Nutzer-
sensibilisierungen einzuleiten. Darüber hinaus ist es Aufgabe des kommunalen Energie-
managements eine strategische Planungsgrundlage für einen kosteneffizienten Einsatz von 
Investitionsmitteln für energetischen Gebäudesanierungen zu schaffen. 
 
Die gewonnenen Daten über das Energiemanagement eignen sich außerdem zur wirksamen 
Vernetzung, Information und Kommunikation für Klimaschutz. Die Stadt Neu-Ulm kann ihre 
Fortschritte glaubwürdig dokumentieren und kommunizieren und so ihrer angestrebten 
Vorbildfunktion gegenüber der Öffentlichkeit gerecht werden. Die im Rahmen des Energie-
managements erhobenen Daten sollen Eingang in die geplante Urbane Datenplattform finden, 
also auch in maschinenlesbarer Form (Open Data) der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt 
werden.  
 
Über die Kommunalrichtlinie stellt der Bund den Kommunen Fördermittel für die Einführung 
und Verstetigung eines Energiemanagementsystems bereit (Förderquote 70%, 36 Monate 
Laufzeit). Gefördert werden neben digitaler Messtechnik (bis 50.000 Euro) und Software auch 
die erforderlichen Personalressourcen für die Etablierung der betrieblichen Strukturen für das 
Energiemanagement, Gebäudebewertungen sowie eine externe Prozessunterstützung.  
 
Nächste Schritte: 

• Verständigung über Verantwortlichkeiten, Zuständigkeiten und Schnittstellen 

• Ermittlung des Personalbedarfs für Projektsteuerung und Aufnahme in den Stellenplan  

• Politischer Beschluss über den Aufbau und dauerhaften Betrieb eines Energie-
managements (Fördervoraussetzung, ggf. im Rahmen des Energieberichts einholen) 

• Beantragung von Fördermitteln ggf. unter Mitwirkung eines externen Ingenieurbüros  

• Beauftragung einer ext. Prozessunterstützung zur Implementierung des Energie-
managementsystems 

• Bestandsaufnahme und Beschaffung digitaler Messtechnik 
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8.4. Klimadateninformationssystem 
 

Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Erfassung von Klimadaten  

• Vernetzung, Information und 
Kommunikation für Klimaschutz 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Idee 
mittel 
langfristig 
sehr hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Abhängig von Städtischer Datenplattform (oder Plattform eines 
Drittanbieters) 

• Ggf. abhängig von LoRaWAN-Netz- und Sensorinfrastruktur-Ausbau 

• Synergien mit Digitalem Klimaaktionsplan 

• Ggf. Synergien mit Digitalem Zwilling 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 
Ggf. Stadt Ulm, Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm, Forschungseinrichtungen 
und/oder Deutscher Wetterdienst 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Umwelt und Mobilität 

• DZ1 – Abt. Geoinformation und Vermessung 

• DZ3 – Abt. Stadtplanung 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 

Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Information und Sensibilisierung 

• Planungsgrundlage und Monitoring für Klimaanpassungsmaßnahmen 

• Ggf. Grundlage für ein Hitze-, Ozon- und/oder Feinstaubwarnsystem 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Projekt „Bürgerwolke“ der Stadt Soest: https://urbanedaten-
soest.de/grafana/d/OkOUx1yMk/karte?orgId=1  

• Projekt „Smart Climate“ der Stadt Basel: 
https://data.bs.ch/explore/?q=smart+climate&sort=modified  

 
Mögliche Förderung: offen 

 
Städte sind aufgrund von Versiegelung und verdichteter Bauweise besonders stark von den 
Folgen des Klimawandels betroffen. Studien bestätigen, dass die Lufttemperaturen im 
urbanen Bereich im Durchschnitt 3°C höher sind als in den umliegenden ländlichen Gebieten. 
Bauliche Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel (z.B. Begrünung und Entsiegelung 
von Flächen) sind kostspielig und zeitaufwendig. Zentrales Element einer kommunalen An-
passungsstrategie ist eine Datengrundlage, auf deren Basis eine wirksame und wirtschaftliche 
Maßnahmenentwicklung ermöglicht wird. 
 
Aktuelle Wetterdaten und langfristige Klimadaten stellen wesentliche Faktoren für urbane 
Entscheidungs- und Arbeitsprozesse dar. Mangels eines kleinräumigen Messnetzes werden 
entsprechende Klimadaten heute in der Regel modelliert. Eine Echtzeitdatennutzung im Be-
reich der Klimafolgenanpassung und Luftreinhaltung erfolgen derzeit nicht. Mit zunehmendem 
Handlungsdruck der Städte in Bezug auf die Klimafolgenanpassung, gewinnt eine präzise 
Datengrundlage weiter an Bedeutung. 
Um eine möglichst präzise Datenbasis zu schaffen, sollen auf öffentlichen Flächen Klimadaten 
wie Temperatur, Luftfeuchtigkeit und CO2-Gehalt ebenso wie lufthygienische Daten wie 

https://urbanedaten-soest.de/grafana/d/OkOUx1yMk/karte?orgId=1
https://urbanedaten-soest.de/grafana/d/OkOUx1yMk/karte?orgId=1
https://data.bs.ch/explore/?q=smart+climate&sort=modified
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Feinstaub- und NOx-Belastung per Sensorik erhoben werden. Mit Hilfe der Sensoren können 
so die klimatischen und lufthygienischen Bedingungen an Plätzen und Straßenzügen in der 
Stadt erfasst werden. Damit können etwa Klimaanpassungsmaßnahmen zielgerichtet an 
klimatischen Hot-Spots umgesetzt und deren Wirksamkeit evaluiert werden. Die Daten können 
darüber hinaus auch in anderen Bereichen Einsatz finden, etwa für die strategische Planung 
von lufthygienischen Maßnahmen (u.a. Feinstaubminderung), eine bedarfsgerechte Einsatz-
planung des Winterdienstes oder für Forschungszwecke. 
 
Die erfassten Daten können perspektivisch in einen digitalen Zwilling oder ein Klimadaten-
informationssystem eingespeist und der Bevölkerung, der Stadtplanung sowie forschenden 
Instituten zur Verfügung gestellt werden. Die meteorologischen Daten stehen sowohl in 
Echtzeit als auch für historische Analysen zur Verfügung und können mit weiteren, bereits 
bestehenden Klimadaten zusammengeführt werden. 
 
Darüber hinaus kann durch den Aufbau eines engmaschigen Messkonzepts gesamtstädtisch 
ein stärkeres Bewusstsein für Wetter und Klima geschaffen, die bioklimatische Belastung 
sichtbar gemacht und die aktuellen Daten zur Planung von kurzfristigen Reaktionen auf 
Schadstoff- und Klimabelastungen - bspw. als Grundlage für einen Hitzeaktionsplan – genutzt 
werden. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Welche Klimadaten sollen konkret erfasst und wie umfangreich soll das Mess-
stellennetz sein?  

• Wie sollen die Daten der Sensorik übertragen werden (z.B. LoRaWAN)? 

• Wäre alternativ eine geringinvestive Realisierung als Citizen-Science-Projekt denkbar? 

• Für die Nutzung der Daten in der Raumplanung ist daneben immer auch eine Klima-
modellierung erforderlich. Der Aufwand ist entsprechend gegenüber einer temporären 
Messkampagne oder dem Einsatz von bildgebenden Verfahren (Thermografie) ab-
zuwägen. 

• Integration in Umweltinformationssystem des Bay. Landesamtes für Umwelt28 ist zu 
prüfen. Aktuell besteht hier mit dem „UmweltAtlas Bayern“ bereits ein Angebot mit 
Bereitstellung von raumbezogenenen Daten zu den Handlungsfeldern Boden, Energie, 
Geologie, Lärm, Natur und Wasser. Die Daten verfügen bereits über eine Schnittstelle 
zum städtischen Geodatenportal. Eine Erweiterung um Klima- und lufthygienische 
Daten sowie ein länderübergreifendes System wäre wünschenswert.  
 

Nächste Schritte 

• Konkretisierung der Projektskizze 

• Identifikation von Umsetzungspartnern 

• Akquise von Fördermitteln  

 
 
 
 

                                            
 
28 https://www.lfu.bayern.de/umweltdaten/kartendienste/umweltatlas/index.htm  

https://www.lfu.bayern.de/umweltdaten/kartendienste/umweltatlas/index.htm
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8.5. Digitaler Klimaaktionsplan 
 

Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Vernetzung, Information und Kommunikation 
für Klimaschutz 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• StSt Kommunikation und Marketing 

• Externe Dienstleister 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Umwelt und Mobilität/ Klimaschutzmanagement 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Transparente Kommunikation von kommunalen Klimaschutzmaßnahmen 

• Vorbildfunktion der öffentlichen Verwaltung stärken  

• Visualisierung des gesamtstädtischen Handlungsbedarfs und Motivation zu gesellschaftlichem 
Engagement  

• Beteiligung stärken, Sensibilisierung für und Akzeptanz von Klimaschutzmaßnahmen 
verbessern 

• Gezieltes Monitoring und Überprüfbarkeit der Zielerreichung 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Schwedens Übergangsplan zur Klimaneutralität bis 2045: 
https://app.climateview.global/public/board/48023530-bb99-4a82-a00e-c9e7aad71f5d  

• Digitales Energieportal für die städtische Klimawende in Yverdon-les-Bains: 
http://www.enersis.ch/case_yverdon/  

 
Mögliche Förderung: offen 

 
Die Entwicklungen im Klimaschutz sind sehr dynamisch. Dies betrifft sowohl die wissen-
schaftlichen Erkenntnisse, als auch politische Zielsetzungen und die Rahmenbedingungen für 
die Maßnahmenumsetzung. Die Zielsetzung einer klimaneutralen Stadt Neu-Ulm bis zum Jahr 
2040 kann durch den begrenzten Einfluss der Kommune nur durch die Mitwirkung von 
Zivilgesellschaft, Gewerbe und Unternehmen erreicht werden.  Entsprechend ist die 
Integration der Öffentlichkeit in die städtische Klimaschutzstrategie durch einen transparenten 
Informationsfluss sowie Beteiligungsoptionen von zentraler Bedeutung. 
  
Derzeit erarbeitet die Stadt Neu-Ulm ein integriertes Klimaschutzkonzept, mit dem die 
strategischen Rahmenbedingungen für die aktive Entwicklung, Koordination und Umsetzung 
von Klimaschutzmaßnahmen geschaffen und der Klimaschutz als kommunale Aufgabe per-
sonell wie strukturell verstetigt werden. Bestandteil des Prozesses ist auch die Entwicklung 
eines Kommunikations- und Monitoringkonzeptes. Der Projektfortschritt soll möglichst trans-
parent und nachvollziehbar dargestellt werden und die Ziele und Maßnahmen nach Beschluss 
des Konzepts überwacht werden.  
Der digitale Klimaaktionsplan nutzt eine Online-Plattform als Kommunikations- und 
Beteiligungsmedium, um die städtische Klimaschutzstrategie einschließlich Umsetzungsstand 

https://app.climateview.global/public/board/48023530-bb99-4a82-a00e-c9e7aad71f5d
http://www.enersis.ch/case_yverdon/
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transparent in der Öffentlichkeit darzustellen und externen Akteuren eine Plattform zur 
Wissensvermittlung, zum Austausch und zur Mitwirkung einzuräumen.  
 
Als Datenbasis zur Ermittlung des Handlungsbedarfs in der Kommune dient die städtische 
Treibhausgasbilanz. Sie gibt Auskunft über die Entwicklung des Treibhausgas-Ausstoßes in 
Neu-Ulm unterteilt in die Handlungsbereiche Mobilität, private Haushalte, Dienstleistungen 
und Handel, Gewerbe und kommunale Liegenschaften. Die städtische Treibhausgasbilanz soll 
in einem Smart-City-Dashboard gemeinsam mit der Klimaschutzstrategie und dem ent-
sprechendem Absenkpfad visualisiert werden. Das Dashboard soll transparent zum 
Umsetzungsstand von städtischen Klimaschutzmaßnahmen informieren und durch eine 
Verknüpfung mit der Treibhausgasbilanz Trends und Zielabweichungen in der Klimaschutz-
strategie frühzeitig aufzeigen. Gegenüber einem klassischen bzw. analogen Klimaschutz-
konzept eröffnet eine digitale Plattform die Möglichkeit einen Klimaaktionsplan kontinuierlich 
fortzuschreiben, dynamische Szenarien zu entwickeln und den Effekt von möglichen Klima-
schutzmaßnahmen zu simulieren. 
 
Der digitale Klimaaktionsplan ist damit zum Einen ein Monitoring-Tool zur Fortschreibung der 
städtischen Klimaschutzstrategie. Zum anderen können die Informationen der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden und damit eine Kommunikations- und Beteiligungsplattform für 
die Bürgerschaft geschaffen werden. 
 
Ziel der Maßnahme ist es somit, durch einen digitalen Ansatz ein lebendiges Klimaschutz-
konzept zu schaffen, das über die Verwaltung hinaus einen Mehrwert generiert und dem 
Verständnis von Klimaschutz als städtischer Gemeinschaftsaufgabe gerecht wird. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Kosten und personeller Aufwand für die Betreuung eines digitalen Klimaaktionsplans 

• Einbindung bereits bestehender Monitoring- und Steuerungsinstrumente (z.B. European 
Energy Award/eea)  

 
Nächste Schritte 

• Ermittlung des Ressourcenbedarfs durch die Abt. Umwelt und Mobilität 

• Beratung der Maßnahme im Klimaschutzbeirat 

• Ggf. Einbindung in Kommunikationsstrategie des Klimaschutzkonzeptes 
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8.6. Smartes Abfallmanagement 
 

Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Energie- und Ressourceneffizienz steigern 
 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Umsetzung 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Ggf. abhängig von LoRaWAN-Netz- und Sensorinfrastruktur-Ausbau 

• Ggf. Synergien mit Städtischer Datenplattform 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 
Externe Dienstleister 
 
Zuständigkeit:  

• DZ1 – Abt. Baubetriebshof 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Weniger Müll auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Grünflächen 

• Mehr Kosteneffizienz und weniger CO2-Ausstoß bei der Abfallentsorgung 

• Transparenz über städtische Daten und bessere Mitwirkungsmöglichkeiten 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Reutlingen: https://www.bable-smartcities.eu/de/entdecken/anwendungsfaelle/use-
case/optimized-city-cleaning-with-garbage-sensors-in-public-garbage-cans-in-reutlingen.html  

 
Mögliche Förderung: StMD 

 
Um ihre Aufgaben noch effizienter wahrnehmen zu können, benötigt die Stadtverwaltung Neu-
Ulm häufig eine (bessere) Datengrundlage. Beispielsweise stützt sich die beim Baubetriebshof 
angesiedelte Stadtreinigung bei der Planung ihrer Leerungsfahrten primär auf Erfahrungs-
werte sowie intensive manuelle Kontrolltätigkeiten, die mit erheblichem Mehraufwand ver-
bunden sind. Um eine signifikante Reduzierung der Kontrolltätigkeit und eine optimierte Zeit-, 
Personal- und Ressourcenplanung vornehmen zu können, soll daher über Sensoren eine 
breite Datenbasis erhoben, in Softwarelösungen aufbereitet und genutzt werden können. Die 
Stadt knüpft hierbei an frühere Überlegungen im Rahmen des Ideenwettbewerbs „Kommunal? 
Digital!“ des Bayerischen Staatsministeriums für Digitales von 2020/21 an, die zunächst 
aufgrund ausgebliebener Förderzusage hintangestellt wurden. 
 
Abfallbehälter sollen mit einer Sensorik ausgestattet werden, damit die Füllstände fortlaufend 
an die Stadt übermittelt werden können. Als Übertragungsstandard eignet sich die Funk-
technologie LoRaWAN (Low-Power-Wide Area Netzwerkprotokoll, siehe auch IDEK-Maß-
nahmensteckbrief „LoRaWAN- und Sensorinfrastruktur ausbauen“). Eine Software soll dem 
Stadtreinigungsteam mithilfe aktueller Daten die optimale Reinigungstour planen und 
energieeffizient aufstellen. Dadurch würden Leerungszyklen optimiert und verlängert. Es 
sollen somit Ressourcen und Arbeitszeit eingespart werden. Eine Anbindung der Daten an das 
Geographische Informationssystem (GIS) ist ebenso Bestandteil der Planungen. 
 
Um das Effizienzpotential dieser Vorgehensweise noch weiter auszuschöpfen, sollen an stark 
frequentierten Punkten im Stadtgebiet Mülltonnen mit einer Presstechnik, die autark über 
Solarstrom betrieben wird, ausgestattet werden. Die Solarpanels sind hierbei direkt an der 

https://www.bable-smartcities.eu/de/entdecken/anwendungsfaelle/use-case/optimized-city-cleaning-with-garbage-sensors-in-public-garbage-cans-in-reutlingen.html
https://www.bable-smartcities.eu/de/entdecken/anwendungsfaelle/use-case/optimized-city-cleaning-with-garbage-sensors-in-public-garbage-cans-in-reutlingen.html


 
IDEK Neu-Ulm 2022    |    Wir leben Neu-Ulm digital    |    77 

  
 
Mülltonne montiert und benötigen keine externe Stromversorgung. Gerade im Innenstadt-
bereich werden oftmals durch Wegwerfverpackungen mit großem Volumen deutlich mehr 
Leerungsvorgänge generiert. Durch das Verpressen des Mülls müssen die Müllstandorte 
seltener angefahren werden. Dadurch wird wiederum Personal eingespart und weniger 
Ressourcen beim Betrieb von Fahrzeugen verbraucht. Weitere Sensoren sollen in be-
stehenden Müllbehälter verbaut werden. Durch die konsequente Überwachung der Mülleimer 
mittels Sensoren kann so eine bessere Routenplanung vorgenommen werden, insbesondere 
für Standorte in peripheren Stadtteilen, die lange Anfahrtswege verursachen. 
 
Die vorliegende Projektidee steht ganz im Zeichen ökonomischer, ökologischer und sozialer 
Nachhaltigkeit. Durch eine bessere Routenplanung können vorhandene Personalkapazitäten 
effizienter eingesetzt, Fahrzeuge geschont und der Kraftstoffverbrauch verringert werden. 
Neben einem verringerten CO2-Ausstoß stehen in der ökologischen Bilanz saubere Plätze, 
Straßen und Grünflächen zu Buche. Dies bedeutet für die Stadtbevölkerung auch einen ganz 
konkreten Gewinn an Lebensqualität. 
 
Gemäß eines Beschlusses des Ausschusses für Finanzen, Inneres und Bürgerdienste 2021 
sind die ersten 4 Pressmülleimer 2022 bestellt worden. Sobald die Lieferung erfolgt ist, kann 
die Einsatz- und Probephase am Donauuferweg beginnen.  
 
Bürgerinnen und Bürger sollen aktiv an dem Projekt partizipieren können. Zum einen wird die 
Stadt in der Erprobungsphase eruieren, ob die erhobenen Sensordaten der Öffentlichkeit als 
offene Daten zur Verfügung gestellt werden können. Zum anderen haben Bürgerinnen und 
Bürger bereits heute die Möglichkeit, volle Müllbehälter, die noch nicht mit einem Sensor 
ausgestattet sind, zu melden und sich diese im GIS anzeigen zu lassen. 
 
Das „smarte Abfallmanagement“ ist nur eines von vielen Anwendungsbeispielen, bei denen 
die Stadt mithilfe eines professionellen Datenmanagements und passenden Softwarelösungen 
ihre Prozesse optimieren kann. Die Prozesserfahrungen aus der Implementierung dieser 
Maßnahme sollen deshalb mit Blick auf künftige Projekte dokumentiert werden. Die 
gewonnenen Erkenntnisse sollen bei der Umsetzung vergleichbarer Anwendungsfälle (z.B. 
Verstopfung von Straßensinkkästen, Winterdienst, Verkehrssicherungspflicht, Bewässerung) 
berücksichtigt und können auch weiteren kommunalen Akteuren zur Verfügung gestellt 
werden. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Sollen die erhobenen Daten (Standorte der smarten Müllbehälter, Füllstände, letzte 
Leerung, etc.) auch der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden? 

• Welche Anforderungen werden an das Schnittstellenmanagement gestellt, um die 
gewonnenen Daten optimal für bekannte (aktuelle) und unbekannte (zukünftige) An-
wendungsfälle nutzbar zu machen? 

• Welchen Einfluss hat die Zunahme datengestützter Anwendungsfälle auf die Gover-
nance kommunaler Prozesse insgesamt? 

 
Nächste Schritte 

• Eruierung von Standorten der Sensoren und Meldeanlagen mit geeigneten Zufahrts-
möglichkeiten 

• Installation und Einrichtung der Hardware sowie Implementierung der Software 

• Schulung und Einarbeitung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

• Öffentlichkeitsarbeit 

• Dokumentation: Erstellung einer Blaupause für weitere Projekte und ggf. für andere 
Kommunen 

• Eruierung von weiteren Anwendungsfällen 
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8.7. Städtisches Grün digital erlebbar 
machen 

 
Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Vernetzung, Information und Kommunikation 
für Klimaschutz 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Idee 
mittel 
mittelfristig 
mittel 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Ggf. Synergien mit Digitalem Zwilling 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• StSt Kommunikation und Marketing 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Grünflächen und Friedhof 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Umweltbildung 

• Transparenz städtischen Handelns in den Bereichen Stadtgrün und Artenvielfalt 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Gärten und Parks Münsterland: www.mehrgarten-mehrerlebnis.com/  
 
Mögliche Förderung: offen 

 
Immer mehr Menschen leben in Städten. Auch die Einwohnerzahl Neu-Ulms nimmt weiter zu. 
Daher besteht zum einen die Notwendigkeit neuen Wohnraum zu schaffen, möglichst durch 
Nutzung von Innenentwicklungspotentialen und Nachverdichtung, um unbebaute Flächen im 
Außenbereich zu schonen. Zum anderen muss urbanes Grün aufgewertet und weiter-
entwickelt werden (sogenannte „doppelte Innenentwicklung“), um die Lebensqualität in den 
Städten zu erhalten oder sogar zu steigern und städtische Räume an die veränderten klima-
tischen Bedingungen anzupassen.  Dabei sind Anforderungen an die wohnortnahe Erholung, 
gesundheitliche Belange, Biodiversität von Flora und Fauna sowie Umweltbildung und 
Sensibilisierung für Belange des Klima- und Artenschutzes zu berücksichtigen. 
 
Zum Ausbau des Interesses und Bewusstseins in der Bevölkerung für die Themen Arten-
schutz, Klimaschutz und Klimaanpassung sowie zur besseren Nachvollziehbarkeit städtischen 
Handelns soll ein digitales Informationsangebot zu Pflanzen in städtischen Grünflächen und 
Parkanlagen geschaffen werden. 
 
Dafür sollen an öffentlichkeitswirksamen Stellen Schilder mit QR-Codes angebracht werden, 
die zu auf der städtischen Website verfügbaren Informationen zu den Besonderheiten von 
Parkanlagen sowie angepflanzten Bäumen und Sträuchern führen. Gleichzeitig kann mithilfe 
der QR-Codes auf die Möglichkeit aufmerksam gemacht werden, Anregungen abzugeben, 
beispielsweise durch einen Hinweis auf den städtischen Mängelmelder. Begonnen werden 
sollte das Projekt mit einem Informationsangebot für einzelne, besonders auffällige Gehölzen 
im Stadtgebiet. Abhängig von den ersten Erfahrungen und den zur Verfügung stehenden 
Ressourcen kann das Projekt schrittweise ausgeweitet werden. 

http://www.mehrgarten-mehrerlebnis.com/
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Noch zu klärende Fragen 

• Mit welchen Kosten für die Beschaffung der entsprechenden Beschilderung ist zu 
rechnen? 

• Personelle Ressourcen und Kosten für die Erstellung des Online-Informationsangebots 
 

Nächste Schritte 

• Beschluss über die Umsetzung der Projektidee  

• Erstellung einer Konzeption für eine erste Ausbaustufe inkl. benötigter Ressourcen 

 
 

8.8. Digitale Baumpatenschaften 
 

Themenfeld: 
Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Vernetzung, Information und Kommunikation 
für Klimaschutz 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Idee 
mittel 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Ggf. Synergien mit Digitalem Zwilling 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• StSt Kommunikation und Marketing 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Grünflächen und Friedhof 

• DZ1 – Abt. Geoinformation und Vermessung 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
semikomplex 
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Beitrag zu Klimaschutz und Klimaanpassung 

• Stärkung des ehrenamtlichen Engagements und der Nachbarschaften 

• Schaffung gärtnerischer Angebote im Wohnumfeld 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Berlin: https://giessdenkiez.de/  
 
Mögliche Förderung: offen 

 
Infolge veränderter klimatischer Bedingungen leiden Stadtbäume vermehrt unter Trocken-
stress und müssen im Sommer immer öfter bewässert werden. Dabei haben gesunde Bäume 
eine wichtige Bedeutung bei der Klimaanpassung insbesondere in städtischen Räumen und 
verbessern durch Verdunstung und Beschattung die lokalklimatische Situation. 
 
Da viele Wohnungen in der Innenstadt nicht über Privatgärten verfügen, spielen öffentliche 
Grünelemente zudem eine wichtige Rolle für die wohnortnahe Erholung sowie Gesundheit und 
Wohlempfinden der Anwohner und Anwohnerinnen. Entsprechend hoch ist das Interesse an 
öffentlichem Grün im Wohnumfeld. 
 

https://giessdenkiez.de/
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Durch den Aufbau eines digitalen Informationsangebotes über Bäume im öffentlichen Raum 
und deren Wasserbedarf kann ein gemeinschaftlicher Beitrag zum Erhalt städtischen Grüns 
geleistet werden. 
 
Als Grundlage sollen Standorte und Baumarten aus dem bestehenden städtischen Baum-
kataster im Geodatenportal öffentlich zugänglich gemacht werden. Ergänzt werden diese 
Informationen mit dem wöchentlichen Wasserbedarf der Bäume in Abhängigkeit der Jahres-
zeit. Zusätzlich könnten Wetterdaten bzw. -prognosen und ggf. repräsentativ durch einzelne 
Baumsensoren erhobene Messdaten einbezogen werden, um den Wasserbedarf zielgenauer 
bestimmen zu können. 
 
Für Bürgerinnen und Bürger wird zudem die Möglichkeit geschaffen, sich zeitweise oder 
längerfristig als „Pate“ für einzelne Bäume einzutragen. Damit erklären diese sich für den 
angegeben Zeitraum bereit, den Baum entsprechend des benötigten Wasserbedarfes zu 
gießen. Die Patenschaft für Bäume kann von Einzelpersonen oder von Nachbarschaften bzw. 
Hausgemeinschaften übernommen werden. Die Information, dass ein Baum „versorgt“ ist, wird 
im Geoportal ebenfalls öffentlich angezeigt. 
 
Für die teilnehmenden Bürgerinnen und Bürger besteht mit der Eintragung der Baum-
patenschaft die Sicherheit, dass die Bäume in Ihrem Wohnumfeld versorgt sind. Zudem 
können weitere Anfahrten des städtischen Baubetriebshofs zur Baumbewässerung eingespart 
werden. Damit wird ein Beitrag zum Klimaschutz und zur Klimaresilienz geleistet. 
 
Die Stadtverwaltung könnte bei entsprechender Personalausstattung in Zusammenarbeit mit 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft Anreize und Belohnungssysteme für teilnehmende Bürger-
innen und Bürger prüfen sowie aktiv und zielgruppengerecht kommunizieren, um größt-
mögliche Wirkung zu erzielen.  
 
Ergänzend zur Bewässerung der Bäume kann über das Geodatenportal für geeignete 
Straßenbäume die Möglichkeit zur Bepflanzung und Pflege der Baumquartiere durch Privat-
personen angeboten werden. Damit werden gärtnerische Angebote für Bürgerinnen und 
Bürger ohne Privatgärten geschaffen, die gleichzeitig zur Aufwertung des Stadtbildes durch 
eine individuelle und vielfältige Gestaltung sowie zur stärkeren Identifikation mit der Nachbar-
schaft / dem Wohnumfeld beitragen. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Soll zum Gießen Trinkwasser aus Privatwohnungen verwendet werden oder kann 
dafür Grundwasser oder Regenwasser stadtbildverträglich und ohne Mehraufwand 
bereitgestellt werden (z.B. in IBC Tanks)? 

• Wie wird sichergestellt, dass Bäume auch wirklich entsprechend der Eintragung im 
Geoportal gegossen werden?  

• Mit welchen Kosten ist für Sensoren, Wassertanks, Flächen für Aufstellung, Befüllung, 
Wartung und Kontrolle zu rechnen? 

• Personelle Ressourcen für Erstellung Online-Angebot, Bearbeitung Anfragen/Anträge, 
Koordination und Abwicklung, Überwachung, Wartung der Wassertanks, Reinigung, 
Einlagerung, regelmäßige Befüllung, Durchführung von Reparaturen und Koordination 
zu rechnen? 
 

Nächste Schritte 

• Erstellung eines Feinkonzepts unter Berücksichtigung der offenen Fragen 

• Beschluss über die Umsetzung der Projektidee  

• Aufbau der benötigten Anwendung im Geodatenportal 
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8.9. Multimodalitäts-App 
 

Themenfeld: 
Mobilität und Verkehr 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Umweltverbund digital stärken 

• Mobilitätsplanung mit digitalen Daten 
unterstützen 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Umsetzung 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Projektbeteiligte: 
HanseCom Public Transport Ticketing Solutions GmbH 
 
Zuständigkeit:  

• Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm 

• DZ3 – Abteilung Umwelt und Mobilität 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex  
 
Rolle Verwaltung: 
Unterstützend  

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Volle Transparenz über alle Alternativen zum Motorisierten Individualverkehr (MIV) 

• Schnelle, optimierte und komfortable Information über die gesamte Reiseroute unter 
Berücksichtigung mehrerer Verkehrsmittel 

• Alternative und bequeme Bezahlmöglichkeiten aus einer Hand  

• Verbesserte Aufenthaltsqualität in der Innenstadt durch weniger PKWs  

• Höhere Planungssicherheit der Reiseroute 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Stadt Darmstadt, App der HEAG mobilio: https://www.heagmobilo.de/de/app  

• Region Mittlerer Oberrhein, App regiomove: https://www.regiomove.de/  
 
Förderung: keine 

 
Die Stadt Neu-Ulm möchte den Modal Split nachhaltig zugunsten des Umweltverbunds 
verändern, also den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) sowie die Fortbewegung mit 
Fahrrädern und Pedelecs, Elektrokleinstfahrzeugen (E-Tretrollern) sowie zu Fuß attraktiver 
machen als bisher. Neben der hierfür benötigten Infrastruktur, die die Stadt gemeinsam mit 
ihren Partnern kontinuierlich ausbaut und verbessert, spielen Komfort, verlässliche Echtzeit-
informationen und digitale Vernetzung unterschiedlicher Verkehrsträger eine große, häufig 
unterschätzte Rolle. Eine leistungsfähige Multimodalitäts-App adressiert die genannten 
Herausforderungen und kann damit einen wesentlichen Beitrag zur gesteigerten Attraktivität 
des Umweltverbunds leisten. 
 
Multimodalitäts-Apps erlauben es den Nutzerinnen und Nutzern auf eine Vielzahl von 
unterschiedlichen Mobilitätsdienstleistungen über eine gemeinsame Plattform zuzugreifen. 
Ziel einer multimodalen digitalen Plattform ist es dabei, dass durch die Verbindung 
verschiedener Mobilitätsangebote in nur einer App die gesamte Reiseroute mit mehreren 
Verkehrsmitteln regelmäßig und unkompliziert geplant und gebucht werden kann. 
Multimodalitäts-Apps haben dadurch großes Potential, um Veränderungsprozesse im 
Mobilitätsverhalten anzustoßen und somit effektiv zur Verkehrswende beizutragen. 
 
Die Stadt Neu-Ulm unterstützt deshalb, gemeinsam mit der Stadt Ulm, ihre Stadtwerke 
Ulm/Neu-Ulm (SWU) bei der Entwicklung einer umfassenden multimodalen App.  Die 

https://www.heagmobilo.de/de/app
https://www.regiomove.de/
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bestehende SWU-App wird dabei schrittweise zu einer Verkehrsmittel übergreifenden digitalen 
Fahrplanauskunft, Buchungs- und Serviceplattform für den Raum Neu-Ulm/Ulm ausgebaut. 
Die Pläne sehen vor, die App in einem agilen, mehrstufigen Verfahren auf Carsharing, Bike-
sharing und städtische Services wie Parken und Stromtanken zu erweitern. Dienstleister der 
SWU ist HanseCom, ein Spezialist für mobile Ticketing- und Kundenmanagement-Lösungen 
aus Hamburg. 
 
Die App enthält in ihrer aktuellen ersten Ausbaustufe (Stand: September 2022) als zentralen 
Service die Angebote der SWU für den öffentlichen Nahverkehr. Bürgerinnen Bürger können 
bereits ÖPNV-Fahrscheine schnell und bequem über die Fahrplanauskunft oder den Ticket-
katalog in der App kaufen. Ein zentrales Feature der App ist eine integrierte, bewegte Echtzeit-
Karte, die eine Echtzeit-Darstellung von Fahrzeugen im Umkreis, eine Verbindungsauskunft 
mit Start-Ziel-Suche sowie einen Haltestellenmonitor und Detailinformationen zu 
ausgewählten Routen inklusive einer Auslastungsprognose der einzelnen Verbindungen 
mitbringt. Individuell konfigurierbare Push-Meldungen informieren über Fahrgast-
informationen, Tarif- und Fahrplaninfos, Linienstörungen und Verkehrsinfos, Neuigkeiten und 
Aktionen. Die SWU-Mobilitäts-App steht für Android und iOS zur Verfügung. Nach einmaliger 
Registrierung können bargeldlose Bezahlmethoden wie Lastschrift, Kreditkarte, PrePaid und 
PayPal genutzt werden. 
 
Der geplante Ausbau zu einer multimodalen App soll iterativ erfolgen. Künftig soll das gesamte 
ÖPNV-Angebot im Einzugsgebiet der Doppelstadt Neu-Ulm/Ulm in der App abgebildet 
werden. E-Scooter des Anbieters „Tier“ werden bereits in der App angezeigt. Hinzukommen 
sollen die ebenfalls seit September 2022 in Ulm und Neu-Ulm verfügbaren E-Scooter des 
Anbieters „Lime“ sowie weitere Verkehrsträger, die das ÖPNV-Angebot ergänzen und durch 
ihre Zeitersparnis auf der so genannten „Letzten Meile“ eine Route für viele Bürgerinnen und 
Bürger erst konkurrenzfähig gegenüber dem Pkw machen. Sharing-Angebote für Autos (wie 
SWU2go und Conficars) und Leih-Fahrräder sollen ebenfalls innerhalb der App angezeigt und 
gebucht werden können. Integrierte digitale Bezahlsysteme sollen kombinierte Tickets 
unterschiedlicher Anbieter über verschiedene Verkehrsträger hinweg bequem über einen 
Zahlungsvorgang in der SWU-App ermöglichen (jeweils abhängig von der Kooperations-
bereitschaft anderer Anbieter). Die App soll künftig auch über städtische Services wie Parken 
und E-Ladesäulen bedarfsgerecht informieren und Bezahlvorgänge abwickeln. Mit einem 
professionellen Support- und Beteiligungsmanagement über diverse Kanäle hinweg möchten 
die SWU den Bürgerinnen und Bürgern ermöglichen, das Angebot und die Nutzerfreundlichkeit 
der App mit jedem Service-Update zu verbessern. 
 
Nächste Schritte: 
 

• Fortlaufende Weiterentwicklung der App 

• Informationskampagne zur Bekanntmachung 

• Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger zur Optimierung der Nutzerfreundlichkeit 
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8.10. Dynamische Fahrgastinformation 
(DFI) 

 
Themenfeld: 
Mobilität und Verkehr 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Umweltverbund digital stärken 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Umsetzung 
hoch 
kurzfristig 
mittel 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Projektbeteiligte: 
SWU Verkehr GmbH, Donau-Iller-Nahverkehrsverbund-GmbH (DING) 
 
Zuständigkeit:  

• DZ3 – Abt. Umwelt und Mobilität 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach  
 
Rolle Verwaltung: 
Initiierend  

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Verbesserte aktuelle und barrierearme Informationsweitergabe über den ÖPNV (im Gegensatz 
zu bestehenden Smartphone-Apps auch für weniger digital affine Bürgerinnen und Bürger 
zugänglich) 

• Steigerung der Qualität und Attraktivität des ÖPNV im Sinne einer erfolgreichen 
Mobilitätswende 

 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 
keine 
 
Förderung: staatlich geförderte DING-Initiative für DFI 

 
Erwiesenermaßen ist die Einheitlichkeit des Erscheinungsbildes ein wesentlicher Faktor für 
die Erhöhung der Attraktivität und damit für die Verbesserung der Akzeptanz des ÖPNV. Ein 
zunehmend wichtiger Informationsteil der Beschilderung an Bushaltestellen ist die 
„Dynamische Fahrgastinformation“ (DFI). Hier erfahren die Fahrgäste aktuell und minuten-
genau durch digitale Anzeigen, wann der nächste Bus bzw. die nächste Straßenbahn fährt 
sowie gegebenenfalls weitere Neuigkeiten (z.B. Störungen im Betriebsablauf, tagesaktuelle 
Informationen, Verhaltenshinweise, lokale Veranstaltungstipps, etc.). An vier zentralen Halte-
stellen mit hohem Fahrgastaufkommen wurden durch die SWU (Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm) 
bereits DFI-Anlagen installiert. 
 
Aufgrund der Notwendigkeit einer klimaverträglicheren Mobilitätwird die Förderung des ÖPNV 
auch für die Zukunft ein zentrales städtisches Handlungsfeld. Daher wurde durch die Stadt-
verwaltung gemeinsam mit SWU und DING (Donau-Iller-Nahverkehrsverbund) bereits ein 
umfangreiches DFI-Ausbauprogramm in zwei Stufen entwickelt. 
 
Die 1. DFI-Stufe umfasst die Aus- bzw. Umrüstung der nachfolgend aufgeführten auf-
kommensstarken Haltestellen mit aktuellen DFI-Anlagen, sodass jeweils auch die Buslinien 
aller teilnehmenden Verkehrsunternehmen angezeigt werden können: Petrusplatz, Rathaus 
Neu-Ulm, ZUP, Meininger Allee, Hochschule, Wiley Süd, Fachoberschule, Danziger Straße, 
Memminger Straße, Donaubad, Steubenstraße, Riedstraße. 
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Im Rahmen der 2. DFI-Stufe sollen im Rahmen eines DING-weiten Großprojektes viele Halte-
stellen mit DFI-Anlagen ausgestattet werden, so auch die stark frequentierten Haltestellen in 
den Neu-Ulmer Ortsteilen.  Insgesamt sollen in der zweiten Stufe 40 Haltestellen zusätzlich 
mit neuen DFI-Anlagen ausgestattet werden. Zusätzlich wird geprüft, ob ausgewählte, 
zentrumsnahe Haltestellen mit größeren DFI-Anlagen des „Modell SWU (LED)“ ausgestattet 
werden können. Damit wird es möglich, diskriminierungsfrei und transparent die Abfahrten 
aller Verkehrsunternehmen (sowie am ZUP zusätzlich Zugabfahrtszeiten) anzuzeigen. 
 
Die Finanzierung der Anlagen (geschätzte Anschaffungskosten je DFI-Anlage 2021: ca. 6 000 
€ - 14 000 € abhängig vom jeweiligen Modell) erfolgt in Kooperation zwischen der Stadt Neu-
Ulm, DING und SWU. Die geplante DFI-Initiative von DING wird zudem staatlich gefördert. 
 
Im Ergebnis der aktuell geplanten DFI-Ausbauinitiative sind somit bereits 52 stärker 
frequentierte Haltestellen (von insgesamt rund 130 Haltestellen) im Stadtgebiet Neu-Ulm mit 
DFI-Anlagen ausgestattet. 

 
 

8.11. Rollendes Stadtmobil 
 

Themenfeld: 
Daseinsvorsorge, soziales Leben und Teilhabe 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Digitale Teilhabe fördern 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Idee 
mittel 
langfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 
Zivilgesellschaft/Vereine 
 
Zuständigkeit:  

• DZ4 oder StSt Zukunftsthemen 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex  
 
Rolle Verwaltung: 
Initiierend  

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Ermöglichung digitaler Teilhabe insb. für Seniorinnen, Senioren, Schülerinnen und Schüler 

• Steigerung der digitalen Kompetenzen der Stadtgesellschaft 

• Begeisterung und Sichtbarkeit für digitale Technologien schaffen 

• Kreation innovativer Ideen für Neu-Ulm gemeinsam mit den Menschen 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Fabmobil des Freistaat Sachsen: https://fabmobil.org/  
• DigitalTruck Hessen: https://digitales.hessen.de/Video/DigitalTruck-tourt-durch-Grundschulen  

• Mobiles Stadtlabor Darmstadt: https://www.digitalstadt-darmstadt.de/stadtlabor/mobiles-
stadtlabor/  

 
Mögliche Förderung: offen 

 
Digitale Teilhabe in der smarten Stadt Neu-Ulm heißt für uns auch, digitale Kompetenzen 
zugänglicher zu machen. Zielgruppe soll die gesamtstädtische Gesellschaft sein. Der Aufbau 

https://fabmobil.org/
https://digitales.hessen.de/Video/DigitalTruck-tourt-durch-Grundschulen
https://www.digitalstadt-darmstadt.de/stadtlabor/mobiles-stadtlabor/
https://www.digitalstadt-darmstadt.de/stadtlabor/mobiles-stadtlabor/
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digitaler Kompetenzen darf sich dabei nicht nur auf die Innenstadt konzentrieren, sondern soll 
auch für die ländlicheren Stadtteile ermöglicht werden. Diese Anforderung ist nur sehr 
begrenzt mit zentralen Anlaufstellen zu erfüllen, sondern es bedarf eines dezentralen, mobilen 
Ansatzes. 
 
Um diese zu erreichen, soll ein „Rollendes Stadtmobil“ geschaffen werden. Dieses könnte 
flexibel für Veranstaltungen und Workshops zwischen den Stadtteilen unterwegs sein und 
somit immer wieder andere Menschen für digitale Themen begeistern. Als solches soll ein Bus 
dienen, der mit verschiedenster Hard- und Software ausgestattet ist und zum Experimentieren 
einlädt. Geplant sind u.a. ein LoRaWAN-Experimentier-Set, ein 3D-Drucker, Virtual-Reality-
Brillen, Arduinos, eine kleine Werkstatt und natürlich Endgeräte wie Tablets und Laptops 
versorgt mit schnellem Internet.  
 
Im rollenden Stadtmobil können Interessierte mit oder ohne Anleitung z.B. Programmieren 
lernen oder Wissen über verschiedene Funktechnologien und Sensoren erwerben. Gleich-
zeitig werden sie für digitale Themen sensibilisiert und angeregt, sich für die Smart City Neu-
Ulm zu engagieren und vielleicht sogar eigene Ideen einzubringen und umzusetzen. Ggf. ist 
das Rollende Stadtmobil auch in Kombination mit einem klassischen Bücherbus denkbar. Eine 
Zusammenarbeit mit Umsetzungspartnern wird angestrebt.  
 
Nächste Schritte 

• Erstellung eines Feinkonzepts unter Inanspruchnahme externer Begleitung 

• Abstimmung mit potentiellen externen Projektpartnern 

• Klärung der Verantwortlichkeiten in der Verwaltung und Ermittlung des Stellenbedarfs 
zur Betreuung des Stadtmobils 

• Beschluss über die Umsetzung der Projektidee 

• Beschaffung des Mobils, Ausstattung etc. 
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8.12. „Heiners“ als Anlaufstelle für digitale 
Projekte 

 
Themenfeld: 
Daseinsvorsorge, Soziales Leben und Teilhabe 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Digitale Bildung stärken 

• Digitale Teilhabe fördern 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Synergie mit Computerclub für Seniorinnen und Senioren 

• Ggf. Synergie mit Städtischer Datenplattform 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 
Vereine und Privatpersonen 
 
Zuständigkeit:  

• DZ4 – Stadtbibliothek  
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
Initiierend  

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts in der Stadt 

• Ein Ort der digitalen Bildung und der Zusammenarbeit an Digitalprojekten 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• SLUB Makerspace Dresden: https://www.slub-dresden.de/mitmachen/slub-makerspace  

• DigiHub Mönchengladbach: https://fachstelle-oeffentliche-bibliotheken.nrw/2022/05/hands-on-
die-digitale-welt-begreifen-digihub-medialab-makerspace/  

• FabLab Karlsruhe: https://fablab-karlsruhe.de/#  
 
Mögliche Förderung: StMB 

 
Der Neubau des „Heiners“ mit rund 15.300 Quadratmetern Nutzfläche am Heiner-Metzger-
Platz im Herzen der Stadt wird nach seiner für 2025 geplanten Fertigstellung zu einem 
prägenden Ort für das soziale Leben Neu-Ulms werden. Es wird auf seinen insgesamt 6 
Etagen u.a. die Stadtbücherei und den Verein „Generationentreff Ulm/Neu-Ulm e.V.“ 
beheimaten und zusätzliche Flächen für Büros, Gastronomie und Wohnen bereitstellen. Die 
öffentlichen Bereiche des Hauses sollen zu einem attraktiven nichtkommerziellen „Dritten Ort“ 
neben dem Zuhause und der Arbeitsstätte bzw. der Schule werden. Räume zur Begegnung, 
zur ehrenamtlichen Arbeit und zum gemeinsamen praxisorientierten Voneinander-Lernen 
werden von vornherein mitkonzipiert, einschließlich eines öffentlich nutzbaren Kreativraums 
bzw. Werkstattraums für digitale Zukunftstechnologien zum Ausprobieren („Makerspace“). 
 
Der Neubau des Heiners kann als erste Anlaufstelle dienen, um den im Rahmen der 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum IDEK mehrfach geäußerten Wunsch nach physischen Gemein-
schaftsorten für ehrenamtliche Digitalprojekte zu verwirklichen. In den öffentlichen Bereichen 
im Bereich der Stadtbücherei oder daran angrenzenden Räumlichkeiten können zivil-
gesellschaftliche Projektgruppen sich regelmäßig treffen und Veranstaltungen wie Workshops 
abhalten. Insbesondere kleine oder entstehende digitale Initiativen sollen im „Heiners“ künftig 
die Möglichkeit erhalten, in der Aufbau- und Organisationsphase kostenneutral öffentliche 
(städtische) Räumlichkeiten mitzunutzen. Exklusive oder dauerhafte Nutzungen sind dabei 
nicht vorgesehen. Die Stadt unterstützt insbesondere solche Digitalprojekte, die zum gesell-

https://www.slub-dresden.de/mitmachen/slub-makerspace
https://fachstelle-oeffentliche-bibliotheken.nrw/2022/05/hands-on-die-digitale-welt-begreifen-digihub-medialab-makerspace/
https://fachstelle-oeffentliche-bibliotheken.nrw/2022/05/hands-on-die-digitale-welt-begreifen-digihub-medialab-makerspace/
https://fablab-karlsruhe.de/
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schaftlichen Zusammenhalt beitragen, indem sie etwa generationenübergreifend angelegt 
sind oder gezielt die Bedürfnisse marginalisierter soziale Gruppen in den Blick nehmen. 
 
Nächste Schritte 

• Ermittlung des Bedarfs an technischer Infrastruktur 

• Feinkonzeption einschl. Beteiligung der Zivilgesellschaft  

• Bekanntmachung des Angebots bei den Zielgruppen 

 
 

8.13. Computerclub für Seniorinnen und 
Senioren 

 
Themenfeld: 
Daseinsvorsorge, Soziales Leben und Teilhabe 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Digitale Bildung stärken 

• Digitale Teilhabe fördern 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
hoch 
mittelfristig 
mittel 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Synergie mit „Heiners“ als Anlaufstelle für digitale Projekte 
 
Projektbeteiligte: 
Generationentreff Ulm/Neu-Ulm e.V. 
 
Zuständigkeit:  

• DZ4 – Abt. Soziales, Familie, Jugend und Senioren 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach 
 
Rolle Verwaltung: 
Unterstützend  

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Steigerung digitaler Kompetenzen bei Seniorinnen und Senioren 

• Stärkung des sozialen Zusammenhalts durch den Abbau von digitalen Barrieren 

• Ermöglichung von mehr generationenübergreifenden digitalen Gemeinschaftsprojekten 

• Aktivierung des Innovations- und Mitwirkungspotentials von Menschen im „Un-Ruhestand“ 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Überblick über bayerische Senioren-Netz-Initiativen: http://www.bsnf.de/links/bayern.html0  

• Würzburg: https://i4s.de/  
 
Förderung: keine 

 
In zunehmend von digitalen Technologien geprägten urbanen Räumen sind gesellschaftliche 
Teilhabe und digitale Teilhabe nicht voneinander zu trennen. Lebensqualität hängt zunehmend 
auch von der Nutzungsmöglichkeit von und dem richtigen Umgang mit digitalen Angeboten 
ab. Seniorinnen und Senioren sind in der Gruppe der „digital Abgehängten“ überproportional 
vertreten. Der rapide voranschreitende Wandel verlangt ihnen viel höhere Veränderungs- und 
Anpassungsleistungen ab als jüngeren Generationen, die bereits in frühen prägenden Lebens-
phasen aktiv am digitalen Wandel partizipierten. Mit gezielten Bildungsangeboten und 
Austauschformaten möchte die Stadt Neu-Ulm in Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft 
der existierenden (und wachsenden) Kluft der älteren Bevölkerungsgruppen zur digitalen 

http://www.bsnf.de/links/bayern.html0
https://i4s.de/
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Lebenswirklichkeit der jüngeren und mittleren Generationen begegnen und so das Ziel 
gleichwertiger Lebensverhältnisse im digitalen Zeitalter befördern.  
 
Die Idee eines Computerclubs für Seniorinnen und Senioren, die im Rahmen der 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum IDEK aus der Bürgerschaft an die Stadt herangetragen wurde, 
setzt auf kooperatives Lernen. Durch den Wissenstransfer auf Augenhöhe in Form eines 
Stammtisches von Seniorinnen und Senioren für ebendiese können bereits erlernte 
Kompetenzen zielgruppengerecht angewendet oder neue Kompetenzen horizontal in 
Gruppenarbeit transferiert werden. Der Stammtisch ist als Ergänzung bestehender Bildungs-
angebote in der Doppelstadt Neu-Ulm/Ulm wie dem Computer-Training des „SeniorenTreffs 
Internet und Computer“ (STIC) zu verstehen. Der Träger dieses Trainings, der 
Generationentreff Ulm/Neu-Ulm e.V., bietet sich als Umsetzungspartner für den Computerclub 
an. Durch verstärkte Mitarbeit des Vereins im hochschulübergreifenden Forschungsprojekt 
„Senior IT Think Tank“ (SITTT) wird ein zusätzlicher Transfer von Fach- und Methodenwissen 
stattfinden, der dem Computerclub zugutekommen wird. Eine räumliche Option für den 
Stammtisch ist der Neubau des „Heiners“, der auch geeignete Räumlichkeiten für ein solches 
Angebot vorhalten wird.  
 
Die Stadt Neu-Ulm unterstützt das Projekt im Rahmen ihrer bestehenden Förderung des 
Generationentreffs. Durch die Umsetzung der Projektidee entsteht kein zusätzlicher Personal-
bedarf in der Stadtverwaltung und auch kein bis geringer finanzieller Mehraufwand. Ein Rats-
beschluss ist nicht notwendig, wenn die Maßnahme vorwiegend in zivilgesellschaftlicher 
Selbstorganisation und im Rahmen der bestehenden Ressourcen umgesetzt wird. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Welche Rahmenbedingungen (Leitung und Durchführung, Zeitrahmen, Teilnehmer-
anzahl, räumliche Erfordernisse, Hilfsmittel) machen den Stammtisch attraktiv für die 
Zielgruppe? 

• Wie kann das Angebot zielgruppengerecht auch bei weniger digital affinen Seniorinnen 
und Senioren beworben werden?  

 
Nächste Schritte 

• Klärung der Verantwortlichkeiten 

• Ermittlung des Bedarfs/Interesses an dem Angebot 

• (Weiter-) Entwicklung des Formats (Organisation, Regeln, Frequenz der regelmäßigen 
Treffen, Örtlichkeit, Rahmen) 
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8.14. Städtische Datenplattform 
 

Themenfeld: 
IKT-Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Open Data forcieren 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
sehr hoch 
langfristig 
sehr hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Ggf. Voraussetzung für Klimadateninformationssystem 

• Synergien mit Ausbau des LoRaWAN-Netzes und Digitalem Zwilling 

• Ggf. Synergien mit Smartem Abfallmanagement und „Heiners“ als 
Anlaufstelle für digitale Projekte 

 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• DZ1 – Abt. Informations- und Kommunikationstechnik 

• DZ1 – Abt. Geoinformation und Vermessung 

• Externe Dienstleister 

• Ggf. Stadt Ulm (Abt. Digitale Agenda o.ä.) 
 
Zuständigkeit:  

• StSt Zukunftsthemen 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Komplex  
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 

Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Transparenz über Daten, die in der Stadt Neu-Ulm erhoben werden 

• Ermöglichung von Kooperationen über Daten zwischen der Verwaltung, Bürgerschaft, 
Wirtschaft und Wissenschaft 

• Ermöglichung von datengetriebenen Geschäftsmodellen mit einer Urbanen Datenplattform als 
Basisinfrastruktur 

• Sensibilisierung und Begeisterung der Menschen in Neu-Ulm für Smart -City-Anwendungsfälle 
durch Visualisierung von Daten 

 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Basel: https://data.bs.ch/pages/home/  

• Darmstadt: https://datenplattform.darmstadt.de/#!/tiles/  

• Münster: https://opendata.stadt-muenster.de/ & https://dashboard.smartcity.ms/ 
 
Mögliche Förderung: BMWSB, StMD 

 
Um Datensilos in Neu-Ulm aufzubrechen und somit (Daten-)Kooperationen zwischen 
Verwaltung, Wirtschaft, Bürgerschaft und Wissenschaft zu ermöglichen, möchte Neu-Ulm 
zukünftig einen stärkeren Fokus auf offene Daten (Open Data) legen. Dazu wird eine Plattform 
benötigt, auf der urbane Datensätze aus verschiedensten Kontexten wie Umwelt oder Mobilität 
zusammengeführt, gespeichert, miteinander verknüpft und exportiert werden können. Hierbei 
ist zu beachten, dass keine personenbezogenen oder sicherheitsrelevante Datensätze ver-
öffentlicht werden. Eine solche Urbane Datenplattform könnte zukünftig auch für die 
Etablierung innovativer datengetriebener Geschäftsmodelle dienen.  
Eine Datenplattform als digitale Basisinfrastruktur für zahlreiche Smart City Anwendungsfälle 
ist ein erfolgskritisches Projekt für die Stadt Neu-Ulm. Um ein besseres Verständnis über den 
konkreten Nutzen einer Urbanen Datenplattform als Basisinfrastruktur zu geben, werden im 
Folgenden drei exemplarische Anwendungsfälle beschrieben, die über eine solche Plattform 
realisiert werden können: 
 

https://data.bs.ch/pages/home/
https://datenplattform.darmstadt.de/#!/tiles/
https://opendata.stadt-muenster.de/
https://dashboard.smartcity.ms/
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1. Umweltsensorik: Die flächendeckende sensorbasierte Erfassung, Auswertung und 
Visualisierung von Umweltdaten (Lärm, Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Feinstaub etc.) 
dient als Grundlage zur Identifikation von städtebaulichen Handlungsbedarfen und zur 
evidenzbasierten Evaluation von durchgeführten Maßnahmen. Auf diese Weise soll ein 
besseres Stadtklima im Sinne von Gesundheits- und Umweltschutz in Neu-Ulm ge-
währleistet werden. Die Umweltdaten werden über das gesamte Stadtgebiet hinweg 
erfasst und können auf einer Datenplattform zusammengeführt und miteinander 
verknüpft werden. 

2. Echtzeit-Verkehrsdaten: Sensoren erfassen Verkehrsströme verschiedener Verkehrs-
mittel in Echtzeit. Die Daten werden zentral auf der Datenplattform gesammelt, 
verarbeitet, analysiert und ggf. automatisiert oder manuell eine Reaktion eingeleitet 
(z.B. Anpassung von Ampelschaltungen oder Umleitung von Verkehrsströmen, ÖPNV, 
Einsatzwagen). 

3. Smarte Abfallentsorgung: Per Sensorik werden die Füllstände in Müllcontainern 
gemonitort und die Daten an die Datenplattform weitergeleitet. Die Daten können 
anschließend einerseits durch die Entsorgungsunternehmen genutzt werden, um 
Leerungsfahrten zu optimieren. Andererseits können die aktuellen Füllstände auf der 
Datenplattform für die Bürgerschaft in Echtzeit visualisiert werden, sodass diese 
erkennen kann, welcher Container in der Nähe noch Kapazitäten aufweist.  

 
Die Datenplattform soll dabei insbesondere als Austauschplattform zwischen der Stadt Neu-
Ulm und Fachanwendern aus Bürgerschaft, Wissenschaft und Forschung dienen. D.h. auch 
verwaltungs-externe Anwendergruppen sollen die Möglichkeit bekommen, künftige An-
wendungsfälle einzubringen und Datensätze in die Plattform einzuspeisen. Neben dem 
Austausch von Daten soll auch eine ansprechende Visualisierung in Form eines Smart-City-
Dashboards entwickelt werden, welches ausgewählte Anwendungsfälle auch für die breite 
Öffentlichkeit anschaulich darstellt.  
 
Datensouveränität ist essentiell, um die Handlungsfähigkeit der Stadt im Sinne der Demo-
kratisierung von Daten im öffentlichen Raum zu gewährleisten und den Zugriff auf die Daten 
möglichst offen gestalten zu können. Abhängigkeiten von externen Akteuren (Vendor Lock-in) 
sollte vermieden und z.B. im Falle eines Anbieterwechsels der Zugriff auf die eigenen Daten 
gesichert werden.  
 
Der Neu-Ulmer Weg zur Umsetzung einer Datenplattform baut auf vorhandenen Lösungen auf 
und nutzt die Potentiale in der Region Ulm/Neu-Ulm. Mit dem bestehenden Geodatenportal 
verfügt die Stadt Neu-Ulm bereits über ein leistungsfähiges Geodatenmanagement, das 
kontinuierlich ausgebaut wird (vgl. Maßnahmen-Steckbrief „Digitaler Zwilling“) und auch schon 
erfolgreich in raumbezogenen Beteiligungsprozessen (z.B. als IDEK-Ideenportal) zum Einsatz 
kam. Für nicht raumbezogene Open-Data-Anwendungsfälle wird die Stadtverwaltung unter-
schiedliche Optionen prüfen, insbesondere die Beschaffung einer Open-Source-Lösung 
und/oder die Kooperation mit der Stadt Ulm mit dem Ziel, den Bürgerinnen und Bürgern der 
Doppelstadt eine gemeinsame Plattform zur Verfügung zu stellen. Die Stadtverwaltungen 
Neu-Ulms und Ulms erarbeiten hierzu einen gemeinsamen Anwendungsfall, z.B. im Bereich 
Hochwasserschutz.  
 
Noch zu klärende Fragen 

• Welche konkreten Anwendungsfälle sollen über die Datenplattform realisiert werden? 

• Soll die Datenplattform auch als IoT-Plattform genutzt werden können und eine direkte 
Anbindung von IoT-Geräten an die Datenplattform möglich sein (etwa per LoRaWAN)? 

• Welche Anforderungen bestehen ggü. der Datenplattform hinsichtlich Betrieb und Ver-
fügbarkeit (Performance, Ausfallzeiten, Latenz, Service etc.)? 

• Soll die Datenplattform auch Zahlungsfunktionen bereitstellen (z.B. Zahlen von Park-
gebühren oder Zahlungen für den Export kostenpflichtiger Datensätze)? 
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• Sollen Daten in Echtzeit in die Datenplattform eingespeist und bereitgestellt werden 
oder ist eine historische Bereitstellung/Darstellung der Daten ausreichend? 

• Welche Exportmöglichkeiten sollen Anwenderinnen und Anwendern zur Verfügung ge-
stellt werden und welche Schnittstellen müssen dafür implementiert werden?  

 
Nächste Schritte 

• Entwicklung und pilothafte Durchführung einzelner Anwendungsfälle 

• Beschluss über die Umsetzung der Projektidee inkl. Ressourcenplanung 

• Start der Konzeptionierung und Implementierung der Datenplattform  

 
 

8.15. LoRaWAN-Netz und 
Sensorinfrastruktur ausbauen 

 
Themenfeld: 
IKT-Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen 
 
IDEK-Ziel(e): 

• IKT-Infrastruktur weiter ausbauen 

• Open Data forcieren 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Umsetzung 
hoch 
mittelfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 

• Synergien mit Städtischer Datenplattform 
 
Projektbeteiligte: 

• Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm 

• Citysens GmbH 

• initiative.ulm.digital 

• Hochschule Neu-Ulm  
 
Zuständigkeit:  

• StSt Zukunftsthemen 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Semikomplex  
 
Rolle Verwaltung: 
Initiierend  

 

Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Mitgestaltung und Mitentwicklung konkreter Anwendungsfälle auf Basis von LoRaWAN 

• Nutzung des Netzwerks für Smart-Home-Anwendungen 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Ulm: https://lorapark.de/  

• Freiburg: https://www.thethingsnetwork.org/community/freiburg-im-breisgau/  
 
Förderung: keine 

 
Das LoRaWAN wird für Kommunen ein maßgeblicher Baustein sein, um die öffentliche 
Infrastruktur zu digitalisieren. Eine vollständige Netzabdeckung Neu-Ulms einschließlich der 
ländlichen Stadtteile kann bereits durch eine niedrige zweistellige Anzahl an Gateways erreicht 
werden. Damit ist LoRaWAN für zahlreiche Anwendungsfälle eine effiziente Übertragungs-
technologie, die sich auf eine Vielzahl innovativer datengestützter Projekte anwenden lässt. 
Ein leistungsfähiges LoRaWAN-Netz wird auch für die Umsetzung geplanter IDEK-Maß-
nahmen wie z.B. dem Aufbau eines Klimadateninformationssystems oder eines smarten 
Abfallmanagements benötigt.  
 

https://lorapark.de/
https://www.thethingsnetwork.org/community/freiburg-im-breisgau/
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Komplementär zum Ausbau des LoRaWAN-Netzes hat sich die Stadt Neu-Ulm zum Ziel 
gesetzt, in den kommenden Jahren weitere Sensoren im Stadtgebiet zu installieren, die sich 
für die Übertragung per LoRaWAN eignen. In Neu-Ulm und Ulm sind aktuell Projekte im 
Bereich des Hochwasserschutzes, der Feinstaubmessung und im Bereich der Verkehrs-
zählung im Aufbau. Prioritär werden Sensoren für konkret geplante Anwendungsfälle (z.B. 
Temperaturmessung für ein Klimadateninformationssystem) an geeigneten Standorten 
angebracht. Im nächsten Schritt sollen weitere Sensoren, die für bestimmte IDEK-Handlungs-
felder von Bedeutung sind (z.B. Erfassung von Mobilitätsdaten), installiert werden. Darüber 
hinaus sollen auch experimentell Sensoren verbaut werden, die aktuell keinem vordefinierten 
Anwendungsfall oder Handlungsfeld zugeordnet sind. Bereits laufende Pilotmaßnahmen 
sollen erweitert werden. So sollen z.B. die Daten, die seit Mai 2022 bei der Messung von 
Gewässerpegeln in Jedelhausen, Hausen und Gerlenhofen generiert werden, Teil eines 
geplanten Starkregen-Frühwarnsystems werden. Bei aktuellen und künftigen Anwendungs-
fällen ist eine Zusammenarbeit mit Ulm zu prüfen, das bereits über flächendeckende 
öffentliche LoRaWAN-Gateways und diverse Funksensoren verfügt.  
 
Die Umsetzung von Anwendungen stellt gewisse Anforderungen an eine Datenplattform (vgl. 
Steckbrief „Städtische Datenplattform“). Sie muss für den Datenaustausch geeignet und 
skalierbar sein sowie digitale Identitäten verwalten können. Zudem sollte sie sich an digitale 
Verwaltungsprozesse anbinden lassen. Offene Schnittstellen (API) sind wichtig, um digitale 
Dienste gemeinsam mit Unternehmen und der Bürgerschaft entwickeln zu können. 
 
Die Nutzung des LoRaWAN-Netzes lebt wesentlich auch vom bürgerschaftlichen Engagement 
und der Zusammenarbeit von Stadtverwaltung und Zivilgesellschaft. Die Beteiligung der Stadt-
gesellschaft ist deshalb ein wesentlicher Schlüssel zum Erfolg, denn die Netzinfrastruktur 
allein schafft noch keinen Mehrwert. Einige Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 
Privatpersonen haben bereits einzelne Gateways und/oder Sensoren in Betrieb, deren Daten 
in integrierten Anwendungsfällen effizient verknüpft werden können. Die Daten und darauf 
aufbauende Entwicklungen können offen, frei und kostenlos der Bürgerschaft zur Verfügung 
gestellt werden. Deshalb wird die Stadt Neu-Ulm im Zuge des Projekts Anwender von 
LoRaWAN im Stadtgebiet vernetzen und Informationsangebote für Bürgerinnen und Bürger 
schaffen. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Auf welche technischen Standards legt sich die Stadt Neu-Ulm bei der Bereitstellung 
und Nutzung des LoRaWAN-Netzes in Abstimmung mit der Stadt Ulm und den SWU 
fest? 

• Welche Einschränkungen gibt es bei der freien Veröffentlichung der Daten? 

• Wie können Bürgerinnen und Bürger zum Teilen ihrer Daten und zur gemeinschaft-
lichen Entwicklung neuer Anwendungsfälle motiviert werden? 

 
Nächste Schritte 

• Weiterer Ausbau bis zur Herstellung der vollständigen Netzabdeckung 

• Definition einheitlicher technischer Standards für den Datenaustausch 

• Anwendungsfälle und Experimentierfelder konkretisieren  

• Informations- und Beteiligungsangebote schaffen 
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8.16. Smart-City-Projektlandkarte 
 

Themenfeld: 
IKT-Infrastruktur, Daten und digitale 
Kompetenzen 
 
IDEK-Ziel(e): 

• Open Data forcieren 

Status: 
Priorität: 
Zeitraum: 
Wirkungspotential: 
Investitionskosten: 
Betriebskosten: 
Umsetzungsaufwand: 

Konzept 
hoch 
kurzfristig 
hoch 
€€€€€ 
€€€€€ 

 

  

Abhängigkeiten von/Synergien zu anderen Maßnahmen: 
keine 
 
Mögliche Projektbeteiligte: 

• StSt Kommunikation und Marketing 
 
Zuständigkeit:  

• StSt Zukunftsthemen 
 

Innovationsgrad:  

 
 
Projektstruktur: 
Einfach  
 
Rolle Verwaltung: 
Federführend 

 
Mehrwerte für Neu-Ulmer Bürgerschaft: 

• Einblick in alle Smart-City-Projekte vor Ort und die Umsetzungsgeschwindigkeit 

• Mitwirkung an der digitalen Gestaltung der Stadt 
 
Praxisbeispiele aus anderen Kommunen: 

• Berlin: https://smart-city-berlin.de/projects-map  
• Linz: https://www.linz.at/medienservice/2021/files/Projektlandkarte_Digitales_Linz.pdf  

 
Mögliche Förderung: keine 

 
Die Weiterentwicklung der smarten Stadt Neu-Ulm ist eine komplexe Aufgabe. Die im IDEK 
aufgeführten Maßnahmen sind nicht isoliert zu betrachten, sondern sie stehen in Wechsel-
beziehung zueinander und bauen teilweise aufeinander auf. Daher kommt der Gesamt-
koordination bei der Konzeption und Umsetzung der Smart-City-Maßnahmen eine Schlüssel-
rolle zu. Als Monitoring- und zugleich Kommunikationsinstrument ist eine regelmäßig zu 
aktualisierende, öffentlich bereitgestellte Smart-City-Projektlandkarte vorgesehen, die den 
Entwicklungsstand der einzelnen Maßnahmen transparent und verständlich darstellt und 
weitere Entwicklungspotentiale aufzeigt. 
 
Für die interne Evaluation und das Monitoring wird die regelmäßige Erfassung des 
Maßnahmenstatus, Einblick in aktuelle Herausforderungen und Verständigung auf nächste 
Schritte benötigt. Auf dieser Grundlage können Projekte untereinander priorisiert, die Meilen-
steine überprüft und ggf. angepasst, die Auswirkungen auf andere Maßnahmen beurteilt und 
die Wirkung von umgesetzten Maßnahmen gemessen werden. Dieser regelmäßige Prozess 
erfordert eine intensive Kommunikation mit den Projektverantwortlichen und Umsetzungs-
partnern, wobei die Projektlandkarte ein wesentliches Hilfsmittel und Steuerungsinstrument 
darstellt. 
 
Um darüber hinaus auch als Kommunikationsinstrument für die breite Öffentlichkeit eingesetzt 
werden zu können, müssen Maßnahmen bzw. Projekte in intuitiver, verständlicher Form 
aufbereitet werden. Kurze, in einfacher Sprache verfasste Beschreibungstexte zu jeder Maß-
nahme sollen einen groben Überblick über die aktuellen smarten Maßnahmen in der Stadt 
Neu-Ulm geben. Die Projektlandkarte sollte einen festen Platz im Web-Auftritt der Stadt 
erhalten. Sortier- und Filtermöglichkeiten der einzelnen Maßnahmen (z.B. nach thematischer 

https://smart-city-berlin.de/projects-map
https://www.linz.at/medienservice/2021/files/Projektlandkarte_Digitales_Linz.pdf
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Zuordnung, Akteuren, räumliche Zuordnung und Projektstatus), ein responsives Design sowie 
Barrierefreiheit sollen die Inhalte der öffentlichen Projektlandkarte für möglichst viele 
Menschen im Stadtgebiet und darüber hinaus zugänglich machen. Ggf. können Schnittstellen 
zum bestehenden Geodatenportal der Stadt Neu-Ulm (für die Darstellung raumbezogener 
Projekte) und/oder zur geplanten städtischen Datenplattform (für Projekte mit offenen Daten) 
implementiert werden. Bürgerinnen und Bürger sollen die Möglichkeit erhalten, online Rück-
meldung zu geben (z.B. über eine Kommentarfunktion oder soziale Medien) und mit den 
Projektverantwortlichen in Kontakt zu treten. 
 
Noch zu klärende Fragen 

• Welche konkreten inhaltlichen und technischen Anforderungen soll die öffentliche 
Projektlandkarte erfüllen? 

• Mit welchen kommunikativen und technischen Anreizen kann die Landkarte 
Beteiligung fördern? 

 
Nächste Schritte 

• Wesentliche Informationen über alle Smart-City-Projekte innerhalb der Stadt-
verwaltung und städtischer Betriebe zusammenführen 

• Recherche komplementärer smarter Initiativen im Stadtgebiet, die von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft getragen werden 

• Einsatz und regelmäßige Aktualisierung der internen Projektlandkarte als Monitoring-
Instrument 

• Implementierung und regelmäßige Pflege der (öffentlichen) Smart-City-Themenseite 
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8.17. Nachgeordnete Projektideen 
(Ideenspeicher) 

 
Im Ideenspeicher sind alle weiteren Projektideen aufgeführt, die im Rahmen des Beteiligungs-
prozesses zum IDEK eingegangen sind, jedoch im Rahmen der Priorisierung (siehe Einleitung 
zum Maßnahmenkonzept) nicht zur Vertiefung in einem konkreten Maßnahmenvorschlag 
ausgewählt wurden. 
 
Durch die Auflistung im Ideenspeicher wird sichergestellt, dass die Ideen nicht verloren gehen 
und ggf. zu einem späteren Zeitpunkt oder bei veränderten Rahmenbedingungen zur Konkreti-
sierung und Umsetzung aufgegriffen werden können. 

 
Themenfeld: Städtebauliche Entwicklung und Demografie 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Smarter Stadtguide Entwicklung einer App, welche als 
smarter Stadtguide genutzt 
werden kann. Enthalten sein 
könnten z.B. 
Wegbeschreibungen, 
Informationen zu besonderen 
Gebäuden und Plätzen oder 
Restauranttipps. Die Sprache 
sollte möglichst leicht verständlich 
sein. Auch andere Sprachen 
sollten integriert sein. 

Im Geodatenportal ist bereits 
eine Infomap vorhanden, in 
der u.a. öffentliche Ein-
richtungen verzeichnet sind. 
Der Pflegeaufwand zur 
Ergänzung und laufenden 
Aktualisierung privater 
Betriebe (z.B. Gastronomie) 
und Mehrsprachigkeit wird 
als sehr hoch eingeschätzt. 
Über einen Ausbau der be-
stehenden Infomap kann 
nachgedacht werden. 

Digitaler Tourismus Es gibt viele Touristenorte in und 
um Neu-Ulm, aber nur sehr 
wenige Informationen hinsichtlich 
deren Geschichte und Kultur. Es 
wäre hilfreich für die Besucher, 
Informationen digital zu erhalten. 
Diese könnten auf einer Webseite 
veröffentlicht und über und über 
QR-Codes abgerufen werden, 
welche an den entsprechenden 
Orten platziert sind. Als erweiterte 
Funktionen könnten Augmented-
Reality-Apps wie Smartify 
verwendet und Video- und 
Bildinformationen mit Gemälden 
und Denkmälern verknüpft 
werden 

Infostelen mit QR-Codes sind 
an historisch bedeutsamen 
Stellen bereits vorhanden. 
Über eine zukünftige Er-
weiterung des Angebotes 
kann nachgedacht werden. 
Da wichtige Stellen bereits 
mit dem Informationsangebot 
ausgestattet sind, wird 
derzeit jedoch kein dring-
licher Bedarf gesehen. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

(Autonomer) Bestell- 
und Lieferservice 

Bestell- und Lieferservices 
könnten gefördert werden und die 
Ware per Lastenrad oder 
elektrisch betriebenem Fahrzeug 
zugestellt werden. 
Gegebenenfalls ist auch ein 
autonomer Lieferservice denkbar. 
Eine App könnte hier die 
möglichst klimafreundlich 
Zustellung koordinieren. 

Bestell- und Lieferservices 
werden bereits durch zahl-
reiche privatwirtschaftliche 
Unternehmen angeboten. 
Eine gezielte Unterstützung 
solcher Angebote durch die 
Stadt könnte bei Bedarf z.B. 
durch Bereitstellung 
benötigter Flächen oder 
Infrastruktur erfolgen. 

Digitale unbemannte 
Lebensmittelläden 

Insbesondere in den äußeren 
Ortsteilen könnten unbemannte 
Lebensmittelmärkte eingerichtet 
werden, die 24/7 geöffnet sind 
und kein Personal benötigen. Alle 
Vorgänge werden dort digital 
abgewickelt. 

Automatisierte Lebensmittel-
läden werden in anderen 
Kommunen bereits durch 
privatwirtschaftliche Unter-
nehmen aufgrund eigener 
Wirtschaftlichkeits-
erwägungen betrieben. Die 
Stadt kann bei Interesse 
unterstützend bei der 
Flächenauswahl oder An-
sprache von möglichen 
Betreibern tätig werden. 

Online-Auskunft zur 
Baustellensituation 

Baustellen im Stadtgebiet 
könnten online (beispielsweise in 
einer Kartenanwendung) 
veröffentlicht werden. 
Bürgerinnen und Bürger könnten 
sich dann unkompliziert über 
Baumaßnahmen und deren 
voraussichtliche Dauer 
informieren. 

Die Einrichtung eines 
digitalen Informations-
angebotes zu aktuellen Bau-
stellen im öffentlichen Raum 
ist mit Hilfe von Fach-
anwendungen denkbar. Der 
Mehrwert wird aktuell als 
nicht besonders hoch ein-
geschätzt, da größere Bau-
stellen bereits durch private 
Kartendienste und 
Navigationsanbieter erfasst 
werden.  

Smartes Stadtmobiliar In Neu-Ulm soll smartes 
Stadtmobiliar installiert werden. 
Dieses wird per Solarbetrieb mit 
Energie versorgt und stellt z.B. 
öffentliches WLAN und eine 
Ladefunktion über USB bereit. 

Eine smarte Solarbank steht 
bereits im Sport- und 
Freizeitpark Wiley. Über die 
Anschaffung einer weiteren 
Bank wird nachgedacht. Zu 
beachten ist jedoch der im 
Vergleich zu „klassischem“ 
Stadtmobiliar höhere 
Wartungsaufwand. Sollte sich 
smartes Stadtmobiliar im 
Betrieb mit positivem Kosten-
Nutzen-Verhältnis bewähren, 
kann über weitere Anschaf-
fungen nachgedacht werden. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Stadtkarte und 
Routenplanung für 
mobilitäts-
eingeschränkte 
Menschen 

Über eine Online-Karte könnte 
z.B. auf der Grundlage des 
Geodatenportals über 
Barrierefreiheit (z.B. 
Bordsteinabsenkungen, Aufzüge, 
Blindenleitsysteme) informiert 
werden. 
Mobilitätseingeschränkten 
Menschen wird ein Weg durch die 
Stadt gezeigt, welcher für diese 
leicht zu passieren ist. 

Mit dem Geodatenportal 
besteht die Daten-
Grundinfrastruktur für eine 
Stadtkarte zur Barriere-
freiheit, ggf. erweitert durch 
eine Routingfunktion. Der 
Aufwand für Erfassung und 
insbesondere laufende 
Aktualisierung wird als sehr 
hoch eingeschätzt. 

Interaktives 
Geoinformations-
system für Blinde 

Die Einbindung von Menschen 
mit Behinderung steckt leider 
noch in den Kinderschuhen. (...) 
Auch auf dem Neu-Ulmer 
Geoinformationsportal ist die 
interaktive Karte für blinde Nutzer 
von Bildschirm-
Vorleseprogrammen nicht 
auslesbar. 

Die Abt. Geoinformation und 
Vermessung hat bereits 
recherchiert, wie diese 
Wünsche sich am besten 
umsetzen lassen. Neu-Ulm 
hat daraufhin beim Runden 
Tisch GIS e.V. eine ent-
sprechende Projektidee 
eingereicht. Am 16. März 
2022 hat der erste 
Sondierungsworkshop mit 
Vertretern der Bayerischen 
Vermessungsverwaltung, 
dem Blinden- und Seh-
behindertenbund, der 
Pfennigparade WKM GmbH 
und vielen weiteren statt-
gefunden. Im September 
2022 hat auch der Lehrstuhl 
für Kartographie an der TU 
München seine Unter-
stützung signalisiert. Ein 
Maßnahmensteckbrief wird 
zeitnah erstellt. 

Echtzeiterfassung von 
Straßenzuständen 

Digitale Auswertung und 
Erkennung der Straßenzustände, 
damit Sanierungen effizienter 
geplant und durchgeführt werden 
können. Bürgerbeschwerden mit 
einem Blick auf die aktuellen 
Bilder ohne Außeneinsätze klären 

Zur Straßenkontrolle finden 
bereits regelmäßige Be-
fahrungen statt, die bei der 
Straßenplanung heran-
gezogen werden. Dauerhafte 
Überwachung würde um-
fangreiche Investitionen in 
entsprechende Infrastruktur-
einrichtungen (Kameras, 
Sensoren, etc.) und Daten-
schutzvorkehrungen 
erfordern. 
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Themenfeld: Mobilität und Verkehr 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Smart Lighting Defekte Straßenlaternen sollten 
automatisch über den 
Stromverbrauch oder die 
Helligkeit erkannt werden können. 
So kann bei einem Ausfall schnell 
und automatisiert eine Reparatur 
anberaumt werden. 

Die Einrichtung eines ent-
sprechenden Systems ist 
technisch grundsätzlich 
möglich. Als Voraussetzung 
für einen Echtzeitzugriff auf 
einzelne Straßenlaternen 
müssen zunächst alle 
Beleuchtungseinrichtungen 
(Betreiber: SWU) mit einem 
digitalen Stromzähler 
ausgestattet werden. 

Digitale Verkehrs-
überwachung 

Über Sensorik und/oder 
Kamerasysteme können 
Verkehrsströme etwa an 
Kreuzungen mit 
Lichtsignalanlagen erfasst 
werden. Dabei können 
mittlerweile auch unterschiedliche 
Fahrzeugtypen voneinander 
unterschieden werden. Die Daten 
lassen sich analysieren und 
dadurch der Verkehr optimieren. 

Lichtsignalanlagen an viel 
befahrenen Straßen sind in 
Neu-Ulm bereits als 
„koordinierte Welle“ ge-
schaltet. Bei Schaltung nach 
dem Verkehrsaufkommen an 
einzelnen Knotenpunkten 
würde die abgestimmte 
Schaltung so nicht mehr 
funktionieren. Eine dauer-
hafte Überwachung würde 
zudem umfangreiche 
Investitionen in ent-
sprechende Infrastruktur 
(Kameras, Sensoren, etc.) 
und Datenschutz-
vorkehrungen erfordern. 

Smarte Ampel-
schaltung 

Der Verkehrsfluss kann optimiert 
werden, indem die 
Ampelschaltungen intelligent an 
das Verkehrsaufkommen, die 
Tageszeit etc. flexibel angepasst 
werden. Darüber hinaus können 
Verkehrsteilnehmerinnen und -
teilnehmer dynamisch informiert 
werden, mit welchem idealen 
Tempo sie eine grüne Welle 
haben. Die Grünphasen der 
Ampelanlagen sollten dabei 
insbesondere den Verkehrsfluss 
für Radfahrende und den ÖPNV 
optimieren. Dafür könnten etwa 
Methoden der Künstlichen 
Intelligenz eingesetzt werden. 

Lichtsignalanlagen an viel 
befahrenen Straßen sind in 
Neu-Ulm bereits als 
„koordinierte Welle“ ge-
schaltet. Bei Schaltung nach 
dem Verkehrsaufkommen an 
einzelnen Knotenpunkten 
würde die abgestimmte 
Schaltung so nicht mehr 
funktionieren. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Smarte Parkraum-
überwachung 

Per Sensorik oder durch 
Kamerasysteme können 
Parkflächen überwacht und freie 
Parkplätze registriert werden. Per 
App oder digitale Anzeigetafeln 
kann somit der Parksuchverkehr 
intelligent geleitet werden 

Die Bemühungen der 
städtischen Mobilitätsplanung 
konzentrieren sich derzeit 
prioritär auf eine Stärkung 
des Umweltverbundes 
(ÖPNV, Rad- und 
Fußverkehr, Sharing-
Angebote). Größere 
Investitionen in die Aus-
stattung von Parkplätzen mit 
Sensoren sind daher derzeit 
nicht vorgesehen. 

Paketdienst-
unabhängige 
Packstationen 

Indem lokale 
paketdienstunabhängige 
Paketstationen flächendeckend 
über das ganze Stadtgebiet 
eingerichtet werden, an denen die 
Pakete von Lieferdiensten in 
Fächern hinterlegt und rund um 
die Uhr personalunabhängig 
abgeholt werden können, können 
zahlreiche Lieferfahrten 
eingespart werden. Zudem 
würden die Adressaten 
unabhängig von Öffnungszeiten 
und ohne Wartezeit an ihre 
Pakete kommen. 

Paketstationen werden im 
Stadtgebiet bereits von 
privatwirtschaftlichen 
Unternehmen angeboten. Für 
ein funktionsfähiges 
öffentliches Angebot wären 
Kooperationen mit allen 
denkbaren privat-
wirtschaftlichen Liefer-
diensten notwendig. Der 
städtische Aufwand für 
Einrichtung und Unterhalt 
wird daher als sehr hoch 
eingeschätzt. 

Autonome Shuttle-
Busse 

Durch autonome Shuttle-Busse 
im Rahmen des ÖPNV kann 
zielgenau und flexibel 
insbesondere der ländliche Raum 
nachfrageorientiert angebunden 
werden. Dafür würden sich 
gerade in Neu-Ulm 
Kooperationen mit Evobus oder 
Continental gemeinsam mit den 
Busbetreibern anbieten. 

Grundsätzlich können 
autonome Shuttle-Busse 
einen Beitrag zur Stärkung 
des ÖPNV leisten, sobald ein 
wirtschaftlicher, voll-
autonomer Betrieb möglich 
ist. Ein konkretes Konzept für 
Neu-Ulm besteht derzeit 
noch nicht, mögliche 
zukünftige (Modell-) Projekte 
von Anbietern und 
Entwicklern im Bereich 
autonomes Fahren werden 
von der Stadt aber im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
unterstützt. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Autonome 
Paketauslieferung 

Pakete, Einkäufe, 
Essenslieferungen u.Ä. werden 
über autonome Kleinstfahrzeuge 
on-demand ausgeliefert. 

Der Stadtverwaltung sind für 
Neu-Ulm bislang keine 
konkreten Planungen privater 
Paket- und Lieferdienste zum 
Einsatz autonomer Fahr-
zeuge bekannt. Mögliche 
zukünftige (Modell-) Projekte 
von Anbietern und 
Entwicklern im Bereich 
autonomes Fahren werden 
von der Stadt aber im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
unterstützt. 

Digitale Mitfahrbörse Über eine lokale digitale 
Mitfahrbörse könnten sich 
Fahrgemeinschaften flexibel 
organisieren. 

Auf bestehende Online-
Mitfahrbörsen privat-
wirtschaftlicher Unternehmen 
wird verwiesen. Die Ein-
richtung und Pflege eines 
zusätzlichen städtischen 
Angebotes würde einen 
hohen Zusatzaufwand 
bedeuten, der Zusatznutzen 
zu den bereits bestehenden 
Angeboten ist fraglich. 

Digitale Anzeigen für 
Busspuren 

Um in hochfrequentierten 
städtischen Zonen das 
Durchkommen für den ÖPNV zu 
sichern, wären eigene Spuren für 
Busse eine Möglichkeit. Diese 
könnten durch digitale 
Instrumente wie Anzeigetafeln 
oder gar per Augmented Reality 
auch einen Richtungswechsel je 
nach Bedarf ermöglichen. Dann 
würde nur eine Spur benötigt. 

Eigene Busspuren zur 
Beschleunigung des ÖPNV 
kommen in Neu-Ulm nur auf 
wenigen Hauptverkehrs-
straßen mit hohem Verkehrs-
aufkommen und aus-
reichendem Flächenangebot 
in Betracht. Prüfungen 
erfolgen im Einzelfall (z.B. 
Memminger Straße). Auch 
die Sinnhaftigkeit digitaler 
Anzeigen wird bei konkreten 
Planungen im Einzelfall 
geprüft. 

 
 
Themenfeld: Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Urban Gardening In kleinen öffentlichen Gemüse- 
und Blumenbeeten können 
Bürgerinnen und Bürger selbst 
anpflanzen und ernten. Zur 
Bewässerung könnten smarte 
digitale Systeme genutzt werden. 

Ein positives Verhältnis von 
Aufwand zum Nutzen digital 
unterstützter Bewässerungs-
systeme ist vor allem bei 
größeren Anlagen gegeben. 
Im Bereich Urban Gardening 
ist der Stadtverwaltung im 
Stadtgebiet bislang kein 
Anwendungsfall für digitale 
Bewässerung bekannt. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Smarte Baum-
bewässerung 

An Stadtbäumen kann per 
Sensorik die Bodenfeuchte 
gemessen und bestenfalls die 
Daten mit aktuellen 
Wetterprognosen verknüpft 
werden, um den individuellen 
Wasserbedarf zu berechnen und 
somit gezielt und automatisiert 
bewässern zu können. 

Sensorik kann zur Unter-
stützung der Bewässerung 
von Straßenbäumen sinnvoll 
sein. Notwendig sind jedoch 
zunächst Investitionen in den 
Aufbau der entsprechenden 
Sensorik- und Leitungs-
infrastruktur. 

Intelligente 
Straßenabläufe 

Mit dem Ziel zukünftig verstopfte 
Straßeneinläufe zu verhindern 
und auf Unwettersituationen 
vorbereitet zu sein, sollen 
Straßensenkkästen mit Sensoren 
ausgestattet werden. Diese sollen 
warnen, sobald Abflüsse verstopft 
sind oder sich entsprechende 
Verschmutzungen angesammelt 
haben. Der Baubetriebshof soll 
somit in der Lage sein, bevor 
Verstopfungszustände auftreten, 
Straßensenkkästen instand zu 
setzen. Durch eine 
entsprechende Tourenplanung 
kann arbeitszeit- und 
ressourcenschonend 
vorgegangen werden. Zudem 
kann über eine Software eine 
Dokumentation und Analyse 
vorgenommen werden, so dass 
der Baubetriebshof Daten über 
Verschmutzungslagen in 
verschiedenen Straßenzügen 
erhält. 

Eine erste Konzeptidee 
wurde bereits im Rahmen 
des Projektes „Kommunal 
Digital“ erarbeitet. Die 
benötigte Sensorik ist 
technisch noch nicht aus-
gereift und daher bislang 
nicht im Einsatz. Das Projekt 
wird jedoch weiter 
beobachtet. 

Smarte 
Wasserspeicher 

Über das Stadtgebiet könnten 
intelligente Wasserspeicher 
verteilt werden. Diese sind mit 
Sensorik zur Erfassung des 
Wasserstandes ausgestattet und 
können für Gebäudekühlung und 
smarte Bewässerung von 
Stadtgrün genutzt werden und 
zugleich als Wasserspeicher im 
Fall von Starkregenereignissen 
genutzt werden. 

Die Entwicklung einer 
digitalen Steuerung für 
Regenrückhaltebecken ist 
grundsätzlich vorstellbar. Die 
Schaffung und der Unterhalt 
der benötigten Infrastruktur 
ist voraussichtlich mit sehr 
hohen Kosten verbunden, bei 
unklarem Mehrwert.  
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Kommunikation zu 
Klimathemen auf 
digitalen Kanälen 
ausbauen 

Um die Bevölkerung für 
Klimaschutz zu sensibilisieren 
und Maßnahmen zu 
kommunizieren sollten auch und 
insbesondere digitale Kanäle wie 
Apps, Social Media oder 
Webseiten genutzt werden. Auch 
könnten Klimadaten wie der CO2-
Gehalt in der Luft oder 
Feinstaubbelastung in Echtzeit 
auf digitalen Tafeln angezeigt 
werden. 

Digitale Kanäle werden im 
Rahmen der laufenden 
Öffentlichkeitsarbeit auch für 
die Kommunikation zu 
Klimathemen genutzt. Die 
Anzeige von Echtzeit-
Klimadaten erfordert 
zunächst den Aufbau 
entsprechender Sensor-
infrastruktur (siehe dazu 
Maßnahmensteckbrief 
„Klimadateninformations-
system“) 

Automatisierte 
Mülltrennung 

Smarte digitale Müllcontainer 
erkennen die verschiedenen 
eingeworfenen Stoffe und trennen 
diese automatisch. Diese 
benachrichtigen zudem, sobald 
eine Leerung erforderlich ist. 

Siehe hierzu Maßnahmen-
steckbrief „Smartes 
Abfallmanagement“ 

Autonomer 
Müllroboter 

Ein autonomer Müllroboter wird 
zum Sauberhalten von Parks und 
Grünflächen eingesetzt. Er 
sammelt jeglichen Müll von leeren 
Flaschen bis hin zu 
Zigarettenstummeln. 

Anschaffung für den Regel-
betrieb kann in Erwägung 
gezogen werden, sobald eine 
technisch zuverlässige 
Lösung verfügbar ist. 

 
 
Themenfeld: Daseinsvorsorge, soziales Leben und Teilhabe 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Nachbarschafts-
Plattform für Sharing 
etc. 

Die meisten Werkzeuge oder 
Gartengeräte werden nur an 
wenigen Tagen im Jahr 
tatsächlich genutzt. Es wäre 
nachhaltiger und es könnten sich 
mehr Leute entsprechende 
Werkzeuge leisten, wenn man 
sich online informieren könnte, ob 
in der Nachbarschaft jemand das 
Werkzeug besitzt und zur 
Verfügung stellen würde. 

Es bestehen bereits 
zahlreiche Online-Angebote 
privatwirtschaftlicher Unter-
nehmen (inkl. Gruppen auf 
Social-Media-Plattformen). 
Der Aufbau und die Pflege 
eines zusätzlichen 
städtischen Angebotes wäre 
mit hohem Aufwand ver-
bunden, bei unklarem 
Zusatznutzen zu den 
bestehenden Angeboten. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Entfaltungsräume für 
digitale Projekte 

Ein Gebäude könnte zukünftig als 
Austauschort für die Digitalszene 
und Start-Ups in Neu-Ulm genutzt 
werden. Hier könnten etwa 
Austauschtreffen oder auch 
Kundentermine stattfinden oder 
Jugendliche an neuen Ideen 
basteln. Dafür müsste das 
Gebäude mit einer 
leistungsfähigen IT-Infrastruktur 
sowie Möbeln ausgestattet 
werden. 

Räumlichkeiten für digitale 
Projekte sollen zunächst im 
„Heiners“ geschaffen werden 
(siehe Maßnahmen-
steckbrief).  

FSDJ Im Rahmen eines freiwilligen 
sozialen Jahrs digital (FSDJ) 
könnten Jugendliche und junge 
Erwachsene zukünftig dazu 
motiviert werden, als „Digital 
Natives“ ihre digitalen 
Kompetenzen in Einrichtung wie 
der Stadtbibliothek, einem 
Stadtlabor oder der Donauklinik 
an z.B. Senior:innen oder 
Menschen mit Behinderung 
weiterzugeben. 

Die Einflussmöglichkeiten der 
Stadt sind auf städtische 
Einrichtungen beschränkt 
(d.h. nicht Krankenhäuser & 
Seniorenheime). Damit sind 
auch die Einsatz-
möglichkeiten eines FSDJ 
stark eingegrenzt. Daher 
bestehen derzeit keine 
konkreten städtischen 
Planungen. 

 
 
Querschnittsthemenfeld: IKT-Infrastruktur, Daten und digitale Kompetenzen 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Breitband-Ausbau Eine Übertragungsleistung von 
max. 16 Mbit/s ist für zukünftige 
digitale Dienstleistungen nicht 
ausreichend. Um Home-Office-
Anwendungen, Video-
Konferenzen und digitale Dienste 
zukünftig überall zu ermöglichen, 
ist eine deutliche Steigerung der 
Bandbreite in den betreffenden 
Stadtteilen nötig. 

Glasfaser-Ausbau bereits in 
Umsetzung, daher derzeit 
keine neue Maßnahme im 
Rahmen des IDEK. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

(Klimafreundliches) 
Neu-Ulmer 
Rechenzentrum 

Um die digitale Souveränität für 
Neu-Ulmer Unternehmen, die 
Verwaltung oder andere 
Institutionen zu erhöhen, könnte 
die Stadt bzw. die SWU ein 
eigenständiges Rechenzentrum 
aufbauen, welches deutschen 
bzw. europäischen 
Datenschutzanforderungen 
entspricht und eine lokale 
Datenspeicherung ermöglicht. 
Indem die Abwärme aus dem 
Rechenzentrum für die 
Wärmeversorgung anderer 
Gebäude genutzt wird, können 
zusätzlich Emissionen eingespart 
werden. 

Die Stadtverwaltung ist in 
Bezug auf ihr Rechen-
zentrum bereits souverän 
aufgestellt. Möglichkeiten zur 
Nutzung der Abwärme im 
Gebäudebereich werden 
ganzheitlich geprüft (vgl. 
Steckbrief „Energie-
management für öffentliche 
Liegenschaften“). 

Digitale Kompetenz in 
der Verwaltung 

Um zukunftsfähig zu sein, sollen 
zukünftig alle 
Verwaltungsmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter gewisse digitale 
Grundlagenkompetenzen 
erwerben. 

Auf bestehende Aktivitäten 
im Rahmen der E-
Governmentstrategie wird 
verwiesen. 

Erklärvideos Um digitale Angebote der Stadt 
und insbesondere der städtischen 
Verwaltung in Anspruch nehmen 
zu können, müssen diese auch 
verstanden werden. Dafür könnte 
die Stadt Erklärvideos 
produzieren, die online und in 
städtischen Einrichtungen 
abgerufen werden können. 

Die Produktion und 
insbesondere laufende 
Anpassung (d.h. Neu-
produktion) von Erklärvideos 
im Zuge häufiger Gesetzes-
änderungen für Verwaltungs-
leistungen ist mit sehr hohem 
Aufwand verbunden. Mit den 
aktuell vorhandenen per-
sonellen und finanziellen 
Ressourcen ist ein solches 
Angebot für die Stadt Neu-
Ulm daher nicht umsetzbar. 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Kommentar der Verwaltung 

Sponsoring von 
Laptops 

Damit digitale Teilhabe stattfinden 
kann, muss den Anwenderinnen 
und Anwendern die notwendige 
Hardware zur Verfügung stehen. 
Diese kann sich nicht jeder 
leisten. Um Abhilfe zu schaffen, 
könnten die Stadt und 
Unternehmen Geräte wie Laptops 
sponsern. Hierfür würden sich 
aufbereitete gebrauchte Geräte 
anbieten. 

Die Ausgabe städtischer 
Geräte ist nur nach 
umfangreicher Aufbereitung 
möglich. Darüber hinaus 
könnte die Stadt nach der 
Ausgabe von Geräten keinen 
weitergehenden Support 
bereitstellen. Ein Missbrauch 
des Systems durch Weiter-
veräußerung könnte nicht 
ausgeschlossen werden. Als 
zielführender wird daher 
derzeit der Aufbau von 
öffentlich zugänglichen 
Internet-PCs gesehen, die es 
z.B. im Bereich der Bücherei 
und den Jugendhäusern 
bereits gibt. Über einen 
Ausbau des Angebotes kann 
nachgedacht werden. 

Virtual Reality 
Plattform 

Auf einer Virtual Reality Plattform 
können wichtige historische Orte 
der Stadt Neu-Ulm präsentiert 
werden. Neben 3D-Ansichten gibt 
es dort die Möglichkeit bestimmte 
Elemente anzuklicken, um 
weitere Informationen zum Ort, 
Gebäude oder der Institution zu 
erhalten. Die an diesem Ort 
befindlichen 
Stadtgeschichtspunkte können 
ebenfalls angeklickt und 
vergrößert dargestellt werden. 
Diese Plattform bietet neben den 
historischen Informationen auch 
die Möglichkeit städtische 
Anlaufstellen, wie bspw. das 
Bürgerbüro und das Rathaus zu 
integrieren und deren 
Serviceangebote, Öffnungszeiten 
und Link auf die entsprechende 
Homepage zu integrieren. 
Bauprojekte können mittels 3D-
Entwürfen vorab in das Stadtbild 
integriert werden. Für das 
Stadtarchiv ist ein virtuell be-
gehbarer Ausstellungsraum für 
stadthistorische Ausstellungen 
geplant. Die PUTTE, das Edwin-
Scharff-Museum, die 
Stadtbücherei, Kitas, Schulen, 
usw. könnten ebenfalls als Raum 
oder Infoelement integriert 
werden. 

Für eine Virtual Reality Platt-
form bestehen bereits erste 
Überlegungen des Stadt-
archivs. 
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8.18. Verworfene Projektideen 
 
Nachfolgend sind die Projektideen aufgeführt, die im Rahmen des Beteiligungsprozesses zum 
IDEK eingegangen sind, jedoch verworfen wurden, da die Ideen keinen Digitalisierungsbezug 
aufweisen, keinen erkennbaren Mehrwert für die Stadtgesellschaft erbringen, bereits um-
gesetzt worden sind oder rechtliche bzw. technische Umstände eine Umsetzung unmöglich 
machen.  
 
Themenfeld: Städtebauliche Entwicklung und Demografie 

 
Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Smart Screen An öffentlichen Plätzen könnten 
digitale Informations-Screens 
installiert werden, welche etwa 
Auskunft über Veranstaltungen, 
Verkehrslage, Parksituation, 
News u.v.m geben. Per Touch-
Funktion könnten die Nutzer 
selbst über den angezeigten 
Inhalt entscheiden. Bei Nicht-
Benutzung könnte Werbung 
eingeblendet werden 

Ein digitaler Infoscreen stand 
bereits am Petrusplatz. 
Dieser war aufgrund von 
Vandalismus jedoch häufig 
defekt und musste deshalb 
wieder abgebaut werden. 
Zudem bestehen rechtliche 
Beschränkungen aufgrund 
des Werbenutzungsvertrags 
für Werbung im öffentlichen 
Raum. Durch die 
zunehmende Verbreitung von 
Smartphones hat die 
Bedeutung solcher Anzeigen 
zudem stark nachgelassen. 

Digitaler 
Passierschein 

Zufahrtsstraßen könnten durch 
Poller gesperrt und die Zufahrt 
nur per digitalem Passierschein 
ermöglicht werden. Anwohner 
könnten online die Kennzeichen 
ihrer Besucher registrieren und 
Handwerker, Lieferdienste etc. 
pauschal freigeschaltet werden. 

Der Aufwand für Verwaltung 
und Instandhaltung eines 
solchen Systems wäre sehr 
hoch. Regelungen zur ein-
geschränkten Befahrbarkeit 
von Straßen können auch 
durch verhältnismäßig 
deutlich günstigere Verkehrs-
zeichen getroffen werden. 

Mängelmelder Über das Bürgerportal der Stadt 
Neu-Ulm können Bürgerinnen 
und Bürger Hinweise und Ideen, 
aber auch Schäden und Mängel 
melden – wie beispielsweise eine 
defekte Ampelanlage, einen 
ausgefallenen 
Parkscheinautomaten oder einen 
verunreinigten Platz. 

Ein Mängelmelder ist bereits 
im Bürgerportal vorhanden 
(siehe E-Government-
strategie) 
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Themenfeld: Mobilität und Verkehr 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Bevorrechtigung von 
Einsatzfahrzeugen 

Anknüpfend an die vorherige 
Projektidee „Smarte 
Ampelschaltung“ bestünde 
zusätzlich die Möglichkeit, die 
Navigationsrouten von 
Einsatzfahrzeugen in die 
Ampelschaltungen einzubeziehen 

Einsatzfahrzeuge werden an 
Lichtsignalanlagen bereits 
bevorrechtigt.  

Parking-App für E-
Autos 

Die steigende Anzahl an E-Autos 
bewirkt eine höhere Auslastung 
der E-Ladestationen. 
Insbesondere in den Stoßzeiten 
können diese daher überlastet 
sein. Per App könnten Fahrende 
über freie Stationen in ihrer Nähe 
informiert werden und auch den 
Preis pro kWh transparent 
vergleichen. 

Zur Anzeige verfügbarer E-
Ladestationen bestehen 
bereits zahlreiche Apps 
privatwirtschaftlicher 
Anbieter. Ein gesondertes 
städtisches Angebot ist daher 
nicht vorgesehen. Eine 
Integration der Funktion in 
eine Multimodalitätsapp für 
Ulm und Neu-Ulm ist denkbar 
(siehe dazu entsprechender 
Maßnahmensteckbrief). 

Augmented Reality für 
Radfahrende 

Auf die Eingabe eines Zielortes 
hin wird eine Route berechnet, 
die auf dem Radroutennetz 
verläuft. Wenn man sich einem 
Knotenpunkt nähert, wird das 
über Sensoren festgestellt. Somit 
kann das System rechtzeitig 
einen Richtungshinweis geben, 
z.B. durch Leuchtknöpfe im 
Boden, Laserprojektoren, oder 
Punktmatrixanzeigen. 

Anzeigen für einzelne 
Verkehrsteilnehmer im 
öffentlichen Straßenraum 
sind aufgrund der 
irritierenden Wirkung für die 
zahlreichen anderen 
Verkehrsteilnehmer nicht 
realisierbar. Die 
Bestimmungen des Straßen-
verkehrsrechts sind 
einzuhalten. 

Automatisierte 
Fahrgasterhebung 

Um Über- und Unterkapazitäten 
im ÖPNV zu begegnen, sollen 
automatisierte anonyme 
Fahrgastzahlerhebungen z.B. 
durch Auswertung von 
Mobilfunkdaten oder per Sensorik 
in den Bussen und Bahnen 
durchgeführt werden, um das 
Angebot anzupassen. 

Fahrgastzahlen werden 
bereits von den ÖPNV-
Betreibern erhoben.  
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Themenfeld: Umwelt, Klimaschutz und Energie 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Smarte Stromnetze Um effizient Energie zu sparen, 
werden Daten benötigt, um den 
Energieverbrauch zu verfolgen. 
Dazu müsste ein vernetztes 
Stromnetz entwickelt werden. Die 
in den Häusern und Geschäften 
installierten intelligenten Zähler 
geben die Verbrauchsdaten 
regelmäßig an einen zentralen 
Server weiter, und der 
Hausbesitzer kann über eine App 
von überall auf diese Daten 
zugreifen. Außerdem wird der 
Verlauf des Verbrauchs 
angezeigt. So könnte man etwa 
benachrichtigt werden, wenn der 
Verbrauch einen bestimmten 
Wert pro Tag oder Monat erreicht. 
Auch Prognosemöglichkeiten sind 
denkbar. Da intelligente Zähler 
bereits in vielen Teilen 
Deutschlands installiert werden, 
wäre es sinnvoll, sie von den 
Energieversorgern unabhängig zu 
machen, so dass die Nutzer leicht 
zwischen den Anbietern wechseln 
können. 

Zuständigkeit der 
Energieversorger 

Smarte Energie- und 
Wärmepartnerschaft 

Durch vernetzte und gemeinsam 
genutzte Energiespeicher könnte 
die Energieversorgung in 
Quartieren zukünftig dezentral 
ermöglicht werden. Nicht jeder 
Haushalt benötigt einen eigenen 
Speicher, es lassen sich 
Skalierungseffekte erzielen. Dies 
könnte auch als Energie- oder 
Wärmepatenschaften verstanden 
werden. 

Zuständigkeit der 
Energieversorger 

 
 
Themenfeld: Daseinsvorsorge, soziales Leben und Teilhabe 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Digitaler Kunst-Atlas Über eine Website könnten alle 
Kunstwerke im Neu-Ulmer 
Stadtgebiet aufgelistet und 
beschrieben werden. 

Ein digitaler Kunst-Atlas ist 
bereits vorhanden (siehe 
http://kunsttour-neu-ulm.de/). 

http://kunsttour-neu-ulm.de/
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Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Lebensretter-App Bei bestimmten Notfällen 
alarmiert die Leitstelle neben dem 
Rettungsdienst auch vorab 
geschulte und registrierte 
freiwillige Ersthelfer. Das System 
ermittelt automatisch diejenigen 
beiden Helfer, die am schnellsten 
helfen können und lotst sie direkt 
zum Notfallort. Ein dritter Helfer 
kann automatisch zum 
nächstgelegenen Defibrillator und 
von dort zum Notfallort gelotst 
werden. So kann die Zeit bis zur 
Ankunft des Rettungsdienstes 
wirkungsvoll überbrückt werden. 

Zuständigkeit der 
Rettungsdienstanbieter 

Bürgerportal-App Eine Bürgerportal-App bringt das 
bestehende Webportal auf mobile 
Endgeräte. Dies ermöglicht 
einfache Terminvergaben per 
App. Durch Anbindung der 
Ausweis-App könnte die 
Registrierung und Verifizierung 
der Identität vereinfacht werden. 

Ein Bürgerportal im Sinne 
eines Beschwerde- und 
Mängelmelderportal existiert 
bereits. Darüber hinaus 
besteht bereits eine Online-
Terminvergabe. Eine 
Authentifizierung funktioniert 
bereits über das Bayern-
Portal und die Bayern-App. 
(Weitere Informationen siehe 
E-Governmentstrategie) 
 

Digitale Vereins-
plattform 

Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger könnten über ein digitales 
Portal über lokal ansässige 
Vereine und deren Angebote 
informiert werden. 

Eine Vereinsübersicht ist 
bereits auf der städtischen 
Website vorhanden. Von dort 
wird auf die Website der 
Vereine verlinkt. 

Preparents Die App Preparents wurde in 
Kooperation mit der Hochschule 
Neu-Ulm entwickelt und 
unterstützt werdende Eltern z.B. 
durch Informationen und Kurse. 
Um die App für mehr Menschen 
nutzbar zu machen, wäre es 
hilfreich, die angebotenen Inhalte 
in weitere Sprachen zu 
übersetzen. 

Die Preparents-App ist 
bereits verfügbar und wird 
durch die Preparents UG 
betrieben. Mehrsprachigkeit 
wird grundsätzlich begrüßt, 
eine aktive Rolle der 
Stadtverwaltung ist dabei 
jedoch nicht gegeben. 

Digitale Helfer für 
Seniorinnen und 
Senioren 

Sicheres Wohnen für Seniorinnen 
und Senioren durch digitale 
Helfer: Sturzerkennung, 
Rettungsknopf, Steuerung von 
Smart-Home-Geräten, 
Einkaufshelfer. 

Auf bestehende (privat-
wirtschaftlich entwickelte) 
technische Lösungen für 
Seniorinnen und Senioren 
wird verwiesen (siehe u.a. 
Ambient Assisted Living-
Musterwohnung Ulm) 
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Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

Cyber-Mobbing Erste-
Hilfe App 

Jugendliche erhalten vielfältige 
digitale Hilfestellungen, um sich 
gegen Cyber-Mobbing zu wehren. 

Es besteht bereits eine 
Cyber-Mobbing Erste-Hilfe 
App der Initiative klicksafe im 
Digital Europe Programm 
(DIGITAL) der Europäischen 
Union für mehr Sicherheit im 
Internet.  

 
 
Querschnittsthemenfeld: IKT-Infrastruktur, Daten und digitale Kompetenzen 
 

Titel Beschreibung des Ideengebers Begründung 

IT-Unterricht Es sollten Anreize für IT-
Fachkräfte geschaffen werden, 
um an Schulen zu unterrichten. 
Dies würde enorme Potentiale für 
den Erwerb digitaler 
Spezialkompetenzen bei 
Schülerinnen und Schülern 
bedeuten. 

Fehlende Einfluss-
möglichkeiten der Stadt. Die 
Zuständigkeit für Lerninhalte 
an Schulen liegt beim 
Freistaat Bayern.  

Datenschule Im Rahmen einer Datenschule 
kann das Verständnis für Daten 
bei Bürgerinnen und Bürgern und 
in Organisationen gefördert 
werden. Hier könnten etwa 
Workshops angeboten oder 
Lernmaterial zur Verfügung 
gestellt werden. 

Fehlende Einfluss-
möglichkeiten der Stadt, ggf. 
bestehen vergleichbare 
Angebote im Bereich der 
Volkshochschulen.  
Zur Stärkung der digitalen 
Kompetenz innerhalb der 
Stadtverwaltung bestehen 
bereits interne Fortbildungs-
angebote (siehe dazu E-
Governmentstrategie) 
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9. Monitoring und 
Evaluation 

 
 
 
Die Erarbeitung des IDEKs ist ein erster wichtiger Meilenstein bei der Entwicklung Neu-Ulms 
hin zu einer Smart City. Das vorliegende Dokument schafft eine strategische Grundlage dafür. 
Im Anschluss gilt es nun, die festgehaltenen Ziele (Kapitel 7) zu verfolgen und dabei 
insbesondere die priorisierten Maßnahmen (Kapitel 8) voranzutreiben, nachzuverfolgen und 
zu evaluieren, um deren Erfolg messen zu können. 
 
Hierfür wird zunächst eine koordinierende Stelle innerhalb der Stadtverwaltung benötigt, 
die den Gesamtüberblick über die Smart City Entwicklungen und Maßnahmen behält. Hierfür 
ist die während des IDEK-Prozesses neu geschaffene Stabsstelle für Zukunftsthemen vor-
gesehen.  
 
Ebenso ist geplant, das IDEK regelmäßig auf seine Aktualität hin zu überprüfen und ggf. 
Anpassungen vorzunehmen (vgl. E-Governmentstrategie). Digitale Prozesse werden in be-
sonderem Maße durch technische Entwicklungen und globale Zusammenhänge beeinflusst, 
schreiten daher schnell voran und erfordern ein agiles Vorgehen. Ein langfristiges Festhalten 
an einer statischen Strategie ist daher nicht sinnvoll. Vielmehr soll das IDEK als „dynamisches 
Dokument“ betrachtet werden. 
 
In einem ersten Schritt sind für die beschlossenen Maßnahmen spezifische Meilensteine 
festzulegen, anhand derer eine erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen und ihrer Zwischen-
ziele laufend geprüft werden kann. Dieses Monitoring wird anschließend in regelmäßigen 
Abständen durchgeführt, sobald sich Maßnahmen in der Umsetzung befinden. Ein solches 
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Vorgehen ermöglicht es, potentielle Problemstellungen bereits frühzeitig zu erkennen und 
rechtzeitig eingreifen zu können und ist somit vor allem für das übergeordnete Projekt-
management sinnvoll. 
 
Über dieses Monitoring hinaus ist zusätzlich eine Bewertung der Wirkung von umgesetzten 
Maßnahmen essentiell. Hierbei geht es darum, festzustellen, ob die Maßnahmen auch die 
Erwartungen an die Wirksamkeit erfüllen. So kann evaluiert werden, ob die eingesetzten 
Ressourcen in einem positiven Verhältnis zu deren Nutzen stehen. Dabei müssen u.a. 
folgende Fragen beantwortet werden: 
 

• Welche Ressourcen wurden in welchem Umfang für die Umsetzung der Maßnahme 
benötigt? 

• Welcher direkte und indirekte Nutzen entsteht für die Neu-Ulmer Bürgerinnen und 
Bürger durch die umgesetzte Maßnahme? 

• Erreicht die Maßnahme die vorgesehenen Zielgruppen? 

• Wird die Maßnahme von der Neu-Ulmer Bürgerschaft wahr- und angenommen? 

• Steht die Wirkung der Maßnahme in Einklang mit den stadtentwicklungspolitischen 
Zielen?  

• Hat die Maßnahme gegebenenfalls unerwünschte negative Auswirkungen, welche im 
Vorfeld nicht antizipiert wurden? 

• Gehen mit der Maßnahme unvorhergesehene sogenannte „Rebound-Effekte“ (ge-
steigerte Effizienz führt nicht zu einem geringeren Ressourcenverbrauch, sondern zu 
einer erhöhten Nutzung) einher, sodass die Maßnahme ihre Ziele verfehlt? 

 
Um diese Fragestellungen quantitativ bewerten zu können, sind sogenannte Key Performance 
Indicators (KPIs) hilfreich. Über solche KPIs werden festgelegte Ziele an konkret messbare 
Indikatoren geknüpft, welche in regelmäßigen Zeitabständen erfasst werden. So werden 
sowohl positive als auch negative Entwicklungen sichtbar und Soll-Zustände können mit den 
tatsächlichen Ist-Zuständen abgeglichen werden. Hierfür ist es notwendig, die benötigten 
Daten kontinuierlich und in ausreichender Qualität zu erfassen. Zur Veranschaulichung folgen 
einige mögliche KPIs für das Ziel im Themenbereich Mobilität und Verkehr, den Umwelt-
verbund digital zu stärken:  

• absoluter und relativer Anteil umweltfreundlicher Verkehrsmittel (ÖPNV, Fahrräder und 
Fußgänger) gegenüber des motorisierten Individualverkehrs 

• Anteil digital gebuchter ÖPNV-Fahrten / Sharing-Angebote 

• Anteil pünktlicher ÖPNV-Fahrten 

• Anzahl der Verkehrsunfälle mit Beteiligung von Radfahrern oder Fußgängern 
 
Um einen Überblick über die Maßnahmen sowohl innerhalb der Verwaltung zu behalten als 
auch außerhalb der Verwaltung gegenüber der Neu-Ulmer Bürgerschaft transparent zu 
machen, wurde mit der kommunalen Smart-City-Projektlandkarte sogar eine eigene 
Maßnahme in das IDEK aufgenommen. Hier sollen online regelmäßige Updates zu den Fort-
schritten der Maßnahmen gegeben werden. Dadurch soll insbesondere bewirkt werden, dass 
möglichst viele Bürgerinnen und Bürger auf die Smart City Maßnahmen aufmerksam werden 
und davon profitieren können. Die Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger bleibt auch in 
Zukunft ein Schwerpunkt der digitalen Stadtentwicklungsarbeit in Neu-Ulm. 
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